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Ὅσα μὲν δὴ ἐν τῇ
ἀναβάσει τῇ μετὰ Κύρου ἔπραξαν οἱ Ἕλληνες, καὶ ὅσα ἐν τῇ πορείᾳ τῇ
μέχρι ἐπὶ ϑάλατταν τὴν ἐν τῷ Εὐξείνῳ Πόντῳ, καὶ ὡς ἐπὶ Τραπεζοῦντα,
πόλιν Ἑλληνίδα, ἀφίκοντο, καὶ ὡς ἀπέϑυσαν ἃ εὔξαντο σωτήρια ϑύσειν
ἔνϑα πρῶτον εἰς φιλίαν γῆν ἀφίκοιντο, ἐν τῷ πρόσϑεν λόγῳ δεδήλωται.
Ἐκ δὲ τούτου συνελϑόντες ἐβουλεύοντο περὶ τῆς λοιπῆς πορείας·
ἀνέστη δὲ πρῶτος Ἀντιλέων Θούριος καὶ ἔλεξεν ὧδε. Ἐγὼ μὲν τοίνυν,
ἔφη, ὦ ἄνδρες, ἀπείρηκα ἤδη συσκευαζόμενος καὶ βαδίζων καὶ τρέχων
καὶ τὰ ὅπλα φέρων καὶ ἐν τάξει ἰὼν καὶ φυλακὰς φυλάττων καὶ
μαχόμενος, ἐπιϑυμῶ δὲ ἤδη παυσάμενος τούτων τῶν πόνων ἐπεὶ ϑάλατταν
ἔχομεν, πλεῖν τὸ λοιπὸν καὶ ἐκταϑείς, ὥσπερ Ὀδυσσεύς, καϑεύδων
ἀφικέσϑαι εἰς τῆν Ἑλλάδα. Ταῦτα ἀκούσαντες οἱ στρατιῶται
ἀνεϑορύβησαν ὡς εὖ λέγοι· καὶ ἄλλος ταὐτὰ ἔλεγε καὶ πάντες οἱ
παρόντες. Ἔπειτα [δὲ] Χειρίσοφος ἀνέστη καὶ εἶπεν ὧδε. Φίλος μοί
ἐστιν, ὦ ἄνδρες, Ἀναξίβιος, ναυαρχῶν δὲ [καὶ] τυγχάνει. Ἤν οὖν
πέμψητέ με, οἴομαι ἂν ἐλϑεῖν καὶ τριήρεις ἔχων καὶ πλοῖα τὰ ἡμᾶς
ἄξοντα· ὑμεῖς δὲ ἐπείπερ πλεῖν βούλεσϑε, περιμένετε ἔστ' ἂν ἐγὼ
ἔλϑω· ἥξω δὲ ταχέως. Ἀκούσαντες ταῦτα οἱ στρατιῶται ἥσϑησάν τε καὶ
ἐψηφίσαντο πλεῖν αὐτὸν ὡς τάχιστα.

Μετὰ τοῦτον Ξενοφῶν
ἀνέστη καὶ ἔλεξεν ὧδε. Χειρίσοφος μὲν δὴ ἐπὶ πλοῖα στέλλεται, ἡμεῖς
δὲ ἀναμενοῦμεν. Ὅσα οὖν μοι δοκεῖ καιρὸς εἶναι ποιεῖν ἐν τῇ μονῇ,
ταῦτα ἐρῶ. Πρῶτον μὲν τὰ ἐπιτήδεια δεῖ πορίζεσϑαι ἐκ τῆς πολεμίας·
οὔτε γὰρ ἀγορά ἐστιν ἱκανὴ οὔτε ὅτου ὠνησόμεϑα πάρεστιν, εἰ μὴ
ὀλίγοις τισίν· ἡ δὲ χώρα πολεμία· κίνδυνος οὖν πολλοὺς ἀπόλλυσϑαι,
ἢν ἀμελῶς τε καὶ ἀφυλάκτως πορεύησϑε ἐπὶ τὰ ἐπιτήδεια. Ἀλλά μοι
δοκεῖ σὺν προνομαῖς λαμβάνειν τὰ ἐπιτήδεια, ἄλλως δὲ μὴ πλανᾶσϑαι,
ὡς σώζησϑε, ἡμᾶς δὲ τούτων ἐπιμελεῖσϑαι. Ἔδοξε ταῦτα. Ἔτι τοίνυν
ἀκούσατε καὶ τάδε. Ἐπὶ λείαν γὰρ ὑμῶν ἐκπορεύσονταί τινες· οἴομαι
οὖν βέλτιον εἶναι ἡμῖν εἰπεῖν τὸν μέλλοντα ἐξιέναι, φράζειν δὲ καὶ
ὅποι, ἵνα καὶ τὸ πλῆϑος εἰδῶμεν τῶν ἐξιόντων καὶ τῶν μενόντων, καὶ
συμπαρασκευάζωμεν ἐάν τι δέῃ, καὶ βοηϑῆσαί τισιν ἂν καιρὸς ᾖ,
εἰδῶμεν ὅποι δεήσει βοηϑεῖν, καὶ ἐάν τις τῶν ἀπειροτέρων ἐγχειρῇ
ποι, συμβουλεύωμεν, πειρώμενοι εἰδέναι τὴν δύναμιν ἐφ' οὓς ἂν
ἴωσιν. Ἔδοξε καὶ ταῦτα.

Ἐννοεῖτε δὲ καὶ τόδε,
ἔφη. Σχολὴ τοῖς πολεμίοις ληίζεσϑαι· καὶ δικαίως ἡμῖν
ἐπιβουλεύουσιν· ἔχομεν γὰρ τὰ ἐκείνων· ὑπερκάϑηνται δ' ἡμῶν.
Φυλακὰς δή μοι δοκεῖ δεῖν περὶ τὸ στρατόπεδον εἶναι· ἐὰν οὖν κατὰ
μέρος φυλάττωμεν καὶ σκοπῶμεν, ἦττον δύναιντ' ἂν ἡμᾶς ϑηρᾶν οἱ
πολέμιοι. Ἔτι τοίνυν τάδε ὁρᾶτε. Εἰ μὲν ἠπιστάμεϑα σαφῶς ὅτι ἥξει
πλοῖα Χειρίσοφος ἄγων ἱκανά, οὐδὲν ἂν ἔδει ὧν μέλλω λέγειν· νῦν δ'
ἐπεὶ τοῦτο ἄδηλον, δοκεῖ μοι πειρᾶσϑαι πλοῖα συμπαρασκευάζειν καὶ
αὐτόϑεν. Ἢν μὲν γὰρ ἔλϑῃ, ὑπαρχόντων ἐνϑάδε ἐν ἀφϑονωτέροις
πλευσούμεϑα· ἐὰν δὲ μὴ ἄγῃ, τοῖς ἐνϑάδε χρησόμεϑα. Ὁρῶ δὲ ἐγὼ πλοῖα
πολλάκις παραπλέοντα· εἰ οὖν αἰτησάμενοι παρὰ Τραπεζουντίων μακρὰ
πλοῖα κατάγοιμεν καὶ φυλάττοιμεν αὐτά, τὰ πηδάλια παραλυόμενοι, ἕως
ἂν ἱκανὰ τὰ ἄξοντα γένηται, ἴσως ἂν οὐκ ἀπορήσαιμεν κομιδῆς οἵας
δεόμεϑα. Ἔδοξε καὶ ταῦτα. Ἐννοήσατε δ', ἔφη, εἰ εἰκὸς καὶ τρέφειν
ἀπὸ κοινοῦ οὓς ἂν καταγάγωμεν ὅσον ἂν χρόνον ἡμῶν ἕνεκα μένωσι, καὶ
ναῦλον συνϑέσϑαι, ὅπως ὠφελοῦντες καὶ ὠφελῶνται. Ἔδοξε καὶ ταῦτα.
Δοκεῖ τοίνυν μοι, ἔφη, ἢν ἄρα καὶ ταῦτα ἡμῖν μὴ ἐκπεραίνηται ὡστε
ἀρκεῖν πλοῖα, τὰς ὁδούς, ἃς δυσπόρους ἀκούομεν εἶναι, ταῖς παρὰ
ϑάλατταν οἰκουμέναις πόλεσιν ἐντείλασϑαι ὁδοποιεῖν· πείσονται γὰρ
καὶ διὰ τὸ φοβεῖσϑαι καὶ διὰ τὸ βούλεσϑαι ἡμῶν
ἀπαλλαγῆναι.

Ἐνταῦϑα δὴ ἀνέκραγον
ὡς οὐ δέοι ὁδοιπορεῖν. Ὁ δὲ ὡς ἔγνω τὴν ἀφροσύνην αὐτῶν ἐπεψήφισε
μὲν οὐδέν, τὰς δὲ πόλεις ἑκούσας ἔπεισε ποιεῖν τὰς ὁδούς, λέγων ὅτι
ϑᾶττον ἀπαλλάξονται, ἢν εὔποροι γένωνται αἱ ὁδοί. Ἔλαβον δὲ καὶ
πεντηκόντορον παρὰ τῶν Τραπεζουντίων, ᾗ ἐπέστησαν Δέξιππον,
Λακωνικὸν περίοικον. Οὗτος ἀμελήσας τοῦ συλλαβεῖν πλοῖα ἀποδρὰς
ᾤχετο ἔξω τοῦ Πόντου ἔχων τὴν ναῦν. Οὗτος μὲν οὖν δίκαια ἔπαϑεν
ὕστερον· ἐν Θρᾴκῃ γὰρ παρὰ Σεύϑῃ πολυπραγμονῶν τι ἀπέϑανεν ὑπὸ
Νικάνδρου τοῦ Λάκωνος. Ἔλαβον δὲ και τριακόντορον, ᾖ ἐπεστάϑη
Πολυκράτης Ἀϑηναῖος, ὃς ὁπόσα λαμβάνοι πλοῖα κατῆγεν ἐπὶ τὸ
στρατόπεδον. Καὶ τὰ μὲν ἀγώγιμα, εἴ τι ἤγον, ἐξαιρούμενοι φύλακας
καϑίστασαν, ὅπως σῶα εἴη, τοῖς δὲ πλοίοις χρήσαιντο εἰς παραγωγήν.
Ἐν ᾧ δὲ ταῦτα ἦν, ἐπὶ λείαν ἐξῄεσαν οἱ Ἕλληνες· καὶ οἱ μὲν
ἐνετύγχανον, οἱ δὲ καὶ οὔ. Κλεαίνετος δ' ἐξαγαγὼν καὶ τὸν ἑαυτοῦ
καὶ ἄλλον λόχον πρὸς χωρίον χαλεπὸν αὐτός τε ἀπέϑανε καὶ ἄλλοι
πολλοὶ τῶν σὺν αὐτῷ.


	
	
Die Thaten der Griechen auf ihrem Zuge mit dem
Cyrus, und auf ihrem Rückmarsche bis zum Pontus Euxinus, ihre
Ankunft bei der griechischen Stadt Trapezunt, und das Dankopfer,
das sie für ihre Erhaltung auf dem ersten freundschaftlichen Boden
darzubringen gelobt hatten, habe ich in den vorigen Büchern
beschrieben. – Sie versammelten sich hierauf, um über den übrigen
Theil der Reise zu berathschlagen. Zuerst stand Antileo aus Thurii
auf und sprach: »Ich wenigstens, Waffenbrüder, bin endlich von dem
beständigen Einpacken, Marschiren, Laufen, Gehen in Reih' und
Glied, Wachen und Kämpfen erschöpft: endlich wünsche ich von diesen
Beschwerlichkeiten auszuruhen, und da wir doch am Meere sind, die
noch übrige Reise zu Schiffe zu machen, und ausgestreckt wie
Ulysses im Schlafe nach Griechenland zu kommen.« Auf diese Rede
äußerten die Soldaten durch lautes Murmeln ihren Beifall. Noch ein
Anderer gab eben diesen Rath, und so alle Anwesenden. Jetzt stand
Chirisophus auf und sprach: »Soldaten, Anaxibius ist ein Freund von
mir, Admiral ist er aber auch gerade. Wollt ihr mich nun an ihn
absenden, so hoffe ich mit dreirudrigen Schiffen und andern
Fahrzeugen zu eurer Abfahrt zurückzukommen. Bleibt also, da ihr zu
Schiffe abgehen wollt, so lange hier, bis ich wieder komme; dies
soll aber bald geschehen.« Die Soldaten waren hierüber froh und
stimmten für seine baldige Abreise.

Nach ihm stand Xenophon auf und sprach:
»Chirisophus reise also ab, um Fahrzeuge zu besorgen, wir aber
bleiben. Was wir nun, meinem Bedünken nach, während unsers hiesigen
Aufenthalts in unserer Lage zu thun haben, will ich jetzt sagen:
zuvörderst müssen wir uns aus den feindlichen Gegenden mit
Lebensmitteln versorgen, und haben auch nicht einmal, Wenige von
uns ausgenommen, Geld zum Einkauf, und das Land umher ist
feindlich. Wir laufen also Gefahr, viele Leute zu verlieren, wenn
wir sorglos und unbehutsam nach Lebensmitteln ausgehen. Wir müssen
daher, wie ich glaube, aus combinirten Streifzügen uns Lebensmittel
holen und nicht aufs Gerathewohl herumschweifen, damit wir diesem
Bedürfnisse abhelfen, ohne unser Leben in Gefahr zu setzen.« – Dies
wurde beschlossen. – »Hört weiter: Einige von euch werden wol auf
Beute ausgehen: ich halte es dafür für rathsam, daß wer diese
Absicht hat, uns meldet, daß und wohin er gehen will, damit wir die
Anzahl der Abwesenden und Bleibenden wissen, und im Nothfall
gemeinschaftlich handeln können; ferner, damit wir, falls sich die
Gelegenheit darbietet, Einigen beizustehen, den Ort kennen, wohin
wir zum Beistande eilen müssen und im Stande sind, Unerfahrene, die
etwas unternehmen wollen, mit gutem Rath zu unterstützen, indem wir
die Stärke des Feindes, den sie angreifen wollen, zu erfahren
suchen.« – Man willigte ein. – »Ueberlegt auch dies: die Feinde
haben Gelegenheit, Beute von uns zu machen, und zu verdenken ist es
ihnen nicht, wenn sie uns nachstellen, denn wir sind im Besitz
ihres Eigenthums, und ihre Stellung bedroht die unsere. Ich halte
es daher für nöthig, um das Lager herum Wachen auszustellen, denn
wenn wir abwechselnd wachen und den Feind beobachten, so wird er
uns nicht leicht berücken können. Weiter, da wir nicht sicher
wissen, ob auch Chirisophus mit einer hinlänglichen Anzahl
Fahrzeuge zurückkommen wird, – denn in diesem Falle wäre mein
Vorschlag überflüssig – so müssen wir uns, meinem Bedünken nach,
Mühe geben, auch aus dieser Gegend Schiffe zusammenzubringen. Sind
wir nun bei seiner Rückkunft in dieser Hinsicht schon versorgt, so
haben wir desto mehr Fahrzeuge zur Reise, und bringt er selbst
keine mit, so können wir uns doch derer bedienen, die wir dann
schon haben. Ich sehe hier oft Schiffe vorbeisegeln. Wenn wir uns
nun von den Trapezuntiern Kriegsschiffe ausbitten, und mit diesen
so viel Fahrzeuge aufbringen und durch Wegnahme der Steuerruder in
Verwahrung halten, bis wir eine hinlängliche Anzahl beisammen
haben, so können wir dann auf jeden Fall die Abreise unserm Wunsche
gemäß bewerkstelligen.« – Auch dies erhielt Beifall. – »Ueberlegt
endlich, ob es nicht billig ist, die Mannschaft der aufgebrachten
Schiffe auf gemeine Kosten so lange, als sie unseretwegen warten
muß, zu verpflegen und ihr die Ueberfahrt zu bezahlen, damit sie
für ihre uns geleisteten Dienste doch einigen Vortheil hat.« – Man
willigte ein. – »Wenn es uns aber nicht möglich ist, eine
hinlängliche Anzahl Fahrzeuge zusammenzubringen, so müssen wir,
meinem Bedünken nach, den Seestädten anbefehlen, die Wege, die der
Beschreibung nach sehr schlecht sind, zu verbessern. Sie werden
dies thun, theils aus Furcht, theils auch um unser bald los zu
werden.«

Die Soldaten verwarfen diese Maßregel mit Geschrei.
Da nun Xenophon ihre Unbesonnenheit sah, ließ er zwar hierüber
nicht stimmen, aber er vermochte die Seestädte die Wege freiwillig
auszubessern und brauchte dabei den Beweggrund, daß die Griechen um
so eher abmarschiren würden, wenn die Straßen gebahnt wären. Die
Griechen erhielten von den Trapezuntiern ein Schiff mit fünfzig
Rudern und übertrugen den Oberbefehl darüber dem aus einer
lacedämonischen Provinzialstadt gebürtigen Dexippus. Allein statt
Fahrzeuge aufzubringen, entfloh dieser mit dem Schiffe aus dem
Pontus. Doch in der Folge erhielt er die verdiente Strafe: denn da
er sich beim Seuthes in Thrazien unbesonnener Weise in gewisse
Händel mischte, verlor er durch den Lacedämonier Nikandros das
Leben. Auch erhielten sie ein Schiff von dreißig Rudern und
übergaben es dem Oberbefehl des Atheniensers Polykrates, der alle
Schiffe, die er aufbrachte, der Armee zuführte. Die Waaren
derselben wurden herausgenommen und zu ihrer Sicherheit Wachen
hinzugestellt. Die Schiffe brauchte man zur Fahrt. Während dem
gingen die Griechen auf Beute aus: manche waren dabei glücklich,
andre wieder nicht. Kleänet, der seine und eine andre Compagnie in
eine gefährliche Gegend geführt hatte, büßte mit vielen seiner
Leute das Leben ein.
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Ἐπεὶ δὲ τὰ ἐπιτήδεια
οὐκέτι ἦν λαμβάνειν ὥστε ἀπαυϑημερίζειν ἐπὶ τὸ στρατόπεδον, ἐκ
τούτου λαβὼν ὁ Ξενοφῶν ἡγεμόνας τῶν Τραπεζουντίων ἐξάγει εἰς Δρίλας
τὸ ἥμισυ τοῦ στρατεύματος, τὸ δὲ ἥμισυ φυλάττειν κατέλιπε τὸ
στρατόπεδον· οἱ γὰρ Κόλχοι, ἅτε ἐκπεπτωκότες [ἐκ] τῶν οἰκιῶν,
πολλοὶ ἦσαν ἀϑρόοι καὶ ὑπερεκἀϑηντο ἐπὶ τῶν ἄκρων. Οἱ δὲ
Τραπεζούντιοι ὁπόϑεν μὲν τὰ ἐπιτήδεια ῥᾴδιον ἦν λαβεῖν οὐκ ἦγον·
φίλοι γὰρ αὐτοῖς ἦσαν· εἰς τοὺς Δρίλας δὲ προϑύμως ἦγον, ὑφ' ὧν
κακῶς ἔπασχον, εἰς χωρία τε ὀρεινὰ καὶ δύσβατα καὶ ἀνϑρώπους
πολεμικωτάτους τῶν ἐν τῷ Πόντῳ.

Ἐπεὶ δὲ ἦσαν ἐν τῇ
ἄνω χώρᾳ οἱ Ἕλληνες, ὁποῖα τῶν χωρίων τοῖς Δρίλαις ἁλώσιμα ἐδόκει
εἶναι ἐμπιπράντες ἀπῄεσαν· καὶ οὐδὲν ἦν λαμβάνειν, εἰ μὴ ὗς καὶ
βοῦς ἢ ἄλλο τι κτῆνος τὸ πῦρ διαπεφευγός. Ἓν δ' ἦν χωρίον [ὃ]
μητρόπολις αὐτῶν [ἐκαλεῖτο]· εἰς τοῦτο πάντες συνεῤῥυήκεσαν· περὶ
δὲ τοῦτο ἦν χαράδρα ἰσχυρῶς βαϑεῖα καὶ πρόσοδοι χαλεπαὶ πρὸς τὸ
χωρίον. Οἱ δὲ πελτασταί, προδραμόντες στάδια πέντε ἢ ἓξ τῶν ὁπλιτῶν
διαβάντες τὴν χαράδραν, ὁρῶντες πρόβατα πολλὰ καὶ ἄλλα χρήματα,
προσέβαλλον πρὸς τὸ χωρίον· συνείποντο δὲ καὶ δορυφόροι πολλοὶ οἱ
ἐπὶ τὰ ἐπιτήδεια ἐξωρμημένοι· ὥστε ἐγένοντο οἱ διαβάντες πλείους ἢ
εἰς δισχιλίους ἀνϑρώπους. Ἐπεὶ δὲ μαχόμενοι οὐκ ἐδύναντο λαβεῖν τὸ
χωρίον, καὶ γὰρ τάφρος ἦν περὶ αὐτὸ εὐρεῖα ἀναβεβλημένη καὶ
σκόλοπες ἐπὶ τῆς ἀναβολῆς καὶ τύρσεις πυκναὶ ξύλιναι πεποιημέναι,
ἀπιέναι δὴ ἐπεχείρουν· οἱ δὲ ἐπέκειντο αὐτοῖς. Ὡς δὲ οὐκ ἐδύναντο
ἀποτρέχειν, ἦν γὰρ ἐφ' ἑνὸς ἡ κατάβασις ἐκ τοῦ χωρίου εἰς τὴν
χαράδραν, πέμπουσι πρὸς Ξενοφῶντα, ὃς ἡγεῖτο τοῖς ὁπλίταις. Ὁ δ'
ἐλϑὼν λέγει ὅτι ἔστι χωρίον χρημάτων πολλῶν μεστόν· τοῦτο οὔτε
λαβεῖν δυνάμεϑα· ἰσχυρὸν γάρ ἐστιν· οὔτε ἀπελϑεῖν ῥᾴδιον· μάχονται
γὰρ ἐπεξεληλυϑότες καὶ ἡ ἄφοδος χαλεπή.

Ἀκούσας ταῦτα ὁ
Ξενοφῶν προσαγαγὼν πρὸς τὴν χαράδραν τοὺς μὲν ὁπλίτας ϑέσϑαι
ἐκέλευσε τὰ ὅπλα, αὐτὸς δὲ διαβὰς σὺν τοῖς λοχαγοῖς ἐσκοπεῖτο
πότερον εἴη κρεῖττον ἀπάγειν καὶ τοὺς διαβεβηκότας ἢ καὶ τοὺς
ὁπλίτας διαβιβάζειν ὡς ἁλόντος ἂν τοῦ χωρίου. Καὶ ἐδόκει τὸ μὲν
ἀπάγειν οὐκ εἶναι ἄνευ πολλῶν νεκρῶν, ἑλεῖν δ' ἂν ᾤοντο καὶ οἱ
λοχαγοὶ τὸ χωρίον. Καὶ ὁ Ξενοφῶν συνεχώρησε, τοῖς ἱεροῖς πιστεύσας·
οἱ γὰρ μάντεις ἀποδεδειγμένοι ἦσαν ὅτι μάχη μὲν ἔσται, τὸ δὲ τέλος
καλὸν τῆς ἐξόδου. Καὶ τοὺς μὲν λοχαγοὺς πέμπει διαβιβάσοντας τοὺς
ὁπλίτας, αὐτὸς δ'

ἔμενεν, ἀναχωρίσας
ἅπαντας τοὺς πελταστάς, καὶ οὐδένα εἴα ἀκροβολίζεσϑαι. Ἐπεὶ δ' ἧκον
οἱ ὁπλῖται, ἐκέλευσε τὸν λόχον ἕκαστον ποιῆσαι τῶν λοχαγῶν ὡς ἂν
κράτιστα οἴηται ἀγωνιεῖσϑαι· ἦσαν γὰρ οἱ λοχαγοὶ πλησίον ἀλλήλων οἳ
πάντα τὸν χρόνον ἀλλήλοις περὶ ἀνδραγαϑίας ἀντεποιοῦντο. Καὶ οἱ μὲν
ταῦτα ἐποίουν· ὁ δὲ τοῖς πελτασταῖς πᾶσι παρήγγειλε διηγκυλωμένους
ἰέναι, ὡς, ὁπόταν σημήνῃ, ἀκοντίζειν δεῆσον, καὶ τοὺς τοξότας
ἐπιβεβλῆσϑαι ἐπὶ ταῖς νευραῖς, ὡς, ὁπόταν σημήνῃ, τοξεύειν δεῆσον,
καὶ τοὺς γυμνήτας λίϑων ἔχειν μεστὰς τὰς διφϑέρας· καὶ τοὺς
ἐπιτηδείους ἔπεμψε τούτων ἐπιμεληϑῆναι.

Ἐπεὶ δὲ πάντα
παρεσκεύαστο καὶ οἱ λοχαγοὶ καὶ οἱ ὑπολοχαγοὶ καὶ οἱ ἀξιοῦντες
τούτων μὴ χείρους εἶναι πάντες παρατεταγμένοι ἦσαν καὶ ἀλλήλους
[μὲν δὴ] συνεώρων, μηνοειδὴς γὰρ ἦν ἡ παράταξις διὰ τὸ χωρίον, ἐπεὶ
δ' ἐπαιάνισαν καὶ ἡ σάλπιγξ ἐφϑέγξατο, ἅμα τε τῷ Ἐνυαλίῳ ἠλάλαξαν
καὶ ἔϑεον δρόμῳ οἱ ὁπλῖται, καὶ τὰ βέλη ὁμοῦ ἐφέρετο, λόγχαι,
τοξεύματα, σφενδόναι καὶ πλεῖστοι δ' ἐκ τῶν χειρῶν λίϑοι· ἦσαν δὲ
οἳ καὶ πῦρ προσέφερον. Ὑπὸ δὲ τοῦ πλήϑους τῶν βελῶν ἔλιπον οἱ
πολέμιοι τά τε σταυρώματα καὶ τὰς τύρσεις· ὥστε Ἀγασίας Στυμφάλιος
καὶ Φιλόξενος Πελληνεύς, καταϑέμενοι τὰ ὅπλα, ἐν χιτῶνι μόνον
ἀνέβησαν, καὶ ἄλλος ἄλλον εἷλκε καὶ ἄλλος ἀναβεβήκει καὶ ἡλώκει τὸ
χωρίον, ὡς ἐδόκει. Καὶ οἱ μὲν πελτασταὶ καὶ οἱ ψιλοὶ εἰσδραμόντες
ἥρπαζον, ὅ,τι ἕκαστος ἐδύνατο· ὁ δὲ Ξενοφῶν στὰς κατὰ τὰς πύλας
ὁπόσους ἐδύνατο κατεκώλυ[σ]ε τῶν ὁπλιτῶν ἔξω· πολέμιοι γὰρ ἄλλοι
ἐφαίνοντο ἐπ' ἄκροις τισὶν ἰσχυροῖς. Οὐ πολλοῦ δὲ χρόνου μεταξὺ
γενομένου κραυγή τε ἐγίγνετο ἔνδον καὶ ἔφευγον οἱ μὲν καὶ ἔχοντες ἃ
ἔλαβον, τάχα δέ τις καὶ τετρωμένος· καὶ πολὺς ἦν ὠϑισμὸς ἀμφὶ τὰ
ϑύρετρα. Καὶ ἐρωτώμενοι οἱ ἐκπίπτοντες ἔλεγον ὅτι ἄκρα τίς ἐστιν
ἔνδον καὶ οἱ πολέμιοι πολλοί, οἳ παίουσιν ἐκδεδραμηκότες τοὺς ἔνδον
ἀνϑρώπους.

Ἐνταῦϑα ἀνειπεῖν
ἐκέλευσε Τολμίδην τὸν κήρυκα ἰέναι εἴσω τὸν βουλόμενόν τι
λαμβάνειν. Καὶ ἵεντο πολλοὶ εἴσω, καὶ νικῶσι τοὺς ἐκπίπτοντας οἱ
εἴσω, ὠϑούμενοι, καὶ κατακλείουσι τοὺς πολεμίους πάλιν εἰς τὴν
ἄκραν. Καὶ τὰ μὲν ἔξω τῆς ἄκρας πάντα διηρπάσϑη καὶ ἐξεκομίσαντο οἱ
Ἕλληνες· οἱ δὲ ὁπλῖται ἔϑεντο τὰ ὅπλα οἱ μὲν περὶ τὰ σταυρώματα, οἱ
δὲ κατὰ τὴν ὁδὸν τὴν ἐπὶ τὴν ἄκραν φέρουσαν. Ὁ δὲ Ξενοφῶν καὶ οἱ
λοχαγοὶ ἐσκόπουν εἰ οἷόν τε εἴη τὴν ἄκραν λαβεῖν· ἦν γὰρ οὕτω
σωτηρία ἀσφαλής, ἄλλως δὲ παγχάλεπον ἐδόκει εἶναι ἀπελϑεῖν·
σκοπουμένοις δὲ αὐτοῖς ἔδοξε παντάπασιν ἀνάλωτον εἶναι τὸ χωρίον.
Ἐνταῦϑα παρεσκευάζοντο τὴν ἄφοδον, καὶ τοὺς μὲν σταυροὺς ἕκαστοι
τοὺς καϑ' αὑτοὺς διῄρουν, καὶ τοὺς ἀχρείους καὶ φορτία ἔχοντας
ἐξεπέμποντο καὶ τῶν ὁπλιτῶν τὸ πλῆϑος, καταλιπόντες οἱ λοχαγοὶ οἷς
ἕκαστος ἐπίστευεν.

Ἐπεὶ δὲ ἤρξαντο
ἀποχωρεῖν, ἐπεξέϑεον ἔνδοϑεν πολλοὶ γέῤῥα καὶ λόγχας ἔχοντες καὶ
κνημῖδας καὶ κράνη Παφλαγονικά· καὶ ἄλλοι ἐπὶ τὰς οἰκίας ἀνέβαινον
τὰς ἔνϑεν καὶ ἔνϑεν τῆς εἰς τὴν ἄκραν φερούσης ὁδοῦ· ὥστε οὐδὲ
διώκειν ἀσφαλὲς ἦν [αὐτοὺς] κατὰ τὰς πύλας τὰς εἰς τὴν ἄκραν
φερούσας· καὶ γὰρ ξύλα μεγάλα ἐπεῤῥίπτουν ἄνωϑεν, ὥστε χαλεπὸν ἦν
καὶ μένειν καὶ ἀπιέναι· καὶ ἡ νὺξ φοβερὰ ἦν ἐπιοῦσα. Μαχομένων δὲ
αυτῶν καὶ ἀπορουμένων ϑεῶν τις αὐτοῖς μηχανὴν σωτηρίας δίδωσιν.
Ἐξαπίνης γὰρ ἀνέλαμψεν οἰκία τῶν ἐν δεξιᾷ ὅτου δὴ ἐνάψαντος. Ὡς δ'
αὕτη συνέπιπτεν, ἔφευγον οἱ ἀπὸ τῶν ἐν δεξιᾷ οἰκιῶν. Ὡς δ' ἔμαϑεν ὁ
Ξενοφῶν τοῦτο παρὰ τὴς τύχης, ἐνάπτειν ἐκέλευε καὶ τὰς ἐν ἀριστερᾷ
οἰκίας· αἱ δὲ ξύλιναι ἦσαν, ὥστε καὶ ταχὺ ἐκαίοντο. Ἔφευγον οὖν καὶ
οἱ ἀπὸ τούτων τῶν οἰκιῶν. Οἱ δὲ κατὰ τὸ στόμα δὴ ἔτι μόνοι ἐλύπουν
καὶ δῆλοι ἦσαν ὅτι ἐπικείσονται ἐπὶ τῇ ἐξόδῳ τε καὶ καταβάσει.
Ἐνταῦϑα παραγγέλλει φορεῖν ξύλα ὅσοι ἐτύγχανον ἔξω ὄντες τῶν βελῶν
εἰς τὸ μέσον ἑαυτῶν καὶ τῶν πολεμίων. Ἐπεὶ δὲ ἱκανὰ ἤδη ἦν, ἐνῆψαν·
ἐνῆπτον δὲ καὶ τὰς παρ' αὐτὸ τὸ χαράκωμα οἰκίας, ὅπως οἱ πολέμιοι
ἀμφὶ ταῦτα ἔχοιεν. Οὕτω μόλις ἀπῆλϑον ἀπὸ τοῦ χωρίου, πῦρ ἐν μέσῳ
ἑαυτῶν καὶ τῶν πολεμίων ποιησάμενοι. Καὶ κατεκαύϑη πᾶσα ἡ πόλις καὶ
οἱ οἰκίαι καὶ αἱ τύρσεις καὶ τὰ σταυρώματα καὶ τἆλλα πάντα πλὴν τῆς
ἄκρας.

Τῇ δὲ ὑστεραίᾳ
ἀπῄεσαν οἱ Ἕλληνες, ἔχοντες τὰ ἐπιτήδεια. Ἐπεὶ δὲ τὴν κατάβασιν
ἐφοβοῦντο τὴν εἰς Τραπεζοῦντα, πρανὴς γὰρ ἦν καὶ στενή, ψευδενέδραν
ἐποιήσαντο· καὶ ἀνὴρ Μυσὸς τὸ γένος καὶ τοὔνομα τοῦτο ἔχων τῶν
Κρητῶν λαβὼν τέτταρας ἢ πέντε ἔμενεν ἐν λασίῳ χωρίῳ καὶ
προσεποιεῖτο τοὺς πολεμίους πειρᾶσϑαι λανϑάνειν· αἱ δὲ πέλται αὐτῶν
ἄλλῃ καὶ ἄλλῃ διεφαίνοντο, χαλκαῖ οὖσαι. Οἱ μὲν οὖν πολέμιοι ταῦτα
διορῶντες ἐφοβοῦντο ὡς ἐνέδραν οὐσαν· ἡ δὲ στρατιὰ ἐν τούτῳ
κατέβαινεν. Ἐπεὶ δὲ ἐδόκει ἱκανὸν ἤδη ὑπεληλυϑέναι τῷ Μυσῷ, ἐσήμηνε
φεύγειν ἀνὰ κράτος· καὶ ὃς ἐξαναστὰς φεύγει καὶ οἱ σὺν αὐτῷ. Καὶ οἱ
μὲν ἄλλοι Κρῆτες, ἁλίσκεσϑαι γὰρ ἔφασαν τῷ δρόμῳ, ἐκπεσόντες ἐκ τῆς
ὁδοῦ εἰς ὕλην κατὰ τὰς νάπας κυλινδούμενοι ἑσώϑησαν· ὁ Μυσὸς δὲ
κατὰ τὴν ὁδὸν φεύγων ἐβόα βοηϑεῖν· καὶ ἐβοήϑησαν αὐτῷ καὶ ἀνέλαβον
τετρωμένον. Καὶ αὐτοὶ ἐπὶ πόδα ἀνεχώρουν βαλλόμενοι οἱ βοηϑήσαντες
καὶ ἀντιτοξεύοντές τινες τῶν Κρητῶν. Οὕτως ἀφικνοῦνται ἐπὶ τὸ
στρατόπεδον πάντες σῶοι ὄντες.


	
	
Da die Lebensmittel nicht mehr so in der Nähe zu
erhalten waren, daß die Soldaten noch am nämlichen Tage zur Armee
hätten zurückkehren können, so nahm Xenophon Wegweiser von den
Trapezuntiern und führte die Hälfte des Heeres gegen die Driler,
die andre aber ließ er zur Bewachung des Lagers zurück. Denn die
Kolchier hatten sich, da sie aus ihren Wohnungen vertrieben waren,
in großer Anzahl zusammengezogen und lauerten auf den Bergen. In
die Gegenden aber, aus denen man sich leichter mit Lebensmitteln
hätte versorgen können, wollten die Trapezuntier nicht hinführen,
weil sie mit den Einwohnern in Freundschaft lebten. Zu den Drilern
hingegen, der kriegerischen Völkerschaft am Pontus, die eine
bergige und unwegsame Gegend bewohnte, zeigten sie sehr gern den
Weg, weil sie von ihnen feindlich behandelt wurden. Als nun die
Griechen dieses Bergland erstiegen hatten, steckten die Driler alle
Plätze, die sie nicht für haltbar hielten, in Brand und zogen
davon: man fand daher hier nichts als Schweine und Ochsen und
einiges andre Vieh, was dem Feuer entflohen war.

In einem Platz aber, der ihre Hauptstadt hieß,
hatten sich Alle zusammengezogen. Er war mit einem sehr tiefen
Hohlwege umgeben, und die Zugänge waren schwierig. Die Peltasten,
die den Hopliten um fünf oder sechs Stadien vorgeeilt waren, gingen
über den Hohlweg, und da sie viele Schafe und andere Gegenstände
von Werth erblickten, so griffen sie den Ort an. Auch folgten ihnen
viele Lanzenträger, die auf Proviant ausgingen, sodaß über
zweitausend Mann den Hohlweg passirten. Da ihr Angriff aber nicht
hinreichte, den Platz zu erobern, – denn er war mit einem breiten
Graben und einem mit Pallisaden und vielen hölzernen Thürmen
besetzten Walle umzogen – so schickten sie sich schon zum Abzuge
an, als der Feind sie im Rücken angriff. Bei der Unmöglichkeit
also, sich zurückzuziehen, indem man von hier aus in den Hohlweg
nur einzeln herabsteigen konnte, schickten sie zum Xenophon, der
die Hopliten anführte. Der Abgeordnete meldete: der Platz, vor dem
sie ständen, sei mit vielen Gütern angefüllt, allein sie könnten
ihn, weil er fest sei, nicht einnehmen; eben so wenig aber könnten
sie sich zurückziehen, denn der Feind beunruhige den an und für
sich schon schwierigen Rückzug durch Ausfälle.

Aus diese Nachricht rückte Xenophon an den Hohlweg,
ließ die Hopliten halten und ging mit den Hauptleuten hinüber, um
zu sehen, ob es rathsamer sei, die vorgerückten Truppen wieder
herüber zu führen, oder, im Vertrauen auf die Eroberung, auch die
Hopliten nachrücken zu lassen. Der Rückzug schien nicht ohne großen
Verlust bewerkstelligt werden zu können; die Einnahme des Orts
hingegen hielten die Hauptleute für möglich, und Xenophon stimmte
ihnen in Vertrauen auf die Opfer, bei: denn die Opferpriester
hatten ein Gefecht angekündigt, das einen glücklichen Ausgang
nehmen würde. Er schickte also die Hauptleute ab, um die Hopliten
herüber zu holen, ließ die Peltasten sich zurückziehen und
untersagte ihnen, auf den Feind zu werfen oder zu schießen. Als die
Hopliten ankamen, forderte Xenophon die Hauptleute auf, jeder von
ihnen möchte seine Compagnie in eine Fassung setzen, bei der er
sich von ihrer Bravour das Meiste verspräche: denn die Hauptleute,
welche die ganze Zeit über um den Preis der Tapferkeit
wetteiferten, standen einander nahe. Es geschah. Hierauf gab er
Befehl, die Peltasten sollten sämmtlich die Hand am Riemen des
Wurfspießes vorrücken, um auf das gegebene Zeichen sogleich
abzuwerfen; die Bogenschützen sollten den Pfeil auf die Sehne
legen, um aufs Commando zum Schusse fertig zu sein; die Gymneten
sollten ihre Taschen mit Steinen gefüllt haben, und zugleich
schickte er taugliche Personen ab, um diese Befehle bekannt zu
machen. Nachdem nun Alles angeordnet war, die Hauptleute, die
Unterhauptleute, und die sich ihnen gleich schätzten, sich wegen
der Beschaffenheit des Orts, die nur eine einförmige Stellung
zuließ, neben einander geordnet hatten, so daß einer den andern
beobachten konnte, so wurde der Päan angestimmt, die Trompete
erklang, zugleich riefen die Soldaten zum Kriegsgott ihr Alala, die
Hopliten drangen im vollen Laufe vorwärts, und mit einander flogen
Pfeile, Wurfspieße und Steine, theils mit den Schleudern,
größtentheils auch mit bloßen Händen geworfen; ja Manche eilten
auch mit Feuer heran. Vor der Menge der Geschosse zog sich der
Feind aus den Verschanzungen und Thürmen hinaus. Der Stymphalier
Agasias und Philoxenus von Pelene legten deshalb die Waffen ab und
stiegen in der bloßen Kleidung hinan, Einer half dem Andern hinauf,
und Mancher war schon oben, so daß der Platz dem Ansehn nach
erobert war. Auch die Peltasten und leichten Truppen drangen hinein
und plünderten Jeder aufs beste. Xenophon aber stellte sich ans
Thor und hinderte so viel als möglich das Eindringen der Hopliten;
denn auf einigen befestigten Anhöhen ließen sich andre Feinde
sehen. Nach einer kleinen Weile entstand innen ein Geschrei, Manche
flohen mit dem, was sie erbeutet hatten, Andre aber auch mit Wunden
zurück, und das Gedränge in dem Thore war groß. Man vernahm von den
Herausstürzenden, inwendig sei eine Burg, der Feind habe in
zahlreicher Menge einen Ausfall gethan und schlage die Truppen in
der Stadt.

Da befahl Xenophon dem Herold Tolmides auszurufen:
»Jeder, der Beute zu machen wünsche, könne hineingehen.« Nun eilte
eine große Menge in die Stadt, riß die Fliehenden mit sich fort,
und der Feind wurde wieder auf seine Festung beschränkt. Außerhalb
derselben machten die Griechen in allen übrigen Theilen des Orts
Beute und brachten sie heraus. Die Hopliten aber stellten sich
theils auf dem Walle, theils auf der Straße, die auf die Burg
führte, in Schlachtordnung. Xenophon aber untersuchte mit den
Hauptleuten, ob es möglich wäre, die Burg zu erobern; denn dann war
der Rückzug gesichert, sonst aber äußerst schwierig: allein bei
näherer Besichtigung fanden sie, daß der Platz schlechterdings
unbezwinglich war. Sie machten sich nun zum Abzuge fertig, rissen
die jedem zunächst stehenden Pallisaden nieder und schickten die
zum Troß gehörigen Leute mit dem größten Theile der Hopliten auf
Plünderung aus; diejenigen Soldaten aber, auf welche ihre
Hauptleute das meiste Zutrauen setzten, wurden zurückbehalten.

Als nun der Rückzug begann, machte der Feind,
bewaffnet mit Flechtschilden, Lanzen, Beinschienen und
paphlagonischen Helmen in zahlreicher Menge einen Ausfall auf sie:
andre stiegen auf die Häuser, die auf beiden Seiten der auf die
Burg führenden Straße standen. Es war daher auch gefährlich, sie zu
den auf die Burg führenden Thoren zu verfolgen: denn sie wälzten
große Balken herunter, wodurch man auf jeden Fall, man mochte
bleiben oder gehen, in eine üble Lage kam, die durch die anrückende
Nacht noch verschlimmert wurde. In der Verlegenheit dieses Kampfes
gab ihnen eine Gottheit ein Rettungsmittel in die Hand. Auf einmal
nämlich loderte rechts, von irgend Jemandem angezündet, ein Haus
auf; und als es einstürzte, flohen die Feinde von den rechts
liegenden Häusern. Xenophon durch diesen Zufall belehrt, gab
sogleich Befehl, auch die Häuser zur linken Seite in Brand zu
stecken. Da sie, von Holz erbaut, schnell in Flammen geriethen, so
flüchteten sich die Feinde auch hier. Die Griechen hatten also nur
noch mit denen zu thun, die ihnen gegenüber standen, und der
Augenschein lehrte, daß diese ihnen auf dem Rückzuge aus der Stadt
und über den Hohlweg in den Rücken fallen würden. Xenophon ließ
daher die Soldaten, die außer dem Schusse standen, auf den Platz,
der sie von dem Feinde trennte, Holz zusammentragen, und als genug
beisammen war, anzünden. Auch wurden, um die Feinde aufzuhalten,
die zunächst an dem Walle stehenden Häuser in Brand gesteckt. Und
so gelang es ihnen denn endlich mit Mühe, durch das dem Feinde
entgegengestellte Hinderniß des Feuers, sich von diesem Platz
zurückzuziehen. Die ganze Stadt mit ihren Häusern, Thürmen und der
Brustwehr, kurz Alles, nur die Burg ausgenommen, brannte
nieder.

Am folgenden Tage traten die Griechen, mit
Lebensmitteln versehen, ihren Rückmarsch an. Der Weg nach Trapezunt
hinab flößte den Griechen, weil er jäh und schmal war, Besorgniß
ein: sie suchten daher durch einen scheinbaren Hinterhalt den Feind
zu täuschen. Ein gewisser Mysius nämlich, aus Mysien auch gebürtig,
nahm vier oder fünf Kreter zu sich, blieb in einem Gehölze zurück
und gab sich das Ansehn, als suchte er sich vor dem Feinde
verborgen zu halten: allein ihre ehernen Schilde leuchteten hier
und da durchs Gebüsch, und die Feinde, die den Schimmer wahrnahmen,
befürchteten einen Hinterhalt. Unterdessen zog die Armee hinab, und
als Mysius sie schon weit genug entfernt glaubte, gab er das
Zeichen zur schleunigsten Flucht, die er nun mit den Seinigen
ergriff. Die Kreter, aus Furcht, eingeholt und gefangen zu werden,
flüchteten sich seitwärts vom Wege in den Wald, rollten sich an den
Berglehnen hinunter und kamen glücklich davon. Mysius floh auf dem
Wege fort und schrie nach Hilfe: man eilte herbei und nahm ihn
verwundet auf. Seine Helfer zogen sich, da auf sie geschossen ward,
nebst einigen Kretern, welche die Pfeilschüsse des Feindes
erwiederten, zurück. So kamen sie Alle lebendig im Lager an.
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Ἐπεὶ δὲ οὔτε ὁ
Χειρίσοφος ἧκεν οὔτε πλοῖα ἱκανὰ ἦν οὔτε τὰ ἐπιτήδεια ἦν λαμβάνειν
ἔτι, ἐδόκει ἀπιτέον εἶναι. Καὶ εἰς μὲν τὰ πλοῖα τοὺς τε ἀσϑενοῦντας
ἐνεβίβασαν καὶ τοὺς ὑπὲρ τετταράκοντα ἔτη καὶ παῖδας καὶ γυναῖκας
καὶ τῶν σκευῶν ὅσα μὴ ἀνάγκη ἦν ἔχειν, καὶ Φιλήσιον καὶ Σοφαίνετον
τοὺς πρεσβυτάτους τῶν στρατηγῶν εἰσβιβάσαντες τούτων ἐκέλευον
ἐπιμελεῖσϑαι· οἱ δὲ ἄλλοι ἐπορεύοντο· ἡ δὲ ὁδὸς ὡδοπεποιημένη ἦν.
Καὶ ἀφικνοῦνται πορευόμενοι εἰς Κερασοῦντα τριταῖοι, πόλιν Ἑλληνίδα
ἐπὶ ϑαλάττῃ, Σινωπέων ἄποικον, ἐν τῇ Κολχίδι χῶρᾳ. Ἐνταῦϑα ἔμειναν
ἡμέρας δέκα· καὶ ἐξέτασις ἐν τοῖς ὅπλοις γίγνεται καὶ ἀριϑμός· καὶ
ἐγένοντο ὀκτακισχίλιοι καὶ ἑξακόσιοι. Οὗτοι ἐσώϑησαν ἐκ τῶν ἀμφὶ
τοὺς μυρίους· οἱ δὲ ἄλλοι ἀπώλοντο ὑπό τε τῶν πολεμίων καὶ τῆς
χιὸνος καὶ εἴ τις νόσῳ.

Ἐνταῦϑα καὶ
διαλαμβάνουσι τὸ ἀπὸ τῶν αἰχμαλώτων ἀργύριον γενόμενον. Καὶ τὴν
δεκάτην, ἣν τῷ Ἀπόλλωνι ἐξεῖλον καὶ τῇ Ἐφεσίᾳ Ἀρτέμιδι, διέλαβον οἱ
στρατηγοὶ τὸ μέρος ἕκαστος φυλάττειν τοῖς ϑεοῖς· ἀντὶ δὲ Χειρισόφου
Νέων ὁ Ἀσιναῖος ἔλαβε. Ξενοφῶν οὖν τὸ μὲν τοῦ Ἀπόλλωνος ἀνάϑημα
ποιησάμενος ἀνατίϑησιν εἰς τὸν ἐν Δελφοῖς τῶν Ἀϑηναίων ϑησαυρὸν καὶ
ἐπέγραψε τό, τε αὑτοῦ ὄνομα καὶ τὸ Προξένου, ὃς σὺν Κλεάρχῳ
ἀπέϑανε· ξένος γὰρ ἦν αὐτοῦ. Τὸ δὲ τῆς Αρτέμιδος τῆς Ἐφεσίας, ὅτε
ἀπῄει σὺν Ἀγησιλάῳ ἐκ τῆς Ἀσίας τὴν εἰς Βοιωτοὺς ὁδόν, καταλείπει
παρὰ Μεγαβύζῳ τῷ τῆς Ἀρτέμιδος νεωκόρῳ, ὅτι αὐτὸς κινδυνεύσων
ἐδόκει ἰέναι [μετὰ Ἀγησιλάου ἐν Κορωνείᾳ]· καὶ ἐπέστειλεν, ἢν μὲν
αὐτὸς σωϑῇ, ἑαυτῷ ἀποδοῦναι· εἰ δέ τι πάϑοι, ἀναϑεῖναι ποιησάμενον
τῇ Ἀρτέμιδι ὅ,τι οἴοιτο χαριεῖσϑαι τῇ ϑεῷ.

Ἐπεὶ δ' ἔφευγεν ὁ
Ξενοφῶν, κατοικοῦντος ἤδη αὐτοῦ ἐν Σκιλλοῦντι, ὑπὸ τῶν
Λακεδαιμονίων οἰκισϑέντι παρὰ τὴν Ὀλυμπίαν, ἀφικνεῖται Μαγάβυζος
εἰς Ὀλυμπίαν ϑεωρήσων καὶ ἀποδίδωσι τὴν παρακαταϑήκην αὐτῷ. Ξενοφῶν
δὲ λαβὼν χωρίον ὠνεῖται τῇ ϑεῷ ὅπου ἀνεῖλεν ὁ ϑεός. Ἔτυχε δὲ διὰ
μέσου ῥέων τοῦ χωρίου ποταμὸς Σελινοῦς. Καὶ ἐν Ἐφέσῳ δὲ παρὰ τὸν
τῆς Ἐφεσίας Ἀρτέμιδος νεὼν Σελινοῦς ποταμὸς παραῤῥεῖ, καὶ ἰχϑύες δὲ
ἐν ἀμφοτέροις ἔνεισι καὶ κόγχαι· ἐν δὲ τῷ ἐν Σκιλλοῦντι χωρίῳ καὶ
ϑῆραι πάντων ὁπόσα ἐστὶν ἀγρευόμενα ϑηρία. Ἐποίησε δὲ καὶ βωμὸν καὶ
ναὸν ἀπὸ τοῦ ἱεροῦ ἀργυρίου, καὶ τὸ λοιπὸν ἀεὶ δεκατεύων τὰ ἐκ τοῦ
ἀγροῦ ὡραῖα ϑυσίαν ἐποίει τῇ ϑεῷ, καὶ πάντες οἱ πολῖται καὶ οἱ
πρόσχωροι, ὁμοῦ ἄνδρες καὶ γυναῖκες, μετεῖχον τῆς ἑορτῆς. Παρέχει
δὲ ἡ ϑεὸς τοῖς σκηνοῦσιν ἄλφιτα, ἄρτους, οἶνον, τραγήματα καὶ τῶν
ϑυομένων ἀπὸ τῆς ἱερᾶς νομῆς λάχος καὶ τῶν ϑηρευομένων δέ. Καὶ γὰρ
ϑήραν ἐποιοῦντο εἰς τὴν ἑορτὴν οἵ τε Ξενοφῶντος παῖδες καὶ οἱ τῶν
ἄλλων πολιτῶν, οἱ δὲ βουλόμενοι καὶ ἄνδρες συνεϑήρων· καὶ ἡλίσκετο
τὰ μὲν ἐξ αὐτοῦ τοῦ ἱεροῦ χώρου, τὰ δὲ καὶ ἐκ τῆς Φολόης, σύες καὶ
δορκάδες καὶ ἔλαφοι. Ἔστι δὲ ὁ τόπος ᾗ ἐκ Λακεδαίμονος εἰς Ὀλυμπίαν
πορεύονται ὡς εἴκοσι στάδιοι ἀπὸ τοῦ ἐν Ὀλυμπίᾳ Διὸς ἱεροῦ. Ἔνι δ'
ἐν τῷ ἱερῷ χώρῳ καὶ λειμὼν καὶ ἄλση καὶ ὄρη δένδρων μεστά, ἱκανὰ
καὶ σῦς καὶ οἶς καὶ βοῦς τρέφειν καὶ ἵππους, ὥστε καὶ τὰ τῶν εἰς
τὴν ἑορτὴν ἰόντων ὑποζύγια ευὠχεῖσϑαι. Περὶ δὲ αὐτὸν τὸν ναὸν ἄλσος
ἡμέρων δένδρων ἐφυτεύϑη ὅσα ἐστὶ τρωκτὰ ὡραῖα. Ὁ δὲ ναὸς ὡς μικρὸς
μεγάλῳ τῷ ἐν Ἐφέσῳ εἴκασται, καὶ τὸ ξόανον ἔοικεν ὡς κυπαρίττινον
χρυσῷ ὄντι τῷ ἐν Ἐφέσῳ. Καὶ στήλη ἕστηκε παρὰ τὸν ναὸν γράμματα
ἔχουσα· Ἱερὸς ὁ χῶρος τῆς Ἀρτέμιδος. Τὸν δὲ
ἔχοντα καὶ καρπούμενον τὴν μὲν δεκάτην καταϑύειν ἑκάστου ἔτους, ἐκ
δὲ τοῦ περιττοῦ τὸν ναὸν ἐπισκευάζειν. Ἐὰν δέ τις μὴ ποιῇ ταῦτα, τῇ
ϑεῷ μελήσει.


	
	
Chirisophus kam nicht, Fahrzeuge hatte man nicht in
hinlänglicher Anzahl, und Lebensmittel waren auch nicht mehr zu
bekommen: es wurde daher der Abmarsch beschlossen. Die Kranken, die
Uebervierziger, die Knaben und Weiber und alle Geräthschaften, die
man entbehren konnte, wurden eingeschifft, und die zwei ältesten
Anführer, Philesius und Sophänetus, gingen als hierzu verordnete
Aufseher mit zu Schiffe; die Uebrigen aber traten den Marsch an.
Die Wege waren gebahnt, und sie erreichten nach einem dreitägigen
Marsche Cerasus, eine griechische am Meere gelegene Stadt und
Colonie von Sinope im kolchischen Gebiete. Hier blieben sie zehn
Tage. Die Armee wurde gemustert und gezählt, und sie betrug
achttausendsechshundert Mann: dies war der Ueberrest; die Andern
waren durch das Schwert der Feinde, durch den Schnee und Manche
auch durch Krankheit hingerafft worden. Hier theilten sie auch das
aus dem Verkauf der Gefangenen gelöste Geld, und von dem für den
Apoll und die ephesische Artemis bestimmten Zehnten nahm jeder
Heerführer einen Theil für diese Gottheiten in Verwahrung. Für den
Chirisophus nahm Neon von Asine einen Antheil in Empfang.

Als Xenophon in der Folge das Weihgeschenk für den
Apoll hatte verfertigen lassen, legte er es in den atheniensischen
Schatz zu Delphi nieder, nachdem er es mit seinem und dem Namen
jenes Proxenus, der mit dem Klearch gefallen war, bezeichnet hatte;
denn Proxenus war sein Gastfreund gewesen. Aber den Antheil der
ephesischen Artemis ließ er damals, als er mit Agesilaus aus Asien
nach Böotien marschirte, bewogen durch die Vermuthung, auf dem Zuge
mit Agesilaus einer Schlacht beiwohnen zu müssen, die auch nachher
bei Koronäa vorfiel, bei Megabyzus, Tempelaufseher der Artemis
zurück, mit dem Auftrage, ihm, wenn er am Leben bliebe, das Gold
wieder zuzustellen, im entgegengesetzten Falle aber der Artemis ein
Weihgeschenk verfertigen zu lassen, was ihr, seiner Meinung nach,
am wohlgefälligsten wäre. Als Xenophon nachher, aus seinem
Vaterlande verwiesen, schon in Skillus, einem von den Lacedämoniern
bei Olympia erbauten Orte lebte, kam Megabyzus nach Olympia, um die
Spiele zu sehen, und gab ihm das anvertraute Geld zurück. Xenophon
kaufte dafür der Göttin, der Ortsbestimmung des Orakels gemäß, ein
Stück Landes, das vom Selinus durchströmt wird. Der Fluß, der bei
Ephesus am Tempel der Artemis vorbeifließt, führt auch diesen
Namen. In beiden gibt es Fische und Muscheln: aber die Gegend am
Skillus liefert auch noch alle Arten von Wild. Auch errichtete er
der Göttin von dem geheiligten Gelde einen Tempel und Altar, und
widmete ihr endlich den Zehnten von den Erzeugnissen der Landschaft
zum beständigen Opfer. Alle Bürger und Nachbarn beiderlei
Geschlechts nahmen an diesem Feste Theil, und die Gäste wurden auf
Kosten der Göttin mit Mehl, Brod, Wein, Nachtisch und einem
Antheile von dem Opferviehe, was die geweihte Trift, und dem Wilde,
was der Forst lieferte, versorgt. Nämlich Xenophons und der andern
Bürger Söhne und mit ihnen auch Männer, welche Lust dazu hatten,
stellten für dieses Fest, theils auf dem heiligen Gebiete selbst,
theils auf dem Pholögebirge, eine Jagd an, welche Schweine, Rehe
und Hirsche einbrachte. Das Weihgebiet ist von dem Tempel des Zeus
zu Olympia, gegen die Seite hin, wo man aus Lakonien nach Olympia
reiset, an zwanzig Stadien entfernt und faßt Haine und wohlbedeckte
Berge in sich, die Schweinen, Ziegen, Schafen und Pferden Nahrung
gewähren und auch für das Zugvieh der Fremden, die zum Feste
kommen, hinreichende Weide liefern. Den Tempel selbst umgibt ein
Wald von Fruchtbäumen, die jedes Obst liefern, das bei gehöriger
Reise frisch genossen werden kann. Der Tempel ist im Kleinen dem
ephesischen ähnlich, und auch das aus Cypressenholz verfertigte
Standbild gleicht dem goldenen zu Ephesus. Eine Säule, die am
Tempel steht, enthält folgende Inschrift:

»Das der Artemis heilige Gebiet. Der jedesmalige
Besitzer und Nutznießer weihe ihr jährlich den Zehnten und erhalte
von dem Uebrigen den Tempel in gutem Stande. Thut Jemand dies
nicht, so wird es die Göttin ahnden.«






		

	δ'
	 
	4.



	
Ἐκ Κερασοῦντος δὲ
κατὰ ϑάλατταν μὲν ἐκομίζοντο οἵπερ καὶ πρόσϑεν, οἱ δ' ἄλλοι κατὰ
γῆν ἐπορεύοντο. Ἐπεὶ δὲ ἦσαν ἐπὶ τοῖς Μοσσυνοίκων ὁρίοις, πέμπουσιν
εἰς αὐτοὺς Τιμησίϑεον τὸν Τραπεζούντιον, πρόξενον ὄντα τῶν
Μοσσυνοίκων, ἐρωτῶντες πότερον ὡς διά φιλίας ἢ ὡς διὰ πολεμίας
πορεύσονται τῆς χώρας. Οἱ δὲ εἶπον ὅτι οὐ διήσοιεν· ἐπίστευον γὰρ
τοῖς χωρίοις. Ἐντεῦϑεν λέγει ὁ Τιμησίϑεος ὅτι πολέμιοί εἰσιν αὐτοῖς
οἱ ἐκ τοῦ ἐπ' ἐκεῖνα. Καὶ ἐδόκει καλέσαι ἐκείνους, εἰ βούλοιντο
συμμαχίαν ποιήσασϑαι· καὶ πεμφϑεὶς ὁ Τιμησίϑεος ἧκεν ἄγων τοὺς
ἄρχοντας. Ἐπεὶ δὲ ἀφίκοντο, συνῆλϑον οἵ τε τῶν Μοσσυνοίκων ἄρχοντες
καὶ οἱ στρατηγοὶ τῶν Ἑλλήνων· καὶ ἔλεγε μὲν Ξενοφῶν, ἡρμήνευε δὲ
Τιμησίϑεος.

Ὦ ἄνδρες Μοσσύνοικοι,
ἡμεῖς διασωϑῆναι βουλόμεϑα πρὸς τὴν Ἑλλάδα πεζῇ· πλοῖα γὰρ οὐκ
ἔχομεν· κωλύουσι δὲ οὗτοι ἡμᾶς οὓς ἀκούομεν ὑμῖν πολεμίους εἶναι.
Εἰ οὖν βούλεσϑε, ἔξεστιν ὑμῖν ἡμᾶς λαβεῖν συμμάχους καὶ
τιμωρήσασϑαι, εἴ τι πώποτε ὑμᾶς οὗτοι ἠδίκησαν, καὶ τὸ λοιπὸν ὑμῶν
ὑπηκόους εἶναι τούτους. Εἰ δὲ ἡμας ἀφήσετε, σκέψασϑε πόϑεν αὖϑις ἂν
τοσαύτην δύναμιν λάβοιτο σύμμαχον. Πρὸς ταῦτα ἀπεκρίνατο ὁ ἄρχων
τῶν Μοσσυνοίκων ὅτι καὶ βούλοιντο ταῦτα καὶ δέχοιντο τὴν συμμαχίαν.
Ἄγετε δή, ἔφη ὁ Ξενοφῶν, τί ἡμῶν δεήσεσϑε χρήσασϑαι, ἂν σύμμαχοι
ὑμῶν γενώμεϑα, καὶ ὑμεῖς τί οἷοί τε ἔσεσϑε ἡμῖν συμπρᾶξαι περὶ τῆς
διόδου; Οἱ δὲ εἶπον ὅτι ἱκανοί ἐσμεν εἰς τὴν χώραν εἰσβάλλειν ἐκ
τοῦ ἐπὶ ϑάτερα τὴν τῶν ὑμῖν τε καὶ ἡμῖν πολεμίων καὶ δεῦρο ὑμῖν
πέμψαι ναῦς τε καὶ ἄνδρας οἵτινες ὑμῖν συμμαχοῦνταί τε καὶ τὴν ὁδὸν
ἡγήσονται.

Ἐπὶ τούτοις πιστὰ
δόντες καὶ λαβόντες ᾤχοντο. Καὶ ἧκον τῇ ὑστεραίᾳ ἄγοντες τριακόσια
πλοῖα μονόξυλα καὶ ἐν ἑκάστῳ τρεῖς ἄνδρας, ὧν οἱ μὲν δύο ἐκβάντες
εἰς τάξιν ἔϑεντο τὰ ὅπλα, ὁ δὲ εἷς ἔμενε. Καὶ οἱ μὲν λαβόντες τὰ
πλοῖα ἀπέπλευσαν, οἱ δὲ μένοντες ἐξετάξαντο ὧδε. Ἔστησαν ἀνὰ ἑκατὸν
μάλιστα, ὥσπερ οἱ χοροί, ἀντιστοιχοῦντες ἀλλήλοις, ἔχοντες γέῤῥα
πάντες λευκῶν βοῶν δασέα εἰκασμένα κιττοῦ πετάλῳ, ἐν δὲ τῇ δεξιᾷ
παλτὸν ὡς ἑξάπηχυ, ἔμπροσϑεν μὲν λόγχην ἔχον, ὄπισϑεν δὲ αὐτοῦ τοῦ
ξύλου σφαιροειδές. Χιτωνίσκους δὲ ἐνεδεδύκεσαν ὑπὲρ γονάτων, πάχος
ὡς λινοῦ στρωματοδέσμου, ἐπὶ τῇ κεφαλῇ δὲ κράνη σκύτινα, οἱάπερ τὰ
Παφλαγονικά, κρωβύλον ἔχοντα κατὰ μέσον, ἐγγύτατα τιαροειδῆ· εἶχον
δὲ καὶ σαγάρεις σιδηρᾶς. Ἐντεῦϑεν ἐξῆρχε μὲν αὐτῶν εἷς, οἱ δὲ ἄλλοι
πάντες ἐπορεύοντο ᾄδοντες ἐν ῥυϑμῷ, καὶ διελϑόντες διὰ τῶν τάξεων
καὶ διὰ τῶν ὅπλων τῶν Ἑλλήνων ἐπορεύοντο εὐϑὺς πρὸς τοὺς πολεμίους
ἐπὶ χωρίον ὃ ἐδόκει ἐπιμαχώτατον εἶναι. Ὠικεῖτο δὲ τοῦτο πρὸ τῆς
πόλεως τῆς μητροπόλεως καλουμένης αὐτοῖς καὶ ἐχούσης τὸ ἀκρότατον
τῶν Μοσσυνοίκων. Καὶ περὶ τούτου ὁ πόλεμος ἦν· οἱ γὰρ ἀεὶ τοῦτ'
ἔχοντες ἐδόκουν ἐγκρατεῖς εἶναι καὶ πάντων Μοσσυνοίκων, καὶ ἔφασαν
τούτους οὐ δικαίως ἔχειν τοῦτο, ἀλλὰ κοινὸν ὂν καταλαβόντας
πλεονεκτεῖν. Εἵποντο δ' αὐτοῖς καὶ τῶν Ἑλλήνων τινές, οὐ ταχϑέντες
ὑπὸ τῶν στρατηγῶν, ἀλλὰ ἁρπαγῆς ἕνεκεν. Οἱ δὲ πολέμιοι προσιόντων
τέως μὲν ἡσύχαζον· ἐπεὶ δ' ἐγγὺς ἐγένοντο τοῦ χωρίου, ἐκδραμόντες
τρέπονται αὐτούς· καὶ ἀπέκτειναν συχνοὺς τῶν βαρβάρων καὶ τῶν
συναναβάντων Ἑλλήνων τινάς, καὶ ἐδίωκον μέχρι οὗ εἶδον τοὺς Ἕλληνας
βοηϑοῦντας, εἶτα δὲ ἀποτραπόμενοι ᾤχοντο· καὶ ἀποτεμόντες τὰς
κεφαλὰς τῶν νεκρῶν ἐπεδείκνυσαν τοῖς τε Ἕλλησι καὶ τοῖς ἑαυτῶν
πολεμίοις, καὶ ἅμα ἐχόρευον νόμῳ τινὶ ᾄδυντες.

Οἱ δὲ Ἕλληνες μάλα
ἤχϑοντο, ὅτι τούς τε πολεμίους ἐπεποιήκεσαν ϑρασυτέρους καὶ ὅτι οἱ
ἐξελϑόντες Ἕλληνες σὺν αὐτοῖς ἐπεφεύγεσαν μάλα ὄντες συχνοί· ὃ οὔπω
πρόσϑεν ἐπεποιήκεσαν ἐν τῇ στρατείᾳ. Ξενοφῶν δὲ συγκαλέσας τοὺς
Ἕλληνας εἶπεν· Ἄνδρες στρατιῶται, μηδὲν ἀϑυμήσητε ἕνεκα τῶν
γεγενημένων· ἔστι γὰρ ὅ,τι καὶ ἀγαϑὸν οὐ μεῖον τοῦ κακοῦ γεγένηται.
Πρῶτων μὲν γὰρ ἐπίστασϑε ὅτι οἱ μέλλοντες ἡμῖν ἡγεῖσϑαι τῷ ὄντι
πολέμιοί εἰσιν οἷσπερ καὶ ἡμᾶς ἀνάγκη· ἔπειτα δὲ καὶ τῶν Ἑλλήνων οἱ
ἀφροντιστήσαντες τῆς σὺν ἡμῖν τάξεως καὶ ἱκανοὶ ἡγησάμενοι εἶναι
σὺν τοῖς βαρβάροις ταὐτὰ πράττειν ἅπερ σὺν ἡμῖν δίκην δεδώκασιν·
ὥστε αὖϑις ἧττον τῆς ἡμετέρας τάξεως ἀπολείψονται. Ἀλλ' ὑμᾶς δεῖ
παρασκευάζεσϑαι ὅπως καὶ τοῖς φίλοις οὖσι τῶν βαρβάρων δόξετε
κρείττους αὐτῶν εἶναι καὶ τοῖς πολεμίοις δηλώσετε ὅτι οὐχ ὁμοίοις
ἀνδράσι μαχοῦνται νῦν τε καὶ ὅτε τοῖς ἀτάκτοις ἐμάχοντο.

Ταύτην μὲν οὖν τὴν
ἡμέραν οὕτω διέμειναν· τῇ δ' ὑστεραίᾳ ϑύσαντες, ἐπεὶ
ἐκαλλιερήσαντο, ἀριστήσαντες ὀρϑίους τοὺς λόχους ποιησάμενοι καὶ
τοὺς βαρβάρους ἐπὶ τὸ εὐώνυμον κατὰ ταὐτὰ ταξάμενοι ἐπορεύοντο,
τοὺς τοξότας μεταξὺ τῶν λόχων ὀρϑίων ὄντων ἔχοντες, ὑπολειπομένους
δὲ μικρὸν τοῦ στόματος τῶν ὁπλιτῶν. Ἦσαν γὰρ τῶν πολεμίων οἳ
εὔζωνοι κατατρέχοντες τοῖς λίϑοις ἔβαλλον. Τούτους οὖν ἀνέστελλον
οἱ τοξόται καὶ οἱ πελτασταί. Οἱ δ' ἀλλοι βάδην ἐπορεύοντο πρῶτον
μὲν ἐπὶ τὸ χωρίον ἀφ' οὗ τῇ προτεραίᾳ οἱ βάρβαροι ἐτράπησαν καὶ οἱ
σὺν αὐτοῖς· ἐνταῦϑα γὰρ οἱ πολέμιοι ἦσαν ἀντιτεταγμένοι. Τοὺς μὲν
οὖν πελταστὰς ἐδέξαντο οἱ βάρβαροι καὶ ἐμάχοντο· ἐπειδὴ δὲ ἐγγὺς
ἦσαν οἱ ὁπλῖται, ἐτράποντο. Καὶ οἱ μὲν πελτασταὶ εὖϑὺς εἵποντο
διώκοντες ἄνω πρὸς τὴν μητρόπολιν, οἱ δὲ ὁπλῖται ἐν τάξει εἵποντο.
Ἐπεὶ δὲ ἄνω ἦσαν πρὸς ταῖς τῆς μητροπόλεως οἰκίαις, ἐνταῦϑα δὴ οἱ
πολέμιοι ὁμοῦ δὴ πάντες γενόμενοι ἐμάχοντο καὶ ἐξηκόντιζον τοῖς
παλτοῖς· καὶ ἄλλα δόρατα ἔχοντες παχέα, μακρά, ὅσα ἀνὴρ ἂν φέροι
μόλις, τούτοις ἐπειρῶντο ἀμύνεσϑαι ἐκ χειρός. Ἐπεὶ δὲ οὐχ ὑφίεντο
οἱ Ἕλληνες, ἀλλ' ὀμόσε ἐχώρουν, ἔφυγον οἱ βάρβαροι καὶ ἐντεῦϑεν,
ἅπαντες λιπόν τὸ χωρίον. Ὁ δὲ βασιλεὺς αὐτῶν ὁ ἐν τῷ μόσσυνι τῷ ἐπ'
ἄκρου ᾠκοδομημένῳ, ὃν τρέφουσι πάντες κοινῇ αὐτοῦ μένοντα καὶ
φυλάττοντα, οὐκ ἤϑελεν ἐξελϑεῖν, οὐδὲ οἱ ἐν τῷ προτέρῳ αἱρεϑέντι
χωρίῳ, ἀλλ' αὐτοῦ σὺν τοῖς μοσσύνοις κατεκαύϑησαν. Οἱ δὲ Ἕλληνες
διαρπάζοντες τὰ χωρία εὕρισκον ϑησαυροὺς ἐν ταῖς οἰκίαις ἄρτων
νενημένων πατρίους [περυσινῶν], ὡς ἔφασαν οἱ Μοσσύνοικοι, τὸν δὲ
νέον σῖτον σὺν τῇ καλάμῃ ἀποκείμενον· ἦσαν δὲ ζειαὶ αἱ πλεῖσται.
Καὶ δελφίνων τεμάχη ἐν ἀμφορεῦσιν εὑρίσκετο τεταριχευμένα καὶ στέαρ
ἐν τεύχεσι τῶν δελφίνων, ᾧ ἐχρῶντο οἱ Μοσσύνοικοι καϑάπερ οἱ
Ἕλληνες τῷ ἐλαίῳ· κάρυα δὲ ἐπὶ τῶν ἀνωγαίων ἦν πολλὰ τὰ πλατέα, οὐκ
ἔχοντα διαφυὴν οὐδεμίαν. Τούτῳ καὶ πλείστῳ σίτῳ ἐχρῶντο ἕψοντες καὶ
ἄρτους ὀπτῶντες. Οἶνος δὲ εὐρίσκετο ὃς ἄκρατος μὲν ὀξὺς ἐφαίνετο
εἶναι ὑπὸ τῆς αὐστηρότητος, κερασϑεὶς δὲ εὐώδης τε καὶ
ἡδύς.

Οἱ μὲν δὴ Ἕλληνες
ἀριστήσαντες ἐνταῦϑα ἐπορεύοντο τοῦ πρόσω, παραδόντες τὸ χωρίον
τοῖς συμμαχήσασι τῶν Μοσσυνοίκων. Ὁπόσα δὲ καὶ ἄλλα παρῄεσαν χωρία
τῶν σὺν τοῖς πολεμίοις ὄντων, τὰ εὐπροσοδώτατα οἱ μὲν ἔλιπον, οἱ δὲ
ἑκόντες προσεχώρουν. Τὰ δὲ πλεῖστα τοιάδε ἦν τῶν χωρίων. Ἀπεῖχον αἱ
πόλεις ἀπ' ἀλλήλων στάδια ὀγδοήκοντα, αἱ δὲ πλεῖον, αἱ δὲ μεῖον·
ἀναβοώντων δὲ ἀλλήλων συνήκουον εἰς τὴν ἑτέραν ἐκ τῆς ἑτέρας
πόλεως· οὕτως ὑψηλή τε καὶ κοιλὴ ἡ χώρα ἦν. Ἐπεὶ δὲ πορευόμενοι ἐν
τοῖς φίλοις ἦσαν, ἐπεδείκνυσαν αὐτοῖς παῖδας τῶν εὐδαιμόνων
σιτευτούς, τεϑραμμένους καρύοις ἑφϑοῖς, ἁπαλοὺς καὶ λευκοὺς σφόδρα
καὶ οὐ πολλοῦ δέοντας ἴσους τὸ πλάτος καὶ τὸ μήκος εἶναι, ποικίλους
δὲ τὰ νῶτα καὶ τὰ ἔμπροσϑεν πάντα ἐστιγμένους ἀνϑέμια. Ἐζήτουν δὲ
καὶ ταῖς ἑταίραις αἷς ἦγον οἱ Ἕλληνες ἐμφανῶς συγγίγνεσϑαι· νόμος
γὰρ ἦν [σφίσιν] οὗτος. Λευκοὶ δὲ πάντες οἱ ἄνδρες καὶ αἱ γυναῖκες.
Τούτους ἔλεγον οἱ στρατευσάμενοι βαρβαρωτάτους διελϑεῖν καὶ
πλεῖστον τῶν Ἑλληνικῶν νόμων κεχωρισμένους. Ἔν τε γὰρ ὄχλῳ ὄντες
ἐποίουν ἅπερ ἂν ἄνϑρωποι ἐν ἐρημίᾳ ποιήσειαν, ἄλλως δὲ οὖκ ἂν
τολμῷεν, μόνοι τε ὄντες ὅμοια ἔπραττον ἅπερ ἂν μετ' ἄλλων ὄντες·
διελέγοντό τε ἑαυτοῖς καὶ ἐγέλων ἐφ' ἑαυτῶν, καὶ ὠρχοῦντο
ἐφιστάμενοι ὅπου τύχοιεν, ὥσπερ ἄλλοις ἐπιδεικνύμενοι.


	
	
Von Cerasus setzten diejenigen, die schon vorher
gefahren waren, ihre Reise zur See, die Andern aber zu Lande fort.
An den Grenzen der Mosynöken schickten sie den Timesitheus aus
Trapezunt zu diesem Volke, dessen Gastfreund er war, mit der
Anfrage, ob sie durch das mosynökische Gebiet als Freunde oder
Feinde ziehen sollten. »Das sei ihnen gleichgiltig,« erwiederten
sie, »denn sie verließen sich auf ihre festen Plätze.« Timesitheus
erzählte hierauf, daß die weiterhin wohnenden Mosynöken mit diesen
in Feindschaft lebten: man beschloß also, jene zu einem Bündniß
einzuladen. Timesitheus, welcher abgeschickt wurde, brachte die
Anführer derselben mit. Die griechischen Feldherrn gingen zu ihnen,
und Xenophon, dessen Rede Timesitheus übersetzte, sprach zu ihnen:
»Mysynöken, wir wünschen nach Griechenland zu gelangen, und zwar,
da wir keine Schiffe haben, zu Lande; dieses Volk nun, das, wie wir
hören, euer Feind ist, hindert uns daran. Wenn ihr nun wollt, so
könnt ihr an uns Bundesgenossen haben, Alles von jenen euch
zugefügte Unrecht zu rächen und endlich sie selbst euch unterwürfig
zu machen. Verschmäht ihr aber unsern Antrag, so mögt ihr zusehen,
woher euch wieder eine solche Kriegsmacht zu Hilfe kommen
wird.«

Der Oberste der Mosynöken äußerte hierauf: »Wir
wünschen dasselbe und sind bereit, das Bündniß zu schließen.«
»Wohlan nun,« fuhr Xenophon fort, »worin verlangt ihr unsre Hilfe,
wenn wir eure Bundesgenossen sind, und was werdet ihr uns um unsern
Marsch zu befördern, leisten können?« »Wir sind stark genug,«
erwiederten sie, »von der andern Seite in das Gebiet eurer und
unserer Feinde einzufallen, und auch Schiffe und Leute herzusenden,
die an eurer Seite kämpfen und euch den Weg zeigen werden.«

Nachdem dieser Vertrag gegenseitig beschworen war,
gingen sie ab und kamen am folgenden Tage mit dreihundert
einstämmigen Kähnen wieder. In jedem Kahne saßen drei Mann, je zwei
davon stiegen aus und stellten sich in Reih und Glied, und der
dritte blieb zurück. Diese letzteren fuhren mit den Fahrzeugen ab:
die ersten aber stellten sich auf folgende Art in Schlachtordnung:
sie traten in Haufen von ungefähr hundert Mann zusammen, so, daß
sie gleich den Chören einander gegenüber standen. Alle führten
Flechtschilde, die mit weißhaarigen Ochsenhäuten überzogen waren
und die Form eines Epheublattes hatten; in der Rechten hielten sie
einen sechselligen Spieß, der vorn in einer Spitze auslief, hinten
aber am Schafte kugelförmig gerundet war; über den Knieen trugen
sie Unterkleider, so dick, wie die leinenen Mäntelsäcke; ihren Kopf
deckte ein lederner Helm, gleich dem paphlagonischen, aus dessen
Mitte ein der Tiara sehr ähnlicher Haarwulst hervorragte; auch
führten sie eiserne Hellebarden. Hierauf begannen Alle unter dem
Vorgange eines Anführers zu singen und nach dem Takte zu
marschiren. Sie zogen sich durch die Reihen des schweren Fußvolks
der Griechen durch und gingen gerade auf den Feind gegen die
Festung, die am leichtesten einzunehmen schien, los. Das Werk lag
vor der Stadt, die sie ihre Hauptstadt nannten, in derselben aber
war die höchste Festung der Mosynöken, die eben die Ursache ihres
innern Krieges war; denn die jedesmaligen Besitzer derselben
hielten sich für die Gebieter aller Mosynöken. Die damaligen
Gewalthaber nun besaßen sie, wie die Mosynöken versicherten, mit
Unrecht und maßten sich eines Gemeingutes zur Unterdrückung der
Andern an.

An sie schlossen sich, blos um Beute zu machen,
nicht auf Befehl der Feldherrn, auch einige Griechen an. Bei dem
Vorrücken derselben verhielten die Feinde sich Anfangs ruhig: als
jene aber der Festung nahe waren, so machten sie einen Ausfall,
schlugen sie in die Flucht und hieben Mosynöken und auch einige der
mit ihnen verbundenen Griechen nieder. Ihre Verfolgung setzten sie
weit fort, bis sie griechische Hilfstruppen anrücken sahen; dann
kehrten sie um, schnitten den Gebliebenen die Köpfe ab und zeigten
sie den Griechen und ihren Feinden, wobei sie zugleich nach einem
gewissen Takte tanzten und sangen. Die Griechen waren sehr
aufgebracht, daß man dem Feinde Veranlassung gegeben hatte, noch
kühner zu werden und daß die mit den Mosynöken verbundenen
Griechen, ohngeachtet ihrer starken Anzahl, zugleich mit ihnen
geflohen waren. So etwas hatten sie in dem ganzen Kriegszuge noch
nicht gethan. Xenophon ließ deshalb die Griechen zusammenkommen und
sagte:

»Soldaten, laßt euch diesen Vorfall nicht
kleinmüthig machen; denn er ist, ohngeachtet seines Nachtheils auf
der andern Seite nicht minder vortheilhaft für uns. Zuerst gewährte
er euch die Ueberzeugung, daß unsre künftigen Wegweiser wirklich
Feinde jener Mosynöken sind, gegen die auch wir feindlich verfahren
müssen. Dann haben diejenigen Griechen, die mit Vernachlässigung
unserer Taktik sich einbilden, in Verbindung mit nichtgriechischen
Truppen eben so viel als auf unserer Seite ausrichten zu können,
die verdiente Strafe erlitten, so daß sie wol nicht leicht wieder
unsre Stellungsart verlassen werden. Allein nun ist es eure
Pflicht, den mit uns verbündeten Mosynöken eure Vorzüge zu bewähren
und den Feinden es augenscheinlich zu machen, daß sie jetzt mit
ganz andern Männern fechten als zuvor, da sie es mit ungeordneten
Truppen zu thun hatten.«

Diesen Tag über verhielten sie sich ruhig. Am
folgenden Tage aber, nachdem das Opfer, welches einen glücklichen
Ausgang versprach, vollbracht und die Mahlzeit geendigt war,
stellten sie sich in Colonnen, postirten die Mosynöken eben so auf
den linken Flügel und nahmen die Bogenschützen in die Zwischenräume
der Colonnen, doch so, daß sie darin von der Fronte der Hopliten
noch etwas rückwärts standen. Nämlich unter den Feinden waren
leichte Truppen, welche hervorliefen und mit Schleudern Anfälle
machten; diesen nun thaten die Bogenschützen und Peltasten Einhalt,
die Andern aber marschirten langsam vorwärts, und zwar zuerst gegen
die Burg, wo die Mosynöken und ihre Bundesgenossen den Tag zuvor
waren zurückgeschlagen worden; denn hier standen die Feinde in
Schlachtordnung. Den Angriff der Peltasten hielten die Feinde aus,
ohne zu weichen: als aber die Hopliten nahe waren, nahmen sie die
Flucht. Die Peltasten setzten ihnen sogleich nach und verfolgten
sie aufwärts bis an die Hauptstadt; die Hopliten aber rückten in
geschlossener Ordnung nach. Oben an den Häusern der Hauptstadt
empfingen die Feinde, die sich daselbst alle zusammengezogen
hatten, sie mit Wurfspießen und mit Lanzen von solcher Dicke und
Länge, daß ein Mann daran zu tragen hatte, und mit diesen suchten
sie ihren Gegner in der Nähe zurückzutreiben. Als aber die Griechen
nicht wichen, sondern auf sie eindrangen, so nahmen sie die Flucht,
und nun verließen alle zusammen die Stadt. Aber ihr König, der in
einem hölzernen Thurme wohnte, woselbst er, ohne sich daraus
entfernen zu dürfen, auf öffentliche Kosten unterhalten wurde,
wollte so wenig, wie die Besatzung jenes zuerst eroberten Forts
heraus: sie wurden also daselbst zugleich mit ihren Schlössern
verbrannt. Die Griechen plünderten die Stadt und fanden in den
Häusern Vorräthe von Broden, die, wie die Mosynöken sagten, nach
Sitte der Vorfahren seit vorigem Jahr aufgeschüttet waren, nebst
diesjährigem Getreide, das noch in den Halmen lag und größtentheils
aus Spelt bestand. Auch fanden sie eingesalzenes Delphinenfleisch
in Fässern, nebst dem Specke in Gefäßen, dessen sich die Mosynöken
wie die Griechen ihres Oels bedienten. In den obern Stockwerken gab
es eine Menge platter Nüsse ohne Spalt, deren sie sich häufig zur
Speise bedienten, indem sie sie kochten und Brod daraus buken. Der
Wein, den man hier fand, schmeckte unvermischt herbe und sauer,
vermischt aber war er für Geruch und Geschmack angenehm. Nachdem
die Griechen hier gegessen hatten, marschirten sie weiter und
übergaben den Platz den mit ihnen verbündeten Mosynöken. Von den
andern feindlichen Städten, auf die der Marsch führte, wurden die
unhaltbarsten von den Einwohnern entweder verlassen oder freiwillig
übergeben. Die meisten Plätze waren von dieser Beschaffenheit. Sie
standen von einander, einige mehr, andere weniger, achtzig Stadien
weit ab, und ihren wechselseitigen Zuruf konnten sie von einer
Stadt zur andern vernehmen, so hoch und voller Klüfte war die
Landschaft. Als sie in das Gebiet ihrer Bundesgenossen kamen,
zeigten ihnen diese gemästete Kinder, die reichen Eltern
angehörten, und mit gekochten Kastanien gefüttert, sehr zart und
weiß und beinah eben so dick als lang waren; der Rücken war bunt
bemalt und der Vorderleib ganz mit Blumen tättowirt. Mit den
Weibspersonen, welche die Griechen bei sich führten, wollten sie
sich hier vor Aller Augen begatten; denn das war so bei ihnen
Sitte. Alle, Männer und Weiber, waren weiß. Diese Völkerschaft
wurde von Allen, die dem Kriegszuge beigewohnt hatten, für die
ungebildetste und dem griechischen Charakter unähnlichste unter
Allen, durch deren Gebiet man gekommen war, erklärt: denn was
Menschen gewöhnlich nur dann, wenn sie allein sind, vornehmen,
thaten sie vor allen Leuten; und waren sie allein, so handelten sie
eben so, als wären sie in Gesellschaft; denn sie sprachen mit sich
selbst, lachten für sich, und wo sie zufällig standen, tanzten sie,
gleichsam als wollten sie sich vor Andern zeigen.
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Διὰ ταύτης τῆς χώρας
οἱ Ἕλληνες, διά τε τῆς πολεμίας καὶ τῆς φιλίας, ἐπορεύϑησαν ὀκτὼ
σταϑμούς, καὶ ἀφικνοῦνται εἰς Χάλυβας. Οὗτοι ὀλίγοι ἦσαν καὶ
ὑπήκοοι τῶν Μοσσυνοίκων, καὶ ὁ βίος ἦν τοῖς πλείστοις αὐτῶν ἀπὸ
σιδηρείας. Ἐντεῦϑεν ἄφικνοῦνται εἰς Τιβαρηνούς. Ἡ δὲ τῶν Τιβαρηνῶν
χώρα πολὺ ἦν πεδινωτέρα καὶ χωρία εἶχεν ἐπὶ ϑαλάττῃ ἧττον ἐρυμνά.
Καὶ οἱ στρατηγοὶ ἔχρῃζον πρὸς τὰ χωρία προσβἄλλειν καὶ τὴν στρατιὰν
ὀνηϑῆναί τι· καὶ τὰ ξένια ἃ ἧκε παρὰ Τιβαρηνῶν οὐκ ἐδέχοντο, ἄλλ'
ἐπιμεῖναι κελεύσαντες ἔστε βουλεύσαιντο ἐϑύοντο. Καὶ πολλὰ
καταϑυσάντων τέλος ἀπεδείξαντο οἱ μάντεις πάντες γνώμην ὅτι οὐδαμῇ
προσίοιντο οἱ ϑεοὶ τὸν πόλεμον. Ἐντεῦϑεν δὴ τὰ ξένια ἐδέξαντο· καὶ
ὡς διὰ φιλίας πορευόμενοι δύο ἡμέρας ἄφίκοντο εἰς Κοτύωρα, πόλιν
Ἑλληνίδα, Σινωπέων

ἀποίκους, οἰκοῦντας
ἐν τῇ Τιβαρηνῶν χώρᾳ. [Μέχρι ἐνταῦϑα ἐπέζευσεν ἡ στρατιά. Πλῆϑος
τῆς καταβάσεως τῆς ὁδοῦ ἀπὸ τῆς ἐν Βαβυλῶνι μάχης ἄχρι εἰς Κοτύωρα
σταϑμοὶ ἑκατὸν εἴκοσι δύο, παρασάγγαι ἑξακόσιοι καὶ εἴκοσι, στάδιοι
μύριοι καὶ ὀκτακισχίλιοι καὶ ἑξακόσιοι, χρόνου πλῆϑος ὀκτὼ μῆνες.]
Ἐνταῦϑα ἔμειναν ἡμέρας τετταράκοντα καὶ πέντε. Ἐν δὲ ταύταις πρῶτον
μὲν τοῖς ϑεοῖς ἔϑυσαν καὶ πομπὰς ἐποίησαν κατὰ ἔϑνος ἕκαστοι τῶν
Ἑλλήνων καὶ ἀγῶνας γυμνικούς. Τὰ δ' ἐπιτήδεια ἐλάμβανον τὰ μὲν ἐκ
τῆς Παφλαγονίας, τὰ δ' ἐκ τῶν χωρίων τῶν Κοτυωριτῶν· οὐ γὰρ
παρεῖχον ἄγοράν, οὐδ' εἰς τὸ τεῖχος τοὺς ἀσϑενοῦντας
ἐδέχοντο.

Ἐν τούτῳ ἔρχονται ἐκ
Σινώπης πρέσβεις, φοβούμενοι περὶ τῶν Κοτυωριτῶν τῆς τε πόλεως, ἦν
γὰρ ἐκείνων καὶ φόρους ἐκείνοις ἔφερον, καὶ περὶ τῆς χώρας, ὅτι
ἤκουον δῃουμένην. Καὶ ἐλϑόντες εἰς τὸ στρατόπεδον ἔλεγον· προηγόρει
δὲ Ἑκατώνυμος, δεινὸς νομιζόμενος εἶναι λέγειν. Ἔπεμψεν ἡμᾶς, ὦ
ἄνδρες στρατιῶται, ἡ τῶν Σινωπέων πόλις ἐπαινέσοντάς τε ὑμᾶς, ὅτι
ἐνικᾶτε Ἕλληνες ὄντες βαρβάρους, ἔπειτα δὲ καὶ συνησϑησομένους ὅτι
διὰ πολλῶν τε καὶ δεινῶν, ὡς ἡμεῖς ἀκούομεν, πραγμάτων σεσωσμένοι
πάρεστε. Ἀξιοῦμεν δὲ Ἕλληνες ὄντες καὶ αὐτοὶ ὑφ' ὑμῶν ὄντων Ἑλλήνων
ἀγαϑὸν μέν τι πάσχειν, κακὸν δὲ μηδέν· οὐδὲ γὰρ ἡμεῖς ὑμᾶς οὐδὲν
πώποτε ὑπήρξαμεν κακῶς ποιοῦντες. Κοτυωρῖται δὲ οὗτοι εἰσὶ μὲν
ἡμέτεροι ἄποικοι καὶ τὴν χώραν ἡμεῖς αὐτοῖς ταύτην παραδεδώκαμεν
βαρβάρους ἀφελόμενοι· διὸ καὶ δασμὸν ἡμῖν φέρουσιν οὗτοι τεταγμένον
καὶ Κερασούντιοι καὶ Τραπεζούντιοι ὡσαύτως· ὥστε ὅ,τι ἂν τούτους
κακὸν ποιήσητε ἡ Σινωπέων πόλις νομίζει πάσχειν. Νῦν δὲ ἀκούομεν
ὑμᾶς εἴς τε τὴν πόλιν βίᾳ παρεληλυϑότας ἐνίους σκηνοῦν ἐν ταῖς
οἰκίαις καὶ ἐκ τῶν χωρίων λαμβάνειν ὧν ἂν δέησϑε οὐ πείϑοντας.
Ταῦτ' οὖν οὐκ ἀξιοῦμεν· εἰ δὲ ταῦτα ποιήσετε, ἀνάγκη ἡμῖν καὶ
Κορύλαν καὶ Ποφλαγόνας καὶ ἄλλον ὅντινα ἂν δυνώμεϑα φίλον
ποιεῖσϑαι.

Πρὸς ταῦτα ἀναστὰς
Ξενοφῶν ὑπὲρ τῶν στρατιωτῶν εἶπεν· Ἡμεῖς δέ, ὦ ἄνδρες Σινωπεῖς,
ἥκομεν ἀγαπῶντες ὅτι τὰ σώματα διεσωσάμεϑα καὶ τὰ ὅπλα· οὐ γὰρ ἦν
δυνατὸν ἅμα τε χρήματα ἄγειν καὶ φέρειν καὶ τοῖς πολεμίοις
μάχεσϑαι. Καὶ νῦν ἐπεὶ εἰς τὰς Ἑλληνίδας πόλεις ἤλϑομεν, ἐν
Τραπεζοῦντι μέν, παρεἰχον γὰρ ἡμῖν ἀγοράν, ὠνούμενοι εἴχομεν τὰ
ἐπιτήδεια, καὶ ἀνϑ' ὧν ἐτίμησαν ἡμᾶς καὶ ξένια ἔδωκαν τῇ στρατιᾷ,
ἀντετιμῶμεν αὐτούς· καὶ [μὴν] εἴ τις αὐτοῖς φίλος ἦν τῶν βαρβάρων,
τούτων ἀπειχόμεϑα· τοὺς δὲ πολεμίους αὐτῶν ἐφ' οὓς αὐτοὶ ἡγοῖντο
κακῶς ἐποιοῦμεν ὅσον ἐδυνάμεϑα. Ἐρωτᾶτε δὲ αὐτοὺς ὁποίων τινῶν ἡμῶν
ἔτυχον· πάρεισι γὰρ ἐνϑάδε οὓς ἡμῖν ἡγεμόνας διὰ φιλίαν ἡ πόλις
συνέπεμψεν. Ὅποι δ' ἂν ἐλϑόντες ἀγορὰν μὴ ἔχωμεν, ἄν τε εἰς
βάρβαρον γῆν ἄν τε εἰς Ἑλληνίδα, οὐχ ὕβρει, ἀλλ' ἀνάγκῃ λαμβάνομεν
τὰ ἐπιτήδεια. Καὶ Καρδούχους καὶ Ταόχους καὶ Χαλδαίους, καίπερ
βασιλέως οὐχ ὑπηκόους ὄντας, ὅμως, καὶ μάλα φοβεροὺς ὄντας,
πολεμίους ἐκτησάμεϑα διὰ τὸ ἀνάγκην εἶναι λαμβάνειν τὰ ἐπιτήδεια,
ἐπεὶ ἀγορὰν οὐ παρεῖχον. Μάκρωνας δέ γε, καίπερ βαρβάρους ὄντας,
ἐπεὶ ἀγορὰν οἵαν ἑδύναντο παρεῖχον, φίλους τε ἐνομίζομεν εἶναι καὶ
βίᾳ οὐδὲν ἐλαμβάνομεν τῶν ἐκείνων.

Κοτυωρίτας δέ, οὓς
ὑμετέρους φατὲ εἶναι, εἴ τι αὐτῶν εἰλήφαμεν, αὐτοὶ αἴτιοί εἰσιν· οὐ
γὰρ ὡς φίλιοι προσεφέροντο ἡμῖν, ἀλλὰ κλείσαντες τὰς πύλας οὔτε
εἴσω ἐδέχοντο οὔτε ἔξω ἀγορὰν ἔπεμπον· ᾐτιῶντο δὲ τὸν παρ' ὑμῶν
ἁρμοστὴν τούτων αἴτιον εἶναι. Ὃ δὲ λέγεις, βίᾳ παρελϑόντας σκηνοῦν,
ἡμεῖς ἠξιοῦμεν τοὺς κάμνοντας εἰς τὰς στέγας δέξασϑαι· ἐπεὶ δὲ οὐκ
ἀνέῳγον τὰς πύλας, ᾗ ἡμᾶς ἐδέχετο αὐτὸ τὸ χωρίον, ταύτῃ εἰσελϑόντες
ἄλλο μὲν οὐδὲν βίαιον ἐποιήσαμεν, σκηνοῦσι δ' ἐν ταῖς στέγαις οἱ
κάμνοντες τὰ ἑαυτῶν δαπανῶντες· καὶ τὰς πύλας φρουροῦμεν, ὅπως μὴ
ἐπὶ τῷ ὑμετέρῳ ἁρμοστῇ ὦσιν οἱ κάμνοντες ἡμῶν, ἀλλ' ἐφ' ἡμῖν ἦ
κομίσασϑαι, ὅταν βουλώμεϑα. Οἱ δὲ ἄλλοι, ὡς ὁρᾶτε, σκηνοῦμεν
ὑπαίϑριοι ἐν τῇ τάξει, παρεσκευασμένοι, ἂν μέν τις εὖ ποιῇ,
ἀντευποιεῖν, ἂν δὲ κακῶς, ἀλέξασϑαι. Ἃ δὲ ἠπείλησας, ὡς ἢν ὑμῖν
δοκῇ, Κορύλαν καὶ Παφλαγόνας συμμάχους ποιήσεσϑε ἐφ' ἡμᾶς, ἡμεῖς
δέ, ἢν μὲν ἀνάγκη ᾖ, πολεμήσομεν καὶ ἀμφοτέροις· ἤδη γὰρ καὶ ἄλλοις
πολλαπλασίοις ὑμῶν ἐπολεμήσαμεν· ἂν δὲ δοκῇ ἡμῖν, καὶ φίλον
ποιούμεϑα τὸν Παφλαγόνα. Ἀκούομεν δὲ αὐτὸν καὶ ἐπιϑυμεῖν τῆς
ὑμετέρας πόλεως καὶ χωρίων τῶν ἐπιϑαλαττίων. Πειρασόμεϑα οὖν
συμπράττοντες αὐτῷ ὧν ἐπιϑυμεῖ φίλοι γίγνεσϑαι.

Ἐκ τούτου μάλα μὲν
δῆλοι ἦσαν οἱ συμπρέσβεις τῷ Ἑκατωνύμῳ χαλεπαίνοντες τοῖς
εἰρημένοις· παρελϑὼν δ' αὐτῶν ἄλλος εἶπεν ὅτι οὐ πόλεμον
ποιησόμενοι ἥκοιεν, ἀλλὰ ἐπιδείξοντες ὅτι φίλοι εἰσί. Καὶ ξενίοις,
ἢν μὲν ἔλϑητε πρὸς τὴν Σινωπέων πόλιν, ἐκεῖ δεξὸμεϑα, νῦν δὲ τοὺς
ἐνϑάδε κελεύσομεν διδόναι ἃ δύνανται· ὁρῶμεν γὰρ πάντα ἀληϑῆ ὄντα ἃ
λέγετε. Ἐκ τούτου ξένιά τε ἔπεμπον οἱ Κοτυωρῖται, καὶ οἱ στρατηγοὶ
τῶν Ἑλλήνων ἐξένιζον τοὺς τῶν Σινωπέων πρέσβεις, καὶ πρὸς ἀλλήλους
πολλά τε καὶ ἐπιτήδεια διελέγοντο τά τε ἄλλα καὶ περὶ τῆς λοιπῆς
πορείας ἐπυνϑάνοντο καὶ ὧν ἑκάτεροι ἐδέοντο.


	
	
Dieses Land, sowol den feindlichen als verbündeten
Theil, durchzogen die Griechen in acht Märschen und kamen zu den
Chalyben. Diese kleine, den Mosynöken unterwürfige Völkerschaft
lebt meistens von der Arbeit in den Eisenbergwerken. Von ihr kamen
sie zu den Tibarenen. Das Land derselben war viel flacher, und ihre
Schlösser, die am Meere lagen, waren minder befestigt. Die
Heerführer wollten diese angreifen, um der Armee einige Vortheile
zu verschaffen: sie nahmen daher die Gastgeschenke, die ihnen die
Tibarenen schickten, nicht an, sondern hießen sie bis nach
beendigter Berathschlagung warten und opferten dann. Nach vielen
Opfern thaten endlich alle Seher den Ausspruch: »den Göttern
mißfiele der Krieg gänzlich.« Jetzt nahmen sie die Geschenke an,
und nach einem zweitägigen Marsche durch dies Land, wo sie sich
friedlich betrugen, erreichten sie Kotyora, eine griechische Stadt
und Colonie von Sinope, die im tibarenischen Gebiete liegt. Bis
hierher hatte die Armee einen Weg zu Fuße gemacht, der in
hundertzweiundzwanzig Märschen sechshundertzwanzig Parasangen oder
achtzehntausendsechshundert Stadien betrug und in acht Monaten
geendigt wurde. Die Griechen blieben hier fünfundvierzig Tage.
Während derselben opferten sie zuvörderst den Göttern, dann
stellten sie, nach ihren einzelnen Völkerschaften geordnet,
Triumphaufzüge und gymnische Spiele an. Die Lebensmittel nahmen sie
theils aus Paphlagonien, theils aus dem Gebiet von Kotyora; denn
die hiesigen Einwohner brachten keine Lebensmittel zum Verkauf und
wollten auch die Kranken nicht in die Stadt aufnehmen.

Unterdessen kamen Abgeordnete von Sinope, woselbst
man für die Stadt Kotyora, die von jener abhing und ihr Tribut
lieferte, und für ihr Gebiet, dessen Plünderung man erfahren hatte,
besorgt war. Nach ihrer Ankunft im Lager hielt Hekatonymus, der für
einen starken Redner galt, an der Spitze der Gesandtschaft
folgenden Vortrag: »Kriegsmänner! Die Stadt Sinope hat uns
abgesendet, um euch ihren Beifall zu bezeugen, daß ihr, geborene
Griechen, Barbaren besiegt habt, und um euch ihre Theilnahme zu
versichern, daß ihr aus so vielen, und, wie wir gehört haben,
gefahrvollen Unternehmungen wohlbehalten bis hierher gekommen seid.
Selbst geborne Griechen glauben wir nun, von euch Griechen vielmehr
freundschaftliche als feindselige Behandlung erwarten zu dürfen,
besonders, da wir euch nie eine Beleidigung zufügten. Dieses
Kotyora nun ist unsere Pflanzstadt und wir haben ihr diese
Landschaft, die wir den Barbaren abnahmen, übergeben; weshalb sie
uns auch, wie Cerasus und Trapezunt, bestimmte Abgaben entrichtet.
Jede Feindseligkeit also, die ihr gegen diese verüben möchtet,
nimmt der Staat von Sinope so auf, als wäre sie ihm selbst
widerfahren. Gleichwol haben wir vernommen, daß ihr mit Gewalt in
die Stadt gedrungen seid, um für einen Theil eurer Leute Quartier
zu nehmen, und daß ihr ohne gütliche Uebereinkunft von dem Lande
alle eure Bedürfnisse bezieht. Dies halten wir für unbillig: und
wenn ihr dies Betragen fortsetzt, so sind wir genöthigt, uns mit
Korylas und den Paphlagoniern, und mit wem wir sonst nur können, zu
verbinden.«

Auf diese Rede stand Xenophon auf und sprach im
Namen des Heeres: »Sinopenser, wir müssen froh sein, daß wir nur
mit Erhaltung unsers Leben und unserer Waffen hier angekommen sind:
denn viele Beute mitzuführen und zugleich gegen die Feinde zu
kämpfen, ließ sich nicht vereinigen. Als wir die griechischen
Städte erreichten, bezahlten wir bei Trapezunt, weil man uns
daselbst einen Markt anwies, unsre Bedürfnisse baar. Auch für die
Achtung, die sie uns durch Absendung von Gastgeschenken an die
Armee erzeigten, erwiesen wir ihnen gegenseitige Freundschaft: wir
schonten zum Beispiel die Barbaren, mit denen sie in guten
Verhältnissen standen und ihren Feinden, gegen die sie uns selbst
anführten, thaten wir den möglichsten Abbruch. Fraget sie, wie wir
uns gegen sie betrugen: denn es sind Einige hier, die uns die Stadt
als Wegweiser mitgab. Kommen wir aber an einen Ort, er sei
griechisch oder nicht, wo man uns keine Lebensmittel zuläßt, da
nehmen wir sie nicht aus Uebermuth, sondern weil wir müssen. Die
Karduchen, Chaldäer und Tarchen, Völker, die, wenn gleich keine
Unterthanen des Königs, dennoch furchtbar genug sind, mußten wir
uns zu Feinden machen weil uns die Noth zwang, die Lebensmittel,
die sie uns nicht zum Verkauf brachten, mit Gewalt zu nehmen. Die
Makronen hingegen, die doch auch Barbaren sind, behandelten wir als
Freunde und nahmen nichts von dem Ihrigen gewaltsam, weil sie uns
Lebensmittel, so gut sie sie hatten, für Bezahlung überließen. Die
Kotyoriten aber, die, wie ihr sagt, zu euch gehören, sind selbst
Schuld, wenn wir ihnen etwas genommen haben: denn sie haben uns gar
nicht als Freunde behandelt, sondern uns durch Zuschließung der
Thore die Aufnahme versagt, ohne uns außerhalb einen Markt
anzuweisen; was ihrer Versicherung nach auf Befehl eures hiesigen
Statthalters geschehen ist. Was den Punkt der gewaltsamen
Einquartierung betrifft, so haben wir zuvor gebeten, unsre Kranken
unter Dach zu nehmen: als sie aber die Thore nicht öffneten, so
drangen wir an der Seite, wo sie uns die Aufnahme verweigerten, in
den Ort, ohne weitere Gewaltthätigkeiten vorzunehmen. In den
Quartieren zehren die Kranken für ihr Geld, und die Thore haben wir
besetzt, um jene nicht in der Gewalt eures Statthalters zu lassen,
sondern sie nach Gefallen mit fortnehmen zu können. Wir Andern
lagern, wie du siehst, in Ordnung unter freiem Himmel, fertig,
denen, die uns wohlwollen, wieder gefällig zu sein, gegen
Uebelgesinnte aber uns zu wehren. Was übrigens deine Drohung
anbelangt, euch, wenn ihr es für gut befindet, mit Korylas und den
Paphlagoniern gegen uns zu verbinden, so wollen wir es
nöthigenfalls auch wol mit beiden Theilen aufnehmen; denn wir haben
uns schon mit andern weit zahlreichern Feinden, als ihr sein
würdet, geschlagen; und gefällt es uns, so können wir uns auch wol
selbst den paphlagonischen Fürsten zum Freunde machen, denn, wie
wir hören, wünscht er eure Stadt und die Seeplätze zu besitzen; wir
wollen also suchen, ihn durch Begünstigung seiner Pläne für uns zu
gewinnen.«

Hierauf gaben die übrigen Gesandten ihren Unwillen
über die Aeußerungen des Hekatonymus sehr deutlich zu erkennen. Ein
Anderer unter ihnen trat hervor und sagte: »Wir sind nicht
gekommen, um Krieg zu stiften, sondern euch unserer Freundschaft zu
versichern. Wenn ihr nach Sinope kommt, so wird man euch mit
gastlichen Geschenken empfangen: unterdessen aber werden wir den
hiesigen Einwohnern Befehl geben, euch mit Allem, was in ihrem
Vermögen steht, zu unterstützen; denn wir sehen, daß Alles so ist,
wie ihr sagt.« Jetzt sendeten die Kotyriten Gastgeschenke, und die
griechischen Heerführer bewirtheten die Gesandten von Sinope. Unter
vielen andern angelegentlichen Unterredungen, die hierbei
vorfielen, zogen die Feldherrn auch über den noch rückständigen
Marsch Erkundigung ein und besprachen sich mit den Gesandten über
ihr beiderseitiges Interesse. Hiermit beschloß man den Tag.
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Ταύτῃ μὲν τῇ ἡμέρᾳ
τοῦτο τὸ τέλος ἐγένετο. Τῇ δὲ ὑστεραίᾳ συνέλεξαν οἱ στρατηγοὶ τοὺς
στρατιώτας· καὶ ἐδόκει αὐτοῖς περὶ τῆς λοιπῆς πορείας
παρακαλέσαντας τοὺς Σινωπέας βουλεύεσϑαι. Εἴτε γὰρ πεζῇ δέοι
πορεύεσϑαι, χρήσιμοι ἂν ἐδόκουν εἶναι οἱ Σινωπεῖς ἡγούμενοι·
ἔμπειροι γὰρ ἦσαν τῆς Παφλαγονίας· εἴτε κατὰ ϑάλατταν, προσδεῖν
ἐδόκει Σινωπέων· μόνοι γὰρ ἐδόκουν ἱκανοὶ εἶναι πλοῖα παρασχεῖν
ἀρκοῦντα τῇ στρατιᾷ. Καλέσαντες οὖν τοὺς πρέσβεις συνεβουλεύοντο
καὶ ἠξίουν Ἕλληνας ὄντας Ἕλλησι τούτῳ πρῶτον καλῶς δέχεσϑαι τῷ
εὔνους τε εἶναι καὶ τὰ κὰλλιστα συμβουλεύειν.

Ἀναστὰς δὲ Ἑκατώνυμος
πρῶτον μὲν ἀπελογήσατο περὶ οὗ εἶπεν ὡς τὸν Παφλαγόνα φίλον
ποιήσοιντο, ὅτι οὐχ ὡς τοῖς Ἕλλησι πολεμησόντων σφῶν εἴποι, ἀλλ'
ὅτι ἐξὸν τοῖς βαρβάροις φίλους εἶναι τοὺς Ἕλληνας αἱρήσονται. Ἐπεὶ
δὲ συμβουλεύειν ἐκέλευον, ἐπευξάμενος ὧδε εἶπεν. Εἰ μὲν
συμβουλεύοιμι ἃ βέλτιστά μοι δοκεῖ εἶναι, πολλά μοι ἀγαϑὰ γένοιτο·
εἰ δὲ μὴ, τἀναντία. Αὕτη γὰρ ἡ ἱερὰ συμβουλὴ λεγομένη εἶναι δοκεῖ
μοι παρεῖναι· νῦν γὰρ δή, ἂν μὲν εὖ συμβουλεύσας φανῶ, πολλοὶ
ἔσονται οἱ ἐπαινοῦντές με, ἂν δὲ κακῶς, πολλοὶ ἔσεσϑε οἱ
καταρώμενοι Πράγματα μὲν οὖν οἶδ' ὅτι πολὺ πλείω ἕξομεν, ἐὰν κατὰ
ϑάλατταν κομίζησϑε· ἡμᾶς γὰρ δεήσει τὰ πλοῖα πορίζειν· ἢν δὲ κατὰ
γῆν στέλλησϑε, ὑμᾶς δεήσει τοὺς μαχομένους εἶναι. Ὅμως δὲ λεκτέα ἃ
γιγνώσκω· ἔμπειρος γάρ εἰμι καὶ τῆς χώρας τῶν Παφλαγόνων καὶ τῆς
δυνάμεως. Ἔχει γὰρ ἡ χώρα ἀμφότερα, καὶ πεδία κάλλιστα καὶ ὄρη
ὑψηλότατα. Καὶ πρῶτον μὲν οἶδα εὐϑὺς ᾗ τὴν εἰσβολὴν ἀνάγκη
ποιεῖσϑαι· οὐ γάρ ἐστιν ἄλλῃ ἢ ᾗ τὰ κέρατα τοῦ ὄρους τῆς ὁδοῦ καϑ'
ἑκάτερά ἐστιν ὑψηλά, ἃ κρατεῖν κατέχοντες καὶ πάνυ ὀλίγοι δύναιντ'
ἄν· τούτων δὲ κατεχομένων οὐδ' ἂν οἱ πάντες ἄνϑρωποι δύναιντ' ἂν
διελϑεῖν. Ταῦτα δὲ καὶ δείξαιμι ἄν, εἴ μοί τινα βούλεσϑε συμπέμψαι.
Ἔπειτα δὲ οἶδα καὶ πεδία ὄντα καὶ ἱππείαν ἣν αὐτοὶ οἱ βάρβαροι
νομίζουσι κρείττω εἶναι ἁπάσης

τῆς βασιλέως ἱππείας.
Καὶ νῦν οὗτοι οὐ παρεγένοντο βασιλεῖ καλοῦντι, ἀλλὰ καὶ μεῖζον
φρονεῖ ὁ ἄρχων αὐτῶν. Ἢν δὲ καὶ δυνηϑῆτε τά τε ὄρη κλέψαι ἢ φϑάσαι
λαβόντες καὶ ἐν τῷ πεδίῳ κρατήσαι μαχόμενοι τούς τε ἱππεῖς τούτων
καὶ πεζῶν μυριάδας πλεῖον ἢ δώδεκα, ἥξετε ἐπὶ τοὺς ποταμούς, πρῶτον
μὲν τὸν Θερμώδοντα, εὖρος τριῶν πλέϑρων, ὃν χαλεπὸν οἶμαι
διαβαίνειν, ἄλλως τε καὶ πολεμίων πολλῶν μὲν ἔμπροσϑεν ὄντων,
πολλῶν δὲ ὄπισϑεν ἑπομένων· δεύτερον δ' Ἶριν, τρίπλεϑρον ὡσαύτως·
τρίτον δ' Ἅλυν, οὐ μείω δυοῖν σταδίοιν, ὃν οὐκ ἂν δύναισϑε ἄνευ
πλοίων διαβῆναι· πλοῖα δὲ τίς ἔσται ὁ παρέχων; Ὡς δ' αὗτως καὶ ὁ
Παρϑένιος ἄβατος· ἐφ' ὃν ἔλϑοιτε ἄν, εἰ τὸν Ἅλυν διαβαίητε. Ἐγὼ μὲν
οὖν οὐ χαλεπὴν ὑμῖν εἶναι νομίζω τὴν πορείαν, ἀλλὰ παντάπασιν
ἀδύνατον. Ἂν δὲ πλέητε, ἔστιν ἐνϑένδε μὲν εἰς Σινώπην παραπλεῦσαι,
ἐκ Σινώπης δὲ εἰς Ἡράκλειαν· ἐξ Ἡρακλείας δὲ οὔτε πεζῇ οὔτε κατὰ
ϑάλατταν ἀπορία· πολλὰ γὰρ καὶ πλοῖά ἐστιν ἐν Ἡρακλείᾳ.

Ἐπεὶ δὲ ταῦτα ἔλεξεν,
οἱ μὲν ὑπώπτευον φιλίας ἕνεκα τῆς Κορύλα λέγειν, καὶ γὰρ ἦν
πρόξενος αὐτῷ, οἱ δὲ καὶ ὡς δῶρα ληψόμενον διὰ τὴν συμβουλὴν
ταύτην· οἱ δὲ ὑπώπτευον καὶ τούτου ἕνεκα λέγειν, ὡς μὴ πεζῇ ἰόντες
τὴν Σινωπέων χώραν κακόν τι ἐργάζοιντο. Οἱ δ' οὖν Ἕλληνες
ἐψηφίσαντο κατὰ ϑάλατταν τὴν πορείαν ποιεῖσϑαι. Μετὰ ταῦτα Ξενοφῶν
εἶπεν. Ὦ Σινωπεῖς, οἱ μὲν ἄνδρες ᾕρηνται πορείαν ἣν ὑμεῖς
συμβουλεύετε· οὕτω δὲ ἔχει· εἰ μὲν πλοῖα ἔσεσϑαι μέλλει ἱκανὰ
ἀριϑμῷ ὡς ἕνα μὴ καταλείπεσϑαι ἐνϑάδε, ἡμεῖς δὲ πλέοιμεν ἄν· εἰ δὲ
μέλλοιμεν οἱ μὲν καταλείψεσϑαι, οἱ δὲ πλεύσεσϑαι, οὐκ ἂν ἐμβαίημεν
εἰς τὰ πλοῖα. Γιγνώσκομεν γὰρ ὅτι, ὅπου μὲν ἂν κρατῶμεν, δυναίμεϑ'
ἂν καὶ σώζεσϑαι καὶ τὰ ἐπιτήδεια ἔχειν· εἰ δέ που ἥττους τῶν
πολεμίων ληφϑησόμεϑα, εὔδηλον δὴ ὅτι ἐν ἀνδραπόδων χώρᾳ ἐσόμεϑα.
Ἀκούσαντες ταῦτα οἱ πρέσβεις πέμπειν ἐκέλευον πρέσβεις. Καὶ
πέμπουσι Καλλίμαχον Ἀρκάδα καὶ Ἀρίστωνα Ἀϑηναῖον καὶ Σαμόλαν
Ἀχαιόν. Καὶ οἱ μὲν ᾤχοντο.

Ἐν δὲ τούτῳ τῷ χρόνῳ
Ξενοφώντι, ὁρῶντι μὲν πολλούς ὁπλίτας τῶν Ἑλλήνων, ὁρῶντι δὲ
πολλοῦς πελταστάς, πολλοὺς δὲ καὶ τοξότας καὶ σφενδονήτας καὶ
ἱππέας δέ, καὶ μάλα ἤδη διὰ τὴν τριβὴν ἱκανούς, ὄντας δ' ἐν τῷ
Πόντῳ, ἔνϑα οὐκ ἂν ἀπ' ὀλίγων χρημάτων τοσαύτη δύναμις
παρεσκευάσϑη, καλὸν αὐτῷ ἐδόκει εἶναι καὶ χώραν καὶ δύναμιν τῇ
Ἑλλάδι προσκτήσασϑαι πόλιν κατοικίσαντας. Καὶ γενέσϑαι ἂν αὐτῷ
ἐδόκει μεγάλη, καταλογιζομένῳ τό, τε αὑτῶν πλῆϑος καὶ τοὺς
περιοικοῦντας τὸν Πόντον. Καὶ ἐπὶ τούτοις ἐϑύετο, πρίν τινι εἰπεῖν
τῶν στρατιωτῶν, Σιλανὸν παρακαλέσας, τὸν Κύρου μάντιν γενόμενον,
τὸν Ἀμβρακιώτην. Ὁ δὲ Σιλανός, δεδιὼς μὴ γένηται ταῦτα καὶ
καταμείνῃ που ἡ στρατιά, ἐκφέρει εἰς τὸ στράτευμα λόγον ὅτι Ξενοφῶν
βουλεύεται καταμεῖναι τὴν στρατιὰν καὶ πόλιν οἰκίσαι καὶ ἑαυτῷ
ὄνομα καὶ δύναμιν περιποιήσασϑαι. Αὐτὸς δ' ὁ Σιλανὸς ἐβούλετο ὅτι
τάχιστα εἰς τὴν Ἑλλάδα ἀφικέσϑαι· οὓς γὰρ παρὰ Κύρου ἔλαβε
τρισχιλίους δαρεικούς, ὅτε τὰς δέκα ἡμέρας ἠλήϑευσε ϑυόμενος Κύρῳ,
διεσεσώκει. Τῶν δὲ στρατιωτῶν, ἐπεὶ ἤκουσαν, τοῖς μὲν ἐδόκει
βέλτιστον εἶναι καταμεῖναι, τοῖς δὲ πολλοῖς οὔ.

Τιμασίων δὲ ὁ
Δαρδανεὺς καὶ Θώραξ ὁ Βοιώτιος πρὸς ἐμπόρους τινὰς παρόντας τῶν
Ἡρακλεωτῶν καὶ Σινωπέων λέγουσιν ὅτι, εἰ μὴ ἐκποριοῦσι τῇ στρατιᾷ
μισϑόν, ὥστε ἔχειν τὰ ἐπιτήδεια ἐκπλέοντας, ὅτι κινδυνεύσει μεῖναι
τοσαύτη δύναμις ἐν τῷ Πόντῳ· βουλεύεται γὰρ Ξενοφῶν καὶ ἡμᾶς
παρακαλεῖ, ἐπειδὰν ἔλϑῃ τὰ πλοῖα, τότε εἰπεῖν ἐξαίφνης τῇ στρατιᾷ·
Ἄνδρες, νῦν μὲν ὁρῶμεν ἡμᾶς ἀπόρους ὄντας καὶ ἐν τῷ ἀπόπλῳ ἔχειν τὰ
ἐπιτήδεια καὶ οἴκαδε ἀπελϑόντας ὀνῆσαί τι τοὺς οἴκοι· εἰ δὲ
βούλεσϑε τῆς κύκλῳ χώρας περὶ τὸν Πόντον οἰκουμένης ἐκλεξάμενοι ὅπῃ
ἂν βούλησϑε κατασχεῖν καὶ τὸν μὲν ἐϑέλοντα ἀπιέναι οἴκαδε, τὸν δὲ
ἐϑέλοντα μένειν αὐτοῦ, πλοῖα δ' ὑμῖν πάρεστιν, ὥστε ὅπῃ ἂν βούλησϑε
ἐξαίφνης ἂν ἐπιπέσοιτε. Ἀκούσαντες ταῦτα οἱ ἔμποροι ἀπήγγελλον ταῖς
πόλεσι· συνέπεμψε δ' αὐτοῖς Τιμασίων ὁ Δαρδανεὺς Εὐρύμαχόν τε τὸν
Δαρδανέα καὶ Θώρακα τὸν Βοιώτιον τὰ αὐτὰ ταῦτα ἐροῦντας· Σινωπεῖς
δὲ καὶ Ἡρακλεῶται ταῦτα ἀκούσαντες πέμπουσι πρὸς τὸν Τιμασίωνα καὶ
κελεύουσι προστατεῦσαι λαβόντα χρήματα ὅπως ἐκπλεύσῃ ἡ στρατιά. Ὁ
δὲ ἄσμενος ἀκούσας ἐν συλλόγῳ τῶν στρατιωτῶν ὄντων λέγει
τὰδε.

Οὐ δεῖ προσέχειν
μονῇ, ὦ ἄνδρες, οὐδὲ τῆς Ἑλλάδος οὐδὲν περὶ πλείονος ποιεῖσϑαι.
Ἀκούω δέ τινας ϑύεσϑαι ἐπὶ τούτῳ οὐδ' ὑμῖν λέγοντας. Ὑπισχνοῦμαι δὲ
ὑμῖν, ἐὰν ἐκπλέητε, ἀπὸ νουμηνίας μισϑοφορὰν παρέξειν Κυζικηνὸν
ἑκάστῳ τοῦ μηνός· καὶ ἄξω ὑμᾶς εἰς τὴν Τρῳάδα, ἔνϑεν καὶ εἰμί,
φυγάς, καὶ ὑπάρξει ὑμῖν ἡ ἐμὴ πόλις· ἑκόντες γάρ με δέξονται.
Ἡγήσομαι δὲ αὐτὸς ἐγὼ ἔνϑεν πολλὰ χρήματα λήψεσϑε. Ἔμπειρος δέ εἰμι
τῆς Αἰολίδος καὶ τῆς Φρυγίας καὶ τῆς Τρῳάδος καὶ τῆς Φαρναβάζου
ἀρχῆς πάσης, τὰ μὲν διὰ τὸ ἐκεῖϑεν εἶναι, τὰ δὲ διὰ τὸ
συνεστρατεύσϑαι ἐν αὐτῇ σὺν Κλεάρχῳ τε καὶ Δερκυλλίδᾳ. Ἀναστὰς
αὖϑις Θώραξ ὁ Βοιώτιος, ὃς ἀεὶ περὶ στρατηγίας Ξενοφῶντι διεμάχετο,
ἔφη, εἰ ἐξέλϑοιεν ἐκ τοῦ Πόντου, ἔσεσϑαι αὐτοῖς Χεῤῥόνησον, χώραν
καλὴν καὶ εὐδαίμονα, ὥστε τῷ βουλομένῳ ἐνοικεῖν, τῷ δὲ μὴ βουλομένῳ
ἀπιέναι οἴκαδε. Γελοῖον δ' εἶναι ἐν τῇ Ἑλλάδι οὔσης χώρας πολλῆς
καὶ ἀφϑόνου ἐν τῇ βαρβάρων μαστεύειν. Ἔστε δ' ἄν, ἔφη, ἐκεῖ
γένησϑε, κἀγώ καϑάπερ Τιμασίων, ὑπισχνοῦμαι ὑμῖν τὴν
μισϑοφοράν.

Ταῦτα δὲ ἔλεγεν εἰδὼς
ἃ Τιμασίωνι οἱ Ἡρακλεῶται καὶ οἱ Σινωπεῖς ἐπαγγέλλοιντο ὥστε
ἐκπλεῖν. Ὁ δὲ Ξενοφῶν ἐν τούτῳ ἐσίγα. Ἀναστὰς δὲ Φιλήσιος καὶ Λύκων
οἱ Ἀχαιοὶ ἔλεγον ὡς δεινὸν εἴη ἰδίᾳ μὲν Ξενοφῶντα πείϑειν τε
καταμένειν καὶ ϑύεσϑαι ὑπὲρ τῆς μονῆς [μὴ κοινούμενον τῇ στρατιᾷ],
εἰς δὲ τὸ κοινὸν μηδὲν ἀγορεύειν περὶ τούτων. Ὥστε ἠναγκάσϑη ὁ
Ξενοφῶν ἀναστῆναι καὶ εἰπεῖν τάδε.

Ἐγώ, ὦ ἄνδρες, ϑύομαι
μέν, ὡς ὁρᾶτε, ὁπόσα δύναμαι καὶ ὑπὲρ ὑμῶν καὶ ὑπὲρ ἐμαυτοῦ, ὅπως
ταῦτα τυγχάνω καὶ λέγων καὶ νοῶν καὶ πράττων ὁποῖα μέλλει ὑμῖν τε
κάλλιστα καὶ ἄριστα ἔσεσϑαι καὶ ἐμοί. Καὶ νῦν ἐϑυόμην περὶ αὐτοῦ
τούτου εἰ ἄμεινον εἴη ἄρχεσϑαι λέγειν εἰς ὑμᾶς καὶ πράττειν περὶ
τούτων ἢ παντάπασι μηδὲ ἅπτεσϑαι τοῦ πράγματος. Σιλανὸς δέ μοι ὁ
μάντις ἀπεκρίνατο, τὸ μὲν μέγιστον, τὰ ἱερὰ καλὰ εἶναι· ᾔδει γὰρ
καὶ ἐμὲ οὐκ ἄπειρον ὄντα διὰ τὸ ἀεὶ παρεῖναι τοῖς ἱεροῖς· ἔλεξε δὲ
ὅτι ἐν τοῖς ἱεροῖς φαίνοιτό τις δόλος καὶ ἐπιβουλὴ ἐμοί, ὡς ἄρα
γιγνώσκων ὅτι αὐτὸς ἐπεβοῦλευε διαβάλλειν με πρὸς ὑμᾶς. Ἐξήνεγκε
γὰρ τὸν λόγον ὡς ἐγὼ πράττειν ταῦτα διανοοίμην ἢδη, οὐ πείσας ὑμᾶς.
Ἐγὼ δὲ εἰ μὲν ἀποροῦντας ὑμᾶς ἑώρων, τοῦτ' ἂν ἐσκόπουν ἀφ' οὗ ἂν
γένοιτο ὥστε λαβόντας ὑμᾶς πόλιν τὸν μὲν βουλόμενον ἀποπλεῖν ἤδη,
τὸν δὲ μὴ βουλόμενον, ἐπεὶ κτήσαιτο ἱκανὰ ὥστε καὶ τοὺς ἑαυτοῦ
οἰκείους ὠφελῆσαι τι. Ἐπεὶ δὲ ὁρῶ ὑμῖν καὶ τὰ πλοῖα πέμποντας
Ἡρακλεώτας καὶ Σινωπεῖς [ὥστε ἐκπλεῖν] καὶ μισϑὸν ὑπισχνουμένους
ὑμῖν ἄνδρας ἀπὸ νουμηνίας, καλόν μοι δοκεῖ εἶναι σωζομένους ἔνϑα
βουλόμεϑα μισϑὸν τῆς σωτηρίας λαμβάνειν· καὶ αὐτός τε παύομαι
ἐκείνης τῆς διανοίας καὶ ὁπόσοι πρὸς ἐμὲ προσῄεσαν, λέγοντες ὡς χρὴ
ταῦτα πράττειν, ἀναπαύεσϑαί φημι χρῆναι. Οὕτω γὰρ γιγνώσκω· ὁμοῦ
μὲν ὄντες πολλοί, ὥσπερ νυνί, δοκεῖτε ἂν μοι καὶ ἔντιμοι εἶναι καὶ
ἔχειν τὰ ἐπιτήδεια· ἐν γὰρ τῷ κρατεῖν ἐστι καὶ τὸ λαμβάνειν τὰ τῶν
ἡττόνων· διασπασϑέντες δ' ἂν καὶ κατὰ μικρὰ γενομένης τῆς δυνάμεως
οὖτ' ἂν τροφὴν δύναισϑε λαμβάνειν οὔτε χαίροντες ἂν ἀπαλλάξετε.
Δοκεῖ οὖν μοι ἅπερ ὑμῖν, ἐκπορεύεσϑαι εἰς τὴν Ἑλλάδα, καὶ ἐάν τις
μείνῃ ἢ ἀπολιπὼν ληφϑῇ πρὶν ἐν ἀσφαλεῖ εἶναι πᾶν τὸ στράτευμα,
κρίνεσϑαι αὐτὸν ὡς ἀδικοῦντα. Καὶ ὅτῳ δοκεῖ, ἔφη, ταῦτα, ἀράτω τὴν
χεῖρα. Ἀνέτειναν ἅπαντες.

Ὁ δὲ Σιλανὸς ἐβόα καὶ
ἐπεχείρει λέγειν ὡς δίκαιον εἴη ἀπιέναι τὸν βουλόμενον. Οἱ δὲ
στρατιῶται οὐκ ἠνείχοντο, ἀλλ' ἠπείλουν αὐτῷ, εἰ λήψονται
ἀποδιδράσκοντα, ὅτι τὴν δίκην ἐπιϑήσοιεν. Ἐντεῦϑεν, ἐπεὶ ἔγνωσαν οἱ
Ἡρακλεῶται ὅτι ἐκπλεῖν δεδογμένον εἴη καὶ Ξενοφῶν αὐτὸς ἐπεψηφικὼς
εἴη, τὰ μὲν πλοῖα πέμπουσι, τὰ δὲ χρήματα ἃ ὑπέσχοντο Τιμασίωνι καὶ
Θώρακι ἐψευσμένοι ἦσαν [τῆς μισϑοφορᾶς]. Ἐνταῦϑα ἐκπεπληγμένοι ἦσαν
καὶ ἐδεδίεσαν τὴν στρατιὰν οἱ τὴν μισϑοφορὰν ὑπεσχημένοι. Καὶ
παραλαβόντες οὗτοι καὶ τοὺς ἄλλους στρατηγοὺς οἷς ἀνεκεκοίνωντο ἃ
πρόσϑεν ἔπραττον, (ἅπαντες δ' ἦσαν πλὴν Νέωνος τοῦ Ἀσιναίου, ὃς
Χειρισόφῳ

ὑπεστρατήγει,
Χειρίσοφος δὲ οὔπω παρῆν), ἔρχονται πρὸς Ξενοφῶντα καὶ λέγουσιν ὅτι
μεταμέλει αὐτοῖς καὶ δοκοίη κράτιστον εἶναι πλεῖν εἰς Φᾶσιν, ἐπεὶ
πλοῖα ἐκεῖ ἐστι, καὶ κατασχεῖν τὴν Φασιανῶν χώραν. Αἰήτου δὲ ὑϊδοῦς
ἐτύγχανε βασιλεύων αὐτῶν. Ξενοφῶν δὲ ἀπεκρίνατο ὅτι οὐδὲν ἂν τούτων
εἴποι εἰς τὴν στρατιάν· ὑμεῖς δὲ συλλέξαντες, ἔφη, εἰ βούλεσϑε,
λέγετε. Ἐνταῦϑα ἀποδείκνυται Τιμασίων ὁ Δαρδανεὺς γνώμην μὴ
ἐκκλησιάζειν, ἀλλὰ τοὺς ἑαυτοῦ ἓκαστον λοχαγοὺς πρῶτον πειρᾶσϑαι
πείϑειν. Καὶ ἀπελϑόντες ταῦτ' ἐποίουν.


	
	
Am folgenden Tage versammelten die Feldherrn das
Heer und beschlossen, über den rückständigen Theil der Heimreise
mit Zuziehung der Sinopeser zu berathschlagen. Denn bestimmte man
die Reise zu Lande, so schien es vortheilhaft, Wegweiser von Sinope
zu haben, da ihnen Paphlagonien bekannt war; bestimmte man die
Reise zur See, so hielt man die Hilfe der Sinopeser für nothwendig,
weil sie allein im Stande wären, die Armee mit einer hinlänglichen
Anzahl Fahrzeuge zu versorgen. Die Gesandten wurden also zur
Versammlung berufen und ersucht, sie möchten die gute Aufnahme
ihrer griechischen Landsleute damit beginnen, daß sie ihnen ihr
Wohlwollen schenkten und sie mit ihrem besten Rathe unterstützten.
Hekatonymus stand nun auf und entschuldigte zuerst das, was er über
eine mögliche Vereinigung mit dem paphlagonischen Fürsten gesagt
hatte, womit er nicht habe sagen wollen, daß sie die Griechen
bekriegen würden, sondern daß sie ungeachtet der Gelegenheit, sich
mit den Barbaren zu verbinden, die Freundschaft der Griechen
vorzögen. Dann, als man ihn aufforderte, seine Meinung zu sagen,
begann er nach einem vorangeschickten Gebete:

»Wenn ich euch so rathe, wie es nach meiner
Ueberzeugung am besten ist, so fordere ich die Götter zum Segen für
mich, wo nicht, zur Strafe gegen mich auf; denn wir sind hier
versammelt, um gemeinschaftlich Rath zu halten, also in einer
Angelegenheit, die allgemein für etwas Ehrwürdiges erkannt wird.
Dann habe ich auch jetzt, je nachdem meine Vorschläge für nützlich
oder schädlich erkannt werden, von Vielen unter euch entweder
Beifall oder Verwünschung zu erwarten. Es ist mir freilich bekannt,
daß die Schwierigkeiten für uns viel größer sind, wenn ihr die
Reise zur See macht; denn wir werden dazu die Schiffe liefern
müssen; daß hingegen die Landreise euch in Verlegenheit setzt,
indem sie euch zu fechten zwingt. Gleichwol will ich nach meiner
Ueberzeugung sprechen, denn ich kenne das Land der Paphlagonier und
ihre Macht. In jenem findet man beides, die schönsten Ebenen und
die höchsten Berge. Zuvörderst kenne ich den Ort, wo ihr euren
Einmarsch bewerkstelligen müßt, nämlich nur da, wo sich die Straße
zwischen zwei hohen Spitzen des Gebirges hinzieht. Hat man diese
eingenommen, so kann man sie auch mit sehr weniger Mannschaft
behaupten; sind sie aber schon besetzt, so würden alle Menschen mit
einander nicht im Stande sein, durchzukommen. Davon kann ich euch
durch den Augenschein überzeugen, wenn ihr Jemanden mit mir dahin
abschicken wollt. Dann kenne ich auch ihre Ebenen, und ihre
Reitermacht, die von den Barbaren selbst der ganzen Reiterei des
Königs vorgezogen wird. Erst ganz kürzlich haben sie dem Befehle
des Königs, der sie zu sich berief, nicht Folge geleistet, und ihr
Fürst selbst ist noch stolzeren Sinnes. Wenn ich auch nun den Fall
annehme, daß ihr den Gebirgspaß unvermerkt einnehmt oder ihnen in
der Besetzung zuvorkommt, daß ihr auch auf der Ebene ihre Macht zu
Pferde und zu Fuß, das heißt, mehr als hundertzwanzigtausend Mann,
besiegt, so kommt ihr dann zu den Flüssen. Zuerst nämlich zu dem
drei Plethren breiten Thermodon, wo der Uebergang sehr schwierig
sein dürfte, zumal wenn ein zahlreicher Feind vor der Fronte und im
Rücken steht; zweitens zum Iris, dessen Breite auch drei Plethren
beträgt; drittens zum Halys, nicht weniger als zwei Stadien breit,
über welchen zu setzen also ohne Fahrzeuge nicht leicht möglich
ist; wer aber wird euch diese verschaffen? Eben so ist der
Pharthenius, zu dem ihr hinter dem Halys kommt, nicht zu passiren.
Ich glaube daher, daß die Reise zu Lande für euch nicht nur
schwierig, sondern schlechterdings unmöglich ist. Geht ihr aber zu
Schiffe, so könnt ihr von hier nach Sinope und von Sinope nach
Heraklea fahren, von Heraklea aus hat die Reise sowol zu Lande als
zur See – denn es gibt in Heraklea Schiffe genug – keine weitere
Schwierigkeit.« Diese Rede erregte bei Einigen den Argwohn, daß er
nur aus Freundschaft für Korylas, dessen Gastfreund er war, so
spräche, bei Andern sogar, daß er sich für diesen Rath schon würde
bezahlen lassen; bei noch Anderen, er suche nur zu verhindern, daß
durch die Landreise das Gebiet von Sinope nicht mitgenommen würde.
Dem ungeachtet entschieden die Griechen durch Stimmenmehrheit für
die Seereise. Hierauf sagte Xenophon: »Die Armee hat eurem Rathe
gemäß gewählt, doch nur unter der Bedingung, wenn Fahrzeuge in
hinreichender Anzahl vorhanden sind, daß auch nicht Einer
zurückbleiben darf; sonst aber, wenn ein Theil sich einschiffen,
der andere aber zurückbleiben sollte, besteigen wir kein Schiff.
Denn wir sehen ein, daß wir da, wo wir der stärkere Theil sind, für
Sicherheit und Unterhalt nicht besorgt sein dürfen; da aber, wo der
Feind uns überlegen ist, natürlich so gut wie Sklaven zu betrachten
wären.« Die Abgeordneten verlangten hierauf, man möchte Gesandte
schicken. Es wurden daher Kallimachus aus Arkadien, Ariston ans
Athen, und Samolas aus Achaja in dieser Eigenschaft abgesendet.

Während dieser Zeit fiel Xenophon bei der
Betrachtung der zahlreichen Menge griechischer Hopliten, Peltasten,
Bogenschützen, Schleuderer und Reiter, Menschen, mit denen sich
wegen ihrer Erfahrung schon was anfangen ließ, auf den seiner
Meinung nach guten Gedanken, durch Anlegung einer Stadt im Pontus,
wo es nicht wenig würde gekostet haben, eine solche Macht erst
aufzustellen, Griechenlands Gebiet und Macht zu vergrößern. Diese
Colonie schien ihm, wenn er die Menge Griechen und die benachbarten
Bewohner des Pontus in Erwägung zog, in der Folge beträchtlich
werden zu können. Dieser Sache wegen ließ er den Ambracioten
Silanus, dessen sich Cyrus zum Zeichendeuter bedient hatte, zu sich
kommen, und ehe er irgend Jemandem von der Armee seine Gedanken
eröffnete, eine Opferbeschauung anstellen. Silanus aber, besorgt,
es möchte zur Ausführung kommen und die Armee sich irgendwo
niederlassen, verbreitete überall das Gerücht, Xenophon lege es
darauf an, die Armee dazubehalten, eine Stadt zu erbauen und sich
selbst Ruhm und Macht zu erwerben. Für seine Person nämlich
wünschte Silanus so bald als möglich nach Griechenland zu kommen;
denn er hatte jene dreitausend Dareiken, die ihm Cyrus, weil seine
die zehn Tage betreffende Opferdeutung eingetroffen war, schenkte,
noch ganz vollständig aufbewahrt. Einem Theile der Soldaten schien
es selbst am vortheilhaftesten, dazubleiben, dem größeren aber
nicht.

Timasion aus Dardanum und Thorax aus Böotien
äußerte gegen einige anwesende Kaufleute ans Heraklea und Sinope:
Wenn sie der Armee keinen Sold zahlten, um sich für die Abfahrt mit
Lebensmitteln versorgen zu können, so würde diese zahlreiche Menge
den Versuch machen, sich in dem Pontus festzusetzen. »Denn
Xenophon,« fuhren sie fort, »hat den Plan, zu dessen Ausführung wir
ihm behilflich sein sollen, sogleich nach Ankunft der Schiffe der
Armee diese Eröffnung zu machen: Soldaten, wir sehen, daß ihr jetzt
außer Stande seid, euch für die Seereise mit Lebensmitteln zu
versorgen, und bei der Heimkunft den Eurigen etwas mitzubringen,
wenn ihr daher in dem Umkreise des Pontus eine Landschaft, die ihr
nach Belieben wählen könnt, einnehmen und dann Jedem freistellen
wollt, nach Hause zu reisen oder dazubleiben, so habt ihr jetzt
Schiffe, um sogleich, wo ihr nur wollt, eine Landung zu
unternehmen.«

Die Kaufleute benachrichtigten ihre Städte hiervon,
und in ihrer Gesellschaft ließ der Dardanier Timasion seinen
Landsmann Erymachus und den Böotier Thorax mitreisen, um dort eben
dasselbe vorzutragen. Die Bürger von Sinope und Heraklea ließen
hierauf dem Timasion sagen: er solle das Geld in Empfang nehmen und
durch sein Ansehn das Heer zum Absegeln vermögen. Mit Vergnügen
nahm er diesen Auftrag an und hielt den Soldaten, als sie sich
versammelt hatten, folgende Anrede:

»Fern, Soldaten, sei von uns der Gedanke, hier zu
bleiben oder irgend Etwas Griechenland vorzuziehen. Und doch höre
ich, daß gewisse Personen über diese Angelegenheit, ohne etwas
davon gegen euch zu erwähnen, die Opfer zu Rathe ziehen. Ich
verspreche euch aber, wenn ihr mit dem Neumonde absegelt, Jedem
unter euch einen Cyzicener monatlichen Sold. Nach Troas werde ich
euch bringen, woraus ich vertrieben wurde; meine Vaterstadt wird
euch unterstützen, denn man wird mich mit Vergnügen aufnehmen. Ich
selbst will euch in Gegenden führen, wo ihr euch ansehnlich
bereichern sollt. Denn ich kenne Aetolien, Phrygien, Troas und das
ganze Gebiet des Pharnabazus, jenes, weil es mein Geburtsland ist,
dieses, weil ich daselbst mit Klearch und Dercyllidas zu Felde
gedient habe.«

Gleich nach ihm stand der Böotier Thorax auf, der
wegen des Oberbefehls über die Armee beständig Xenophon's Gegner
war und sagte: »Wenn ihr den Pontus verlaßt, so steht euch der
Chersones, ein schönes und wohlhabendes Land offen, wo Jeder nach
Belieben dableiben oder nach Hause ziehen kann. Es ist ja
lächerlich, einen Wohnplatz im Auslande zu suchen, wenn man ihn in
Griechenland selbst weitläuftig und äußerst fruchtbar haben kann.
Bis ihr dort ankommt, verspreche ich euch, wie Timasion, Löhnung.«
Dies Letztere sagte er, weil ihm bekannt war, was die Herakleer und
Sinopenser dem Timasion, um die Abfahrt zu bewirken, versprochen
hatten. Xenophon schwieg hierzu. Allein nun standen die Achäer
Philesius und Lykon auf und sagten: es sei doch arg, daß Xenophon
aus eigener Macht zum Dableiben überrede und dieser Sache wegen die
Opfer erforsche, ohne der Armee davon eine Anzeige zu machen, noch
sich hierüber öffentlich zu erklären. Dadurch fand sich Xenophon
genöthigt, aufzustehen und Folgendes zu sagen:

»Soldaten, ich erforsche die Opfer, wie ihr seht,
nach meinem Vermögen, für euch und für mich, um so zu reden, zu
denken und zu handeln, wie es für euch und mich am ehrenvollsten
und vortheilhaftesten ist. Auch jetzt erst habe ich mich durch
Opfer eben darüber zu belehren gesucht, ob es besser sei, über
meinen Plan mit euch zu sprechen und zu unterhandeln, oder ihn gar
nicht erst zu berühren. Der Seher Silanus indessen gab mir die
Antwort, daß die Opfer – und das ist doch die Hauptsache, – einen
glücklichen Erfolg versprächen: denn es war ihm bekannt, daß ich
darin auch nicht unerfahren bin, da ich den Opferungen beständig
beiwohne. Noch sagte er, die Opferanzeigen kündigten Hinterlist und
Nachstellung gegen mich an, das mußte er nun freilich am besten
wissen, da er selbst damit umging, mich bei euch zu verkleinern,
denn von ihm kommt das Gerücht her, als wenn ich jenen Gedanken
schon auszuführen gedächte, ohne euch erst durch Gründe für ihn
gewonnen zu haben. Allerdings würde ich, wenn ich eure Lage
schwierig fände, es möglich zu machen suchen, daß ihr euch einer
Stadt bemächtigt, dann könnte Jeder nach Belieben entweder bald
absegeln oder so lange warten, bis er im Besitz einiges Vermögens
im Stande wäre, bei der Heimkunft auch den Seinigen eine Freude zu
machen. Da ich aber sehe, daß die Herakleer und Sinopenser euch
Schiffe schicken und einige Personen vom Neumonde an Sold
versprechen, so halte ich es für sehr gut, an den Ort unserer
Bestimmung zu gelangen, und uns die erwünschte Reise noch bezahlen
zu lassen. Ich gebe nun jene Gedanken nicht nur selbst auf, sondern
kündige auch allen Denen, die deshalb zu mir kamen und seine
Ausführung für nöthig hielten, an, daß er aufgegeben werden muß.
Denn meine Meinung ist diese: Wenn ihr in zahlreicher Menge, so wie
jetzt, bei einander seid, so werdet ihr geachtet sein und den
nöthigen Unterhalt haben; denn dem Sieger fällt auch das Eigenthum
des Besiegten zu, trennt ihr euch aber, und diese Macht theilt sich
in kleine Haufen, so könnt ihr euch weder Lebensmittel verschaffen,
noch nach Wunsche fortkommen. Ich halte daher so wie ihr selbst die
Abreise nach Griechenland für nothwendig, und bleibt Jemand zurück
oder wird über dem Vorhaben, uns zu verlassen, ehe noch die ganze
Armee in Sicherheit ist, ergriffen, so müssen wir ihn, meiner
Meinung nach, wie einen Verbrecher behandeln. Wer so denkt, wie
ich, hebe die Hand auf.«

Dies geschah allgemein. Silanus aber erhob seine
Stimme, um laut zu erklären, es wäre billig, die Abreise Jedem
freizustellen. Die Soldaten aber ließen ihn nicht fortreden,
sondern drohten, es an ihm zu ahnden, wenn sie ihn auf der Flucht
ertappten. Als hierauf die Herakleer vernahmen, daß die Abfahrt
beschlossen sei, und zwar selbst auf den Antrag, und die
Stimmensammlung Xenophon's, so schickten sie zwar die Schiffe,
allein in Rücksicht der Löhnungsgelder, die sie dem Timasion und
Thorax versprochen hatten, täuschten sie die Erwartung derselben.
Hierüber wurden diese, die den Sold schon zugesagt hatten,
bestürzt, und da sie sich vor der Armee fürchteten, so vereinigten
sie sich mit den andern Heerführern, denen sie ihre vorigen
Maßregeln mitgetheilt hatten, – zu diesen gehörten aber Alle, den
einzigen Neo von Asine, Untergeneral des noch abwesenden
Chirisophus, ausgenommen, – und gingen zum Xenophon mit der
Erklärung, sie bereuten ihr Verfahren und hielten es für das Beste,
da man jetzt Schiffe hätte, in den Phasis einzulaufen und sich des
Gebiets der Phasianer zu bemächtigen. Ueber diese aber herrschte
damals des Aeetes Sohn. Xenophon erwiederte: »Ich werde hierüber
der Armee keinen Antrag stellen, wollt ihr, so laßt sie
zusammenkommen und sagt es ihr selbst.« Der Dardanier Timasion
eröffnete hierauf sein Gutachten, man müsse die Armee nicht
zusammenrufen, sondern Jeder solle zuvor seine Hauptleute zu
gewinnen suchen. Sie schieden nun, um dies auszuführen.






		

	ζ'
	 
	7.



	
Οἱ δὲ στρατιῶται
ἀνεπύϑοντο ταῦτα πραττόμενα. Καὶ ὁ Νέων λέγει ὡς Ξενοφῶν
ἀναπεπεικὼς τοὺς ἄλλους στρατηγοὺς διανοεῖται ἄγειν τοὺς στρατιώτας
ἐξαπατήσας πάλιν εἰς Φᾶσιν. Ἀκούσαντες δ' οἱ στρατιῶται χαλεπῶς
ἔφερον· καὶ σύλλογοι ἐγίγνοντο καὶ κύκλοι συνίσταντο καὶ μάλα
φοβεροὶ ἦσαν μὴ ποιήσειαν οἷα καὶ τοὺς τῶν Κόλχων κήρυκας ἐποίησαν
καὶ τοὺς ἀγορανόμους· ὅσοι γὰρ μὴ εἰς τὴν ϑάλατταν κατέφυγον
κατελεύσϑησαν. Ἐπεὶ δὲ ᾐσϑάνετο ὁ Ξενοφῶν, ἔδοξεν αὐτῷ ὡς τάχιστα
συναγαγεῖν αὐτῶν αγορὰν καὶ μὴ ἐᾶσαι συλλεγῆναι αὐτομάτους, καὶ
ἐκέλευσε τὸν κήρυκα συλλέξαι ἀγοράν. Οἱ δ' ἐπεὶ τοῦ κήρυκος
ἤκουσαν, συνέδραμον καὶ μάλα ἑτοίμως. Ἐνταῦϑα Ξενοφῶν τῶν μὲν
στρατηγῶν οὐ κατηγόρει ὅτι ἦλϑον πρὸς αὐτόν, λέγει δὲ
ὧδε.

Ἀκούω τινὰ
διαβάλλειν, ὦ ἄνδρες, ἐμὲ ὡς ἐγὼ ἄρα ἐξαπατήσας ὑμᾶς μέλλω ἄγειν
εἰς Φάσιν. Ἀκούσατε οὖν μου πρὸς ϑεῶν· καὶ ἐὰν μὲν ἐγὼ φαίνωμαι
ἀδικῶν, οὐ χρή με ἐνϑένδε ἀπελϑεῖν πρὶν ἂν δῶ τὴν δίκην· ἂν δ' ὑμῖν
φαίνωνται ἀδικοῦντες οἱ ἐμὲ διαβάλλοντες, οὕτως αὐτοῖς χρῆσϑε ὥσπερ
ἄξιον. Ὑμεῖς δ', ἔφη, ἴστε δήπου ὁπόϑεν ὁ ἥλιος ἀνίσχει καὶ ὅποι
δύεται· καὶ ὅτι ἐὰν μέν τις εἰς τὴν Ἑλλάδα μέλλῃ ἰέναι, πρὸς
ἑσπέραν δεῖ πορεύεσϑαι· ἢν δέ τις βούληται εἰς τοὺς βαρβάρους,
τοὔμπαλιν πρὸς ἕω. Ἔστιν οὖν ὅστις τοῦτο δύναιτ' ἂν ὑμᾶς ἐξαπατῆσαι
ὡς ὁ ἥλιος ἔνϑεν μὲν ἀνίσχει, δύεται δ' ἐνταῦϑα, ἔνϑα δὲ δύεται,
ἀνίσχει δ' ἐντεῦϑεν; Ἀλλὰ μὴν καὶ τοῦτό γε ἐπίστασϑε ὅτι βορέας μὲν
ἔξω τοῦ Πόντου εἰς τὴν Ἑλλάδα φέρει, νότος δὲ εἴσω εἰς Φάσιν· καὶ
λέγετε, ὅταν ὁ βοῤῥᾶς πνέῃ, ὡς καλοὶ πλοῖ εἰσὶν εἰς τὴν Ἑλλάδα.
Τοῦτο οὖν ἔστιν ὅπως τις ἂν ὑμᾶς ἐξαπατὴσαι ὥστε ἐμβαίνειν ὁπόταν
νότος πνέῃ· Ἀλλὰ γὰρ ὁπόταν γαλήνη ᾖ ἐμβιβῶ. Οὔκουν ἐγὼ μὲν ἐν ἑνὶ
πλοίῳ πλευσοῦμαι, ὑμεῖς δε τοὐλάχιστον ἐν ἑκατόν. Πῶς ἂν οὖν ὑμᾶς
ἐγὼ ἢ βιασαίμην σὺν ἐμοὶ πλεῖν μὴ βουλομένους ἢ ἐξαπατήσας ἄγοιμι,
Ποιῶ δ' ὑμᾶς ἐξαπατηϑέντας καὶ καταγοητευϑέντας ὑπ' ἐμοῦ ἥκειν εἰς
Φᾶσιν· καὶ δὴ καὶ ἀποβαίνομεν εἰς τὴν χώραν· γνώσεσϑε δήπου ὅτι οὐκ
ἐν τῇ Ἑλλάδι ἐστέ· καὶ ἐγὼ μὲν ἔσομαι ὁ ἐξηπατηκὼς εἷς ὑμᾶς, ὑμεῖς
δὲ οἱ ἐξηπατημένοι ἐγγὺς μυρίων ἔχοντες ὅπλα. Πῶς ἂν οὖν εἷς ἀνὴρ
μᾶλλον δοίη δίκην ἢ οὕτω περὶ αὑτοῦ τε καὶ ὑμῶν
βουλευόμενος.

Ἀλλ' οὗτοί εἰσιν οἱ
λόγοι ἀνδρῶν ἠλιϑίων καὶ ἐμοὶ φϑονούντων, ὅτι ἐγὼ ὑφ' ὑμῶν τιμῶμαι.
Καίτοι οὐ δικαίως γ' ἄν μοι φϑονοῖεν· τίνα γὰρ αὐτῶν ἐγὼ κωλύω ἢ
λέγειν, εἴ τίς τι δύναται ἀγαϑόν, ἐν ὑμῖν, ἢ μάχεσϑαι, εἴ τις
ἐϑέλει, ὑπὲρ ὑμῶν τε καὶ ἑαυτοῦ, ἢ ἐγρηγορέναι περὶ τῆς ὑμετέρας
ἀσφαλείας ἐπιμελόμενον; Τί γάρ; ἄρχοντας αἱρουμένων [ὑμῶν] ἐγὼ τίνι
ἐμποδών εἰμι; Παρίημι, ἀρχέτω· μόνον ἀγαϑόν τι ποιῶν ὑμᾶς φαινέσϑω.
Ἀλλὰ γὰρ ἐμοὶ μὲν ἀρκεῖ περὶ τούτων τὰ εἰρημένα· εἰ δέ τις ὑμῶν ἢ
αὐτὸς ἂν ἐξαπατηϑῆναι οἴεται ταῦτα ἢ ἄλλον ἐξαπατῆσαι [ταῦτα] λέγων
διδασκέτω. Ὅταν δὲ τούτων ἅλις ἔχητε, μὴ ἀπέλϑητε πρὶν ἂν ἀκούσητε
οἷον ὁρῶ ἐν τῇ στρατιᾷ ἀρχόμενον πρᾶγμα· ὃ εἰ ἔπεισι καὶ ἔσται οἷον
ὑποδείκνυσιν, ὥρα ἡμῖν βουλεύεσϑαι ὑπὲρ ἡμῶν αὐτῶν, μὴ κάκιστοί τε
καὶ αἴσχιστοι ἄνδρες ἀποφαινώμεϑα καὶ πρὸς ϑεῶν καὶ πρὸς ἀνϑρώπων
καὶ φιλίων καὶ πολεμίων, καὶ καταφρονηϑῶμεν.

Ἀκούσαντες ταῦτα οἱ
στρατιῶται ἐϑαύμασάν τε ὅ,τι εἴη καὶ λέγειν ἐκέλευον. Ἐκ τούτου
ἄρχεται πάλιν. Ἐπίστασϑέ που ὅτι χωρία ἦν ἐν τοῖς ὅρεσι βαρβαρικά,
φίλια τοῖς Κερασουντίοις, ὅϑεν κατιόντες τινὲς καὶ ἱερεῖα ἐπώλουν
ἡμῖν καὶ ἄλλα ὧν εἶχον, δοκοῦσι δέ μοι καὶ ὑμῶν τινες εἰς τὸ
ἐγγυτάτω χωρίον τούτων ἐλϑόντες ἀγοράσαντές τι πάλιν ἀπελϑεῖν.
Τούτο καταμαϑὼν Κλεἀρετος ὁ λοχαγὸς ὅτι καὶ μικρὸν εἴη καὶ
ἀφύλακτον διὰ τὸ φίλιον νομίζειν εἶναι, ἔρχεται ἐπ' αὐτοὺς νυκτὸς
ὡς πορϑήσων, οὐδενὶ ἡμῶν εἰπών. Διενενόητο δέ, εἰ λάβοι τὸ χωρίον,
εἰς μὲν τὸ στράτευμα μηκέτι ἐλϑεῖν, ἐμβὰς δ' εἰς πλοῖον ἐν ᾧ
ἐτύγχανον οἱ σύσκηνοι αὐτοῦ παραπλέοντες καὶ ἐνϑέμενος εἴ τι λάβοι
ἀποπλέων οἴχεσϑαι ἔξω τοῦ Πόντου. Καὶ ταῦτα συνωμολόγησαν αὐτῷ οἱ
ἐκ τοῦ πλοίου σύσκηνοι, ὡς ἐγὼ νῦν αἰσϑάνομαι. Παρακαλέσας οὖν
ὁπόσους ἔπειϑεν ἦγεν ἐπὶ τὸ χωρίον. Πορευόμενον δ' αὐτὸν φϑάνει
ἡμέρα γενομένη, καὶ συστάντες οἱ ἄνϑρωποι ἀπὸ ἰσχυρῶν τόπων
βάλλοντες καὶ παίοντες τόν τε Κλεάρετον ἀποκτείνουσι καὶ τῶν ἄλλων
συχνούς· οἱ δέ τινες καὶ εἰς Κερασοῦντα αὐτῶν ἀποχωροῦσι. Ταῦτα δ'
ἦν ἐν τῇ ἡμέρᾳ ᾗ ἡμεῖς δεῦρο ἐξωρμῶμεν πεζῇ· τῶν δὲ πλεόντων ἔτι
τινὲς ἦσαν ἐν Κερασοῦντι, οὖπω ἀνηγμένοι.

Μετὰ τοῦτο, ὡς οἱ
Κερασούντιοι λέγουσιν, ἀφικνοῦνται τῶν ἐκ τοῦ χωρίου τρεῖς ἄνδρες
τῶν γεραιτέρων πρὸς τὸ κοινὸν τὸ ἡμέτερον χρῄζοντες ἐλϑεῖν. Ἐπεὶ δ'
ἡμᾶς οὐ κατέλαβον, πρὸς τοὺς Κερασουντίους ἔλεγον ὅτι ϑαυμάζοιεν τί
ἡμῖν δόξειεν ἐλϑεῖν ἐπ' αὐτούς. Ἐπεὶ μέντοι σφεῖς λέγειν, ἔφασαν,
ὅτι οὖκ ἀπὸ κοινοῦ γένοιτο τὸ πρᾶγμα, ἥδεσϑαί τε αὖτοὺς καὶ μέλλειν
ἐνϑάδε πλεῖν, ὡς ἡμῖν λέξειαν τὰ γενόμενα, καὶ τοὺς νεκροὺς
κελεύειν αὐτοὺς ϑάπτειν λαβόντας τοὺς τούτου δεομένους. Τῶν δ'
ἀποφυγόντων τινὰς Ἑλλήνων τυχεῖν ἔτι ὄντας ἐν Κερασοῦντι·
αἰσϑόμενοι δὲ τοὺς βαρβάρους ὅποι ἴοιεν, αὐτοί τε ἐτόλμησαν βάλλειν
τοῖς λίϑοις καὶ τοῖς ἄλλοις παρεκελεύοντο. Καὶ οἱ ἄνδρες
ἀποϑνήσκουσι τρεῖς ὄντες οἱ πρέσβεις καταλευσϑέντες.

Ἐπεὶ δὲ τοῦτο
ἐγένετο, ἔρχονται πρὸς ἡμᾶς οἱ Κερασούντιοι καὶ λέγουσι τὸ πρᾶγμα·
καὶ ἡμεῖς οἱ στρατηγοὶ ἀκούσαντες ἠχϑόμεϑά τε τοῖς γεγενημένοις καὶ
ἐβουλευόμεϑα σὺν τοῖς Κερασουντίοις ὅπως ἂν ταφείησαν οἱ τῶν
Ἑλλήνων νεκροί. Συγκαϑήμενοι δ' ἔξωϑεν τῶν ὅπλων ἐξαίφνης ἀκούομεν
ϑορύβου πολλοῦ· Παῖε, παῖε, βάλλε, βάλλε. Καί τάχα δὴ ὁρῶμεν
πολλοὺς προσϑέοντας, λίϑους δ' ἔχοντας ἐν ταῖς χερσί, τοὺς δὲ καὶ
ἀναιρουμένους. Καὶ οἱ μὲν Κερασούντιοι, ὡς ἂν καὶ ἑωρακότες τὸ παρ'
ἑαυτοῖς πρᾶγμα, δείσαντες ἀποχωροῦσι πρὸς τὰ πλοῖα. Ἦσαν δὲ νὴ Δία
καὶ ἡμῶν οἳ ἔδεισαν. Ἔγωγε μὴν ἦλϑον πρὸς αὐτοὺς καὶ ἠρώτων ὅ,τι
ἐστὶ τὸ πρᾶγμα. Τῶν δὲ ἦσαν μὲν οἳ οὐδὲν ᾔδεσαν, ὅμως δὲ λίϑους
εἶχον ἐν ταῖς χερσίν. Ἐπεὶ δὲ καὶ εἰδότι τινὶ ἐνέτυχον, λέγει μοι
ὅτι οἱ ἀγορανόμοι δεινότατα ποιοῦσι τὸ στράτευμα. Καὶ ἐν τούτῳ τις
ὁρᾷ τὸν ἀγορανόμον Ζήλαρχον πρὸς τὴν ϑάλατταν ἀποχωροῦντα, καὶ
ἀνέκραγεν· οἱ δὲ ὡς ἤκουσαν, ὥσπερ ἢ συὸς ἀγρίου ἢ ἐλάφου φανέντος
ἵενται ἐπ' αὐτόν. Οἱ δ' αὖ Κερασούντιοι ὡς εἶδον ὁρμῶντας καϑ'
ἑαυτούς, σαφῶς νομίζοντες ἐπὶ σφᾶς ἵεσϑαι, φεύγουσι δρόμῳ καὶ
ἐμπίπτουσιν εἰς τὴν ϑάλατταν. Συνεισέπεσον δὲ καὶ ἡμῶν αὐτῶν τινες,
καὶ ἐπνίγετο ὅστις μὴ ἐτύγχανεν ἐπιστάμενος νεῖν. Καὶ τούτους τί
δοκεῖτε· Ἠιδίκουν μὲν οὐδέν, ἔδεισαν δὲ μὴ λύττα τις ὥσπερ κυσὶν
ἡμῖν ἐμπεπτώκοι.

Εἰ οὖν ταῦτα τοιαῦτα
ἔσται, ϑεάσασϑε οἵα ἡ κατάστασις ἡμῖν ἔσται τῆς στρατιᾶς. Ὑμεῖς μὲν
οἱ πάντες οὐκ ἔσεσϑε κύριοι οὔτε ἀνελέσϑαι πόλεμον ᾧ ἂν βούλησϑε
οὔτε καταλῦσαι, ἰδίᾳ δὲ ὁ βουλόμενος ἄξει στράτευμα ἐφ' ὅ,τι ἂν
ἐϑέλῃ. Κἄν τινες πρὸς ὑμᾶς ἴωσι πρέσβεις ἢ εἰρήνης δεόμενοι ἢ ἄλλου
τινός, κατατακαίνοντες τούτους οἱ βουλόμενοι ποιήσουσιν ὑμᾶς τῶν
λόγων μὴ ἀκοῦσαι τῶν πρὸς ὑμᾶς ἰόντων. Ἔπειτα δὲ οὓς μὲν ἂν ὑμεῖς
ἅπαντες ἕλησϑε ἄρχοντας ἐν οὐδεμιᾷ χώρᾳ ἔσονται, ὅστις δ'ἂν ἑαυτὸν
ἕληται στρατηγὸν καὶ ἐϑέλῃ λέγειν· Βάλλε, βάλλε, οὗτος ἔσται ἱκανὸς
καὶ ἄρχοντα κατακανεῖν καὶ ἰδιώτην ὑμῶν ὃν ἂν ἐϑέλῃ ἄκριτον, ἢν
ὦσιν οἱ πεισόμενοι αὐτῷ, ὥσπερ καὶ νῦν ἐγένετο. Οἷα δὲ ὑμῖν καὶ
διαπεπράχασιν οἱ αὐϑαίρετοι οὗτοι στρατηγοὶ σκέψασϑε. Ζήλαρχος μὲν
γὰρ ὁ ἀγορανόμος εἰ μὲν ἀδικεῖ ὑμᾶς, οἴχεται ἀποπλέων οὐ δοὺς ὑμῖν
δίκην· εἰ δὲ μὴ ἀδικεῖ, φεύγει ἐκ τοῦ στρατεύματος δείσας μὴ ἀδίκως
ἄκριτος ἀποϑάνῃ. Οἱ δὲ καταλεύσαντες τοὺς πρέσβεις διεπράξοντο ὑμῖν
μόνοις μὲν τῶν Ἑλλήνων εἰς Κερασοῦντα μὴ ἀσφαλὲς εἶναι, ἐὰν μὴ σὺν
ἰσχύι ἀφικνῆσϑε· τοὺς δὲ νεκροὺς οὓς φρόσϑεν αὐτοὶ οἱ κατακανόντες
ἐκέλευον ϑάπτειν, τούτους διεπράξαντο μηδὲ σὺν κηρυκίῳ ἔτι ἀσφαλὲς
εἶναι ἀνελέσϑαι. Τίς γὰρ ἐϑελήσει κῆρυξ ἰέναι κήρυκας ἀπεκτονώς;
Αλλ' ἡμεῖς Κερασουντίων ϑάψαι αὐτοὺς ἐδεήϑημεν. Εἰ μὲν οὖν καλῶς
ἔχει ταῦτα, δοξάτω ὑμῖν, ἵνα ὡς τοιούτων ἐσομένων καὶ φυλακὴν ἰδίᾳ
ποιήσῃ τις καὶ τὰ [ἐρυμνὰ] ὑπερδέξια πειρᾶται ἔχων σκηνοῦν. Εἰ
μέντοι δοκεῖ ὑμῖν ϑηρίων, ἀλλὰ μὴ ἀνϑρώπων εἶναι τὰ τοιαῦτα ἔργα,
σκοπεῖτε παῦλάν τινα αὐτῶν· εἰ δὲ μή, πρὸς Διὸς πῶς ἢ ϑεοῖς ϑύσομεν
ἡδέως, ποιοῦντες ἔργα ἀσεβῆ, ἢ τοῖς πολεμίοις πῶς μαχούμεϑα, ἢν
ἀλλήλους κατακαίνωμεν; Πόλις δὲ φιλία τίς ἡμᾶς δέξεται, ἥτις ἂν ὁρᾷ
τοσαύτην ἀνομίαν ἐν ἡμῖν; Ἀγορὰν δὲ τίς ἄξει ϑαῤῥῶν, ἢν περὶ τὰ
μέγιστα τοιαῦτα ἐξαμαρτάνοντες φαινώμεϑα; Οὗ δὲ δὴ πάντων οἰόμεϑα
τεύξεσϑαι ἐπαίνου, τίς ἂν ἡμᾶς τοιούτους ὄντας ἐπαινέσειεν; Ἡμεῖς
μὲν γὰρ οἶδ' ὅτι πονηροὺς ἂν φαίημεν εἶναι τοὺς τὰ τοιαῦτα
ποιοῦντας.

Ἐκ τούτου ἀνιστάμενοι
πάντες ἔλεγον τοὺς μὲν τούτων ἄρξαντας δοῦναι δίκην, τοῦ δὲ λοιποῦ
μηκέτι ἐξεῖναι ἀνομίας ἄρξαι· ἐὰν δέ τις ἄρξῃ, ἄγεσϑαι αὐτοὺς ἐπὶ
ϑανάτῳ· τοὺς δὲ στρατηγοὺς εἰς δίκας πάντας καταστῆσαι· εἶναι δὲ
δίκας καὶ εἴ τι ἄλλο τις ἠδίκητο ἐξ οὗ Κῦρος ἀπέϑανε· δικαστὰς δὲ
τοὺς λοχαγοὺς ἐποιήσαντο. Παραινοῦντος δὲ Ξενοφῶντος καὶ τῶν
μάντεων συμβουλευόντων ἔδοξε καὶ καϑῆραι τὸ στράτευμα. Καὶ ἐγένετο
καϑαρμός.


	
	
Die Soldaten erfuhren es wieder, was man im Werke
hatte, und Neo sagte ihnen: Xenophon habe die andern Heerführer auf
seine Seite gebracht und gehe damit um, die Armee zu täuschen und
sie wieder zum Phasis zu führen. Die Soldaten nahmen dies sehr übel
auf, hielten Zusammenkünfte und traten truppweise zusammen, und es
war sehr zu besorgen, sie möchten eine ähnliche That begehen, wie
sie an den kolchischen Herolden und an den Marktaufsehern verübt
hatten, von denen Alle, die sich nicht aufs Meer flüchteten, waren
gesteinigt worden. Als Xenophon dies wahrnahm, beschloß er, sie
aufs Eiligste zusammen kommen zu lassen und keine eigenmächtigen
Versammlungen zu gestatten. Er ließ durch den Herold zur
Versammlung rufen. Da sie den Herold vernahmen, liefen sie sehr
begierig zusammen. Jetzt sprach Xenophon, ohne die Heerführer
anzuklagen, daß sie zu ihm gekommen waren, folgendermaßen:

»Ich höre, Soldaten, daß Jemand mir nachredet, ich
wollte euch betrügerischer Weise zum Phasis führen. Bei den
Göttern, hört mich also. Und wenn ich schuldig befunden werde, so
müsse ich diesen Platz nicht eher verlassen, bis ich gebührend
bestraft worden bin; sind es aber meine Verleumder, welche die
Schuld trifft, so handelt mit ihnen nach Verdienst. Es ist euch
doch wol sicher bekannt, wo die Sonne auf- und wo sie untergeht,
daß derjenige, der nach Griechenland kommen will, gegen Abend und
umgekehrt, wer in die barbarischen Länder gelangen will, gegen
Morgen zu reisen muß. Würde euch also wol irgend Jemand überreden
können, daß die Sonne da untergehe, wo sie aufgeht, oder da
aufgehe, wo sie untergeht? Ferner wißt ihr doch auch wol, daß der
Nordwind aus dem Pontus nach Griechenland fährt, der Südwind aber
zum Phasis; daher pflegt ihr auch, wenn der Nordwind weht, zu
sagen, er sei günstig zur Fahrt nach Griechenland: wäre es also
möglich, euch so zu täuschen, daß ihr bei Südwinde zu Schiffe
gingt? Doch vielleicht werde ich euch einschiffen, wenn wir
Windstille haben: wohl, ich fahre doch dann nur auf einem Schiffe,
und ihr wenigstens auf hundert: wie könnte ich euch also mit Gewalt
oder Täuschung bewegen, mit mir zu fahren? Ich will aber den Fall
setzen, ihr kämt, von mir hintergangen und bezaubert, an den
Phasis, ihr stiegt auch sogar ans Land, so würdet ihr doch gewahr
werden, daß ihr nicht in Griechenland wäret; ich, euer Betrüger,
stände dann einzeln gegen beinahe zehntausend wehrhafte Betrogene.
Wie könnte sich ein einziger Mann zuverlässigerer Ahndung
aussetzen, als wenn er so gegen sich selbst und gegen euch
verführe? Doch, das ist Geschwätz einfältiger Menschen, die mir
eure Hochachtung nicht gönnen. Wiewol, sie haben keine gerechte
Veranlassung, mich zu beneiden; denn welchen von ihnen halte ich
ab, entweder zu reden, wenn er einen heilsamen Rath für euch weiß,
oder wenn er will, für euch und für sich selbst zu kämpfen, oder
sorgfältig für eure Sicherheit zu wachen? Wie betrage ich mich
ferner, wenn ihr eure Anführer wählt? Verdränge ich etwa da irgend
Jemanden? nein, ich mache ihm Platz, er kann meinetwegen das
Commando übernehmen, wenn er es nur zu euerm Besten führt. Doch
dies sei genug über diesen Gegenstand. Glaubt aber Jemand von euch,
daß er sich entweder durch eigenen Irrthum oder durch fremde
Ueberredung in seiner guten Meinung von mir geirrt habe, der
beweise dies öffentlich. Wenn ihr nun in diesen Rücksichten
befriedigt seid, so trennt euch nicht eher, bis ihr gehört habt,
welches Verfahren ich in der Armee aufkommen sehe. Wenn dies in der
Art, wie wir schon ein Beispiel haben, fortgesetzt wird und sich
weiter verbreitet, so ist es hohe Zeit, uns selbst zu berathen, daß
wir uns nicht vor Göttern und Menschen, vor Freunden und Feinden
als die schlechtesten und unwürdigsten Leute der Verachtung
aussetzen.« – Die Soldaten in gespannter Erwartung, was das wäre,
forderten ihn auf, es zu sagen. Er fuhr also fort:

»Ihr wißt doch, daß es auf dem Gebirge der Barbaren
einige Ortschaften gab, die mit den Cerasuntiern im Bündnisse
standen, und aus denen manche Einwohner herabkamen und uns
Opfervieh und andere Waaren, die sie hatten, zum Verkaufe brachten.
Wie mich dünkt, gingen auch Einige von euch in das nächste
Städtchen dieser Leute, kauften etwas und kamen wieder zurück. Der
Hauptmann Klearatus, der es bemerkt hatte, daß der Ort klein, und
weil die Einwohner mit uns in Frieden zu stehen glaubten, unbewacht
war, zog bei Nachtzeit, ohne Jemandem von uns etwas zu sagen, gegen
diese Menschen aus, um sie zu plündern. Er hatte den Plan
entworfen, nach der Einnahme des Platzes nicht mehr zur Armee
zurückzukehren, sondern das Fahrzeug zu besteigen, worin seine
Zeltkameraden gerade die Küste befuhren, die etwaige Beute darauf
zu packen, und so aus dem Pontus hinwegzusegeln. Dies war, wie ich
jetzt einsehe, zwischen ihm und seinen Zeltgenossen in dem
Fahrzeuge so verabredet. Er zog also so viele Mannschaft, als er
dazu bereden konnte, zusammen und führte sie auf den Ort los.
Indessen überraschte ihn noch auf dem Marsche der Tag und die
Einwohner, welche zusammengelaufen waren, warfen und schossen nun
von ihren Anhöhen herab und erlegten den Klearatus und viele von
den Uebrigen. Einige aber retteten sich nach Cerasus. Eben an dem
Tage, als dies vorfiel, hatten wir uns hierher in Marsch gesetzt;
von denen aber, welche zu Schiffe reisten, waren Einige noch nicht
abgesegelt, sondern hielten sich noch in Cerasus auf. Hierauf kamen
nach Aussage der Cerasuntier drei der älteren Männer aus dem
Städtchen, um zu uns in die Versammlung zu gehen. Als sie uns aber
nicht mehr antrafen, wendeten sie sich an die Cerasuntier und
äußerten gegen diese ihre Verwunderung, was uns doch möchte bewogen
haben, sie anzugreifen. Auf die Versicherung Jener, die That sei
nicht Folge eines öffentlichen Auftrags, waren sie froh und wollten
uns nachsegeln, um uns den Vorfall anzuzeigen und zu erklären,
diejenigen, die sich dafür interessirten, möchten die Gebliebenen
abholen, um sie zu begraben. Nun waren gerade Einige von den
Griechen, die sich durch die Flucht gerettet hatten, noch in
Cerasus. Als diese erfuhren, wohin die Barbaren wollten,
unterfingen sie sich, sie mit Steinen zu werfen, und auch die
Andern dazu aufzumuntern, und so mußten diese Menschen, drei
Abgeordnete, mit Steinen bedeckt, ihr Leben einbüßen. Hierauf kamen
die Cerasuntier zu uns und erzählten den Vorfall. Wir Heerführer
waren darüber äußerst unwillig und berathschlagten mit den
Cerasuntiern, wie es anzufangen wäre, um die gebliebenen Griechen
zur Erde zu bestatten. Wir saßen hierbei außerhalb des Lagers, auf
einmal hörten wir ein vielfaches Geschrei: »Schlagt zu! schlagt zu!
wirf, wirf!« und sogleich sahen wir eine große Menge mit Steinen in
den Händen oder im Aufheben begriffen, heranlaufen. Die
Cerasuntier, Augenzeugen der That, die bei ihnen verübt worden war,
zogen sich aus Furcht zu ihren Schiffen zurück. Bei den Göttern!
auch Einige von uns waren für sich besorgt. Ich indessen ging auf
sie zu und fragte sie um die Veranlassung des Auflaufs. Einige von
ihnen wußten sie selbst nicht, obwol sie Steine in den Händen
hatten; als ich aber an Einen kam, dem sie bekannt war, so sagte
mir dieser: »Die Marktaufseher behandeln die Armee äußerst
unbillig.« In demselben Augenblicke wurde Einer gewahr, daß der
Marktmeister Zelarch ans Meer zurückging und schrie auf, nun
rannten sie ihm nach, als hätte sich ein Eber oder Hirsch sehen
lassen. Die Cerasuntier, die jene auf sich zukommen sahen und
glaubten, es sollte ihnen gelten, entflohen eilends und stürzten
sich ins Meer, und mit ihnen auch Einige der Unsrigen, und wer
nicht schwimmen konnte, ertrank. Was meint ihr wol, wofür diese
sich fürchteten? Zu Leide gethan hatten sie uns doch nichts, sie
besorgten also, es möchte uns gleich den Hunden eine Art von Wuth
befallen haben. Wenn das so fortgeht, so gebt Acht, in welchen
Zustand das Heer gerathen wird. Krieg anzufangen oder Frieden zu
schließen, wird dann nicht mehr das Werk eurer gemeinschaftlichen
Beschlüsse sein, sondern Einer, dem es einfällt, wird die Armee
nach eigenem Gutdünken führen, wohin er will. Wenn die Gesandten zu
uns kommen, entweder um Frieden zu bitten oder in einer andern
Angelegenheit, so werden Leute, denen dies gerade beliebt, durch
die Ermordung derselben uns die Gelegenheit rauben, ihre Anträge zu
vernehmen. Ferner werden diejenigen Befehlshaber, die ihr durch
gemeinschaftliche Beschlüsse wählt, gar kein Ansehen haben. Wer
sich aber selbst zum Anführer bestimmt und sich einfallen läßt,
schlagt zu! schlagt zu! zu rufen, der wird Macht genug besitzen,
nach Willkür sowol einen Befehlshaber als einen Gemeinen unter euch
ohne Verhör zu tödten, wenn er sich nur Helfershelfer zu
verschaffen weiß, wie wir eben erst gesehen haben. Laßt uns aber
einmal sehen, was diese selbstgewählten Anführer auch angerichtet
haben. Wenn der Marktaufseher Zelarch auch Unrecht that, so ist er
nun abgesegelt, ohne dafür bestraft worden zu sein, ist er aber
unschuldig, so entfloh er vom Heere aus Furcht, um nicht ohne
Urtheil und Recht sein Leben einzubüßen. Die Steiniger der
Gesandten haben es nun dahin gebracht, daß wir allein unter den
Griechen nicht mit Sicherheit nach Cerasus gehen können, außer mit
bewaffneter Macht. Die Gebliebenen, deren Auslieferung zum
Begräbnisse uns von ihren Besiegern selbst vorher angeboten wurde,
können wir nun, so viel haben sie bewirkt, auch nicht einmal mehr
durch einen Herold ohne Gefahr abholen, denn wer wird als Herold
hingehen wollen, wenn er selbst Herolde erschlagen hat? Deshalb
haben wir auch die Cerasuntier ersucht, jene zu begraben. Ob dies
Alles nun so schicklich und recht ist, darüber erklärt euch jetzt,
damit, wenn dies Betragen Sitte werden sollte, Jeder für sich
selbst wachen und sich nach einer befestigten Anhöhe für sein Lager
umsehen kann. Glaubt ihr aber, daß dies Handlungen wilder Thiere,
aber nicht menschlicher Wesen sind, so sucht ihnen ein Ziel zu
setzen, wo nicht, beim Zeus! wie wollen wir dann ruchloser Thaten
schuldig mit Frohsinn den Göttern opfern? Wie wollen wir mit den
Feinden kämpfen, wenn wir selbst einander ermorden? Welche
friedliche Stadt wird uns aufnehmen, wenn sie die Zügellosigkeit
unter uns wahrnimmt? Wer wird mit Vertrauen uns Lebensmittel
zuführen, wenn wir in den Angelegenheiten des Markts öffentlich so
auffallende Verbrechen begehen? Und was den Ruhm anbetrifft,
welchen Ruhm könnten wir wol besonders erwarten? Wer wird uns
solche Menschen wol rühmen? Wir wenigstens, das weiß ich, würden
Personen, die sich so betrügen, schlechte Menschen nennen.« Nun
standen Alle auf und sagten: die Urheber dieser Verbrechen müßten
bestraft werden, Niemand sollte in der Folge so zügellos verfahren,
und wer es sich unterfinge, müßte sterben, die Feldherrn sollten
die Schuldigen zur Verantwortung ziehen und auch gegen andere
Vergehen, die seit Cyrus' Tode möchten begangen worden sein, sollte
gerichtlich verfahren werden. Das richterliche Amt übertrugen sie
den Hauptleuten. Auch wurde auf Xenophon's Anrathen, dem die Seher
beipflichteten, die Entsündigung der Armee beschlossen und
ausgeführt.
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Ἔδοξε δὲ καὶ τοὺς
στρατηγοὺς δίκην ὑποσχεῖν τοῦ παρεληλυϑότος χρόνου. Καὶ διδόντων
Φιλήσιος μὲν ὦφλε καὶ Ξανϑικλῆς τῆς φυλακῆς τῶν γαυλικῶν χρημάτων
τὸ μείωμα εἴκοσι μνᾶς, Σοφαίνετος δέ, ὅτι ἄρχων αἱρεϑεὶς κατημέλει,
δέκα μνᾶς Ξενοφῶντος δὲ κατηγόρησάν τινες φάσκοντες παίεσϑαι ὑπ'
αὐτοῦ καὶ ὡς ὑβρίζοντος τὴν κατηγορίαν ἐποιοῦντο. Καὶ ὁ Ξενοφῶν
ἀναστὰς ἐκέλευσεν εἰπεῖν πρῶτον τὸν πρῶτον λέξαντα ποῦ καὶ ἐπλήγη.
Ὁ δὲ ἀποκρίνεται· Ὅπου καὶ τῷ ῥίγει ἀπωλλύμεϑα καὶ χιὼν πλείστη ἦν.
Ὁ δὲ εἶπεν· Ἀλλὰ μὴν καὶ χειμῶνός γε ὄντος οἵου λέγεις, σίτου δε
ἐπιλελοιπότος, οἴνου δὲ μηδ' ὀσφραίνεσϑαι παρόντος, ὑπὸ δὲ πόνων
πολλῶν ἀπαγορευόντων, πολεμίων δὲ ἑπομένων, εἰ ἐν τοιούτῳ καιρῷ
ὕβριζον, ὁμολογῶ καὶ τῶν ὄνων ὑβριστότερος εἶναι, οἷς φασιν ὑπὸ τῆς
ὕβρεως κόπον οὐκ ἐγγίγνεσϑαι. Ὅμως δὲ καὶ λέξον, ἔφη, ἐκ τίνος
ἐπλήγης. Πότερον ᾔτουν τί σε καὶ ἐπεί μοι οὐκ ἐδίδους ἔπαιον; ἀλλ'
ἀπῄτουν· ἀλλὰ περὶ παιδικῶν μαχόμενος; ἀλλὰ μεϑύων ἐπαρῴνησα; Ἐπεὶ
δὲ τούτων οὐδὲν ἔφησεν, ἐπήρετο αὐτὸν εἰ ὅπλιτεύοι. Οὖκ ἔφη. Πάλιν
εἰ πελτάζοι. Οὐδὲ τοῦτ' ἔφη, ἀλλ' ἡμίονον ἐλαύνειν ταχϑεὶς ὑπὸ τῶν
συσκήνων, ἐλεύϑερος ὤν. Ἐνταῦϑα δὴ ἀναγιγνώσκει τε αὐτὸν καὶ ἤρετο·
Ἦ σὺ εἶ ὁ τὸν κάμνοντα ἀπάγων; Ναὶ μὰ Δι', ἔφη· σὺ γὰρ ἠνάγκαζες·
τὰ δὲ τῶν ἐμῶν συσκήνων σκεύη διέῤῥιψας. Ἀλλ' ἡ μὲν διάῤῥιψις, ἔφη
ὁ Ξενοφῶν, τοιαύτη τις ἐγένετο· διέδωκα ἄλλοις ἄγειν καὶ ἐκέλευσα
πρὸς ἐμὲ ἀπαγαγεῖν· καὶ ἀπολαβὼν ἅπαντα σῶα ἀπέδωκά σοι, ἐπεὶ καὶ
σὺ ἐμοὶ ἀπέδειξας τὸν ἄνδρα. Οἷον δὲ τὸ πράγμα ἐγένετο ἀκούσατε,
ἔφη· καὶ γὰρ ἄξιον.

Ἀνὴρ κατελείπετο διὰ
τὸ μηκέτι δύνασϑαι πορεύεσϑαι. Καὶ ἐγὼ τὸν μὲν ἄνδρα τοσοῦτον
ἐγίγνωσκον ὅτι εἷς ἡμῶν εἴη· ἠνάγκασα δὲ σὲ τοῦτον ἄγειν, ὡς μὴ
ἀπόλοιτο· καὶ γάρ, ὡς ἐγὼ οἶμαι, πολέμιοι ἡμῖν ἐφείποντο. Συνέφη
τοῦτο ὁ ἄνϑρωπος. Οὔκουν, ἔφη ὁ Ξενοφῶν, ἐπεὶ προὔπεμψά σε,
καταλαμβάνω αὖϑις σὺν τοῖς ὀπισϑοφύλαξι προσιὼν βόϑρον ὀρύττοντα ὡς
κατορύξοντα τὸν ἄνϑρωπον, καὶ ἐπιστὰς ἐπῄνουν σε; Ἐπεὶ δὲ
παρεστηκότων ἡμῶν συνέκαμψε τὸ σκέλος ὁ ἀνὴρ, ἀνέκραγον οἱ παρόντες
ὅτι ζῇ ὁ ἀνὴρ· σὺ δ' εἶπας· Ὁπόσα γε βούλεται, ὡς ἔγωγε αὐτὸν οὐκ
ἄξω. Ἐνταῦϑα ἔπαισά σε, ἀληϑῆ λέγεις· ἔδοξας γὰρ μοι εἰδότι
ἐοικέναι ὅτι ἔζη. Τί οὖν; ἔφη, ἧττόν τι ἀπέϑανεν, ἐπεὶ ἐγώ σοι
ἀπέδειξα αὐτόν; Καὶ γὰρ ἡμεῖς, ἔφη ὁ Ξενοφῶν, πάντες ἀποϑανούμεϑα·
τούτου οὖν ἕνεκα ζῶντας ἡμᾶς δεῖ κατορυχϑῆναι; Τοῦτον μὲν ἀνέκραγον
πάντες ὡς ὀλίγας παίσειεν· ἄλλους δ' ἐκέλευε λέγειν διὰ τί ἕκαστος
ἐπλήγη. Ἐπεὶ δὲ οὐκ ἀνίσταντο, αὐτὸς ἔλεγεν.

Ἐγώ, ὦ ἄνδρες,
ὁμολογώ παῖσαι δὴ ἄνδρας πολλοὺς ἕνεκεν ἀταξίας, ὅσοις σώζεσϑαι μὲν
ἤρκει δι' ὑμᾶς, ἐν τάξει τε ἰόντων καὶ μαχομένων ὅπου δέοι, αὐτοὶ
δὲ λιπόντες τὰς τὰξεις προϑέοντες ἁρπάζειν ἤϑελον καὶ ὑμῶν
πλεονεκτεῖν. Εἰ δὲ τοῦτο πάντες ἐποιοῦμεν, ἅπαντες ἂν ἀπωλόμεϑα.
Ἤδη δὲ καὶ μαλακιζόμενόν τινα καὶ οὐκ ἐϑέλοντα ἀνίστασϑαι, ἀλλὰ
προϊέμενον ἑαυτὸν τοῖς πολεμίοις καὶ ἔπαισα καὶ ἐβιασάμην
πορεύεσϑαι. Ἐν γὰρ τῷ ἰσχυρῷ χειμῶνι καὶ αὐτός ποτε ἀναμένων τινὰς
συσκευαζομένους καϑεζόμενος συχνὸν χρόνον κατέμαϑον ἀναστὰς μόλις
καὶ τὰ σκέλη ἐκτείνας. Ἐν ἐμαυτῷ οὖν πεῖραν λαβών, ἐκ τούτου καὶ
ἄλλον, ὁπότε ἴδοιμι καϑήμενον καὶ βλακεύοντα, ἤλαυνον· τὸ γὰρ
κινεῖσϑαι καὶ ἀνδρίζεσϑαι παρεῖχε ϑερμασίαν τινὰ καὶ ὑγρότητα· τὸ
δὲ καϑήσϑαι καὶ

ἡσυχίαν ἔχειν ἑώρων
ὑπουργὸν ὂν τῷ τε ἀποπήγνυσϑαι τὸ αἷμα καὶ τῷ ἀποσήπεσϑαι τοὺς τῶν
ποδῶν δακτύλους, ἅπερ πολλοὺς καὶ ὑμεῖς ἴστε παϑόντας. Ἄλλον δέ γε
ἴσως ὑπολειπόμενόν που διὰ ῥᾳστώνην καὶ κωλύοντα καὶ ὑμᾶς τοὺς
πρόσϑεν καὶ ἡμᾶς τοὺς ὄπισϑεν πορεύεσϑαι ἔπαισα πύξ, ὅπως μὴ λόγχῃ
ὑπὸ τῶν πολεμίων παίοιτο. Καὶ γὰρ οὖν νῦν ἔξεστιν αὐτοῖς σωϑεῖσιν,
εἴ τι ὑπ' ἐμοῦ ἔπαϑον παρὰ τὸ δίκαιον, δίκην λαβεῖν. Εἰ δ' ἐπὶ τοῖς
πολεμίοις ἐγένοντο, τί μέγα ἂν οὕτως ἔπαϑον ὅτου δίκην ἂν ἠξίουν
λαμβάνειν;

Ἁπλοῦς μοι, ἔφη, ὁ
λόγος. Ἐγὼ γὰρ εἰ μὲν ἐπ' ἀγαϑῷ ἐκόλασά τινα, ἀξιῶ ὑπέχειν δίκην
οἵαν καὶ γονεῖς υἱοῖς καὶ διδάσκαλοι παισί. Καὶ γὰρ οἱ ἰατροὶ
τέμνουσι καὶ καίουσιν ἐπ' ἀγαϑῷ. Εἰ δὲ ὕβρει νομίζετέ με ταῦτα
πράττειν, ἐνϑυμήϑητε ὅτι νῦν ἐγὼ ϑαῤῥῶ σὺν τοῖς ϑεοῖς μᾶλλον ἢ τότε
καὶ ϑρασύτερός εἰμι νῦν ἢ τότε καὶ οἶνον πλείω πίνω, ἀλλ' ὅμως
οὐδένα παίω· ἐν εὐδίᾳ γὰρ ὁρῶ ὑμᾶς. Ὅταν δὲ χειμὼν ᾖ καὶ ϑάλαττα
μεγάλη ἐπιφέρηται, οὐχ ὁρᾶτε ὅτι καὶ νεύματος μόνου ἕνεκα
χαλεπαίνει μὲν πρῳρεὺς τοῖς ἐν πρῴρᾳ, χαλεπαίνει δὲ κυβερνήτης τοῖς
ἐν πρύμνῃ; Ἱκανὰ γὰρ ἐν τῷ τοιούτῳ καὶ μικρὰ ἁμαρτηϑέντα πάντα
συνεπιτρῖψαι. Ὅτι δὲ δικαίως ἔπαιον αὐτοὺς καὶ ὑμεῖς κατεδικάσατε
τότε· ἔχοντες ξίφη, οὐ ψήφους, παρέστητε, καὶ ἐξῆν ὑμῖν ἐπικουρεῖν
αὐτοῖς, εἰ ἐβούλεσϑε· ἀλλὰ μὰ Δία οὔτε τούτοις ἐπεκουρεῖτε οὔτε σὺν
ἐμοὶ τὸν ἀτακτοῦντα ἐπαίετε. Τοιγαρούν ἐξουσίαν ἐποιήσατε τοῖς
κακοῖς αὐτῶν, ὑβρίζειν ἐῶντες αὐτούς. Οἶμαι γάρ, εἰ ἐϑέλετε
σκοπεῖν, τοὺς αὐτοὺς εὑρήσετε καὶ τότε κακίστους καὶ νῦν
ὑβριστοτάτους. Βοΐσκος γοῦν ὁ πύκτης ὁ Θετταλὸς τότε μὲν διεμάχετο
ὡς κάμνων ἀσπίδα μὴ φέρειν, νῦν δ', ὡς ἐγὼ ἀκούω, Κοτυωριτῶν
πολλοὺς ἤδη αποδέδυκεν. Ἢν οὖν σωφρονῆτε, τούτῳ τἀναντία ποιήσετε ἢ
τοὺς κύνας ποιοῦσι· τοὺς μὲν γὰρ κύνας τοὺς χαλεποὺς τὰς μὲν ἡμέρας
διδέασι, τὰς δὲ νύκτας ἀφιᾶσι, τοῦτον δέ, ἢν σωφρονῆτε, τὴν νύκτα
μὲν δήσετε, τὴν δὲ ἡμέραν ἀφήσετε. Ἀλλὰ γάρ, ἔφη, ϑαυμάζω ὅτι, εἰ
μέν τινι ἡμῶν ἀπηχϑόμην, μέμνησϑε καὶ οὐ σιωπᾶτε, εἰ δέ τῳ ἢ
χειμῶνα ἐπεκούρησα ἢ πολέμιον ἀπήρυξα ἢ ἀσϑενοῦντι ἢ ἀποροῦντι
συνεξεπόρισά τι, τούτων δ' οὐδεὶς μέμνηται· οὐδ' εἴ τινα καλῶς τι
ποιοῦντα ἐπῄνεσα, οὐδ' εἴ τιν' ἄνδρα ὄντα ἀγαϑὸν ἐτίμησα ὡς
ἐδυνάμην, οὐδὲ τούτων μέμνησϑε. Ἀλλὰ μὴν καλὸν γε καὶ δίκαιον καὶ
ὅσιον καὶ ἥδιον τῶν ἀγαϑῶν μᾶλλον ἢ τῶν κακῶν μεμνῆσϑαι.

Ἐκ τούτου μὲν δὴ
ἀνίσταντο καὶ ἀνεμίμνησκον. Καὶ περιεγένετο ὥστε καλῶς
ἔχειν.


	
	
Man beschloß ferner, auch die Feldherrn sollten von
ihrem bisherigen Betragen Rechenschaft ablegen. Es geschah, und
Philesius und Xanthikles mußten wegen Nachlässigkeit in der
Bewachung der Schiffsladungen eine Geldstrafe von zwanzig Minen
erlegen. Sophänetus wurde um zehn Minen gestraft, weil er als
Oberaufseher der Transportschiffe seine Pflichten vernachlässigt
hatte. Auch gegen Xenophon traten Einige mit der Klage auf, er habe
sie geschlagen und übermüthiger Weise beschimpft. Xenophon stand
auf und befahl dem, der zuerst gesprochen hatte, den Ort zu nennen,
wo er wäre geschlagen worden. Da, versetzte dieser: »Wo wir in dem
tiefsten Schnee vor Kälte beinah' umkamen.« »Nun wirklich,« sagte
Xenophon, »wenn ich bei solchem Wetter, wie du es beschreibst, wo
uns der Proviant fehlte und nicht so viel Wein vorhanden war, um
daran riechen zu können, wo Viele dem Uebermaß der Mühseligkeit
erlagen, wo uns der Feind auf dem Fuße folgte, wenn ich da noch
übermüthig war, so muß ich gestehen, daß ich an Uebermuth noch die
Esel übertreffe, die auch, wie man sagt, vor Kitzel die Müdigkeit
nicht gewahr werden. Doch sage mir,« fuhr er fort, »warum bekamst
du denn Schläge? verlangte ich etwas von dir und schlug dich, weil
du es mir nicht geben wolltest? oder forderte ich etwas zurück?
oder gerieth ich mit dir einer Liebschaft wegen in Streit? oder
mißhandelte ich dich in der Trunkenheit?« Als er dies Alles
verneinte, so fragte ihn Xenophon weiter: »Dienst du unter den
Hopliten?« »Nein.« »Unter den Peltasten?« »Auch nicht; ich hatte,
von meinen Zeltkameraden dazu bestellt, ein Maulthier zu treiben,
obwol ich übrigens ein Freigeborner bin.« Nun erkannte er ihn und
fragte: »Bist du nicht der, der den Kranken fortbrachte?« »Jawol,
der bin ich: du zwangst mich dazu, da du die Geräthschaften meiner
Kameraden zerstreutest.« »Nun, mit dieser Zerstreuung ging es so
zu: ich vertheilte dies Gepäck unter Andre mit dem Befehl, es mir
wieder zuzustellen, es wurde mir Alles richtig eingeliefert, und
ich gab es dir wieder zurück, nachdem du mir jenen Menschen gezeigt
hattest. Laßt euch aber doch erzählen, wie das zusammen hängt; es
ist der Mühe werth. Ein Mann, der nicht mehr weiter marschiren
konnte, blieb liegen; ich kannte ihn weiter nicht, als daß er zu
uns gehörte. Um ihn nicht umkommen zu lassen, gab ich dir den
Befehl, ihn fortzubringen; denn der Feind, wie mich dünkt, war uns
im Rücken.« – Der Mensch bejahte dies. – »Ich hatte dich
vorausgeschickt,« fuhr Xenophon fort, »und als ich mit dem Nachzuge
vorwärts rückte, traf ich dich wieder an, als du eben eine Grube
machtest, um den Menschen zu verscharren. Ich trat hinzu und lobte
dich. Allein, während wir noch dastanden, zuckte der Mensch mit dem
Beine. Alle Anwesenden schrieen: »Er lebt!« nur du sagtest:
»Meinetwegen so viel er will; ich aber bringe ihn nicht weiter.«
Darauf schlug ich dich, da hast du Recht: denn du schienst es mir
gewußt zu haben, daß er lebte.« – »Nun aber,« versetzte dieser,
»war er nicht dennoch gestorben, als ich ihn dir nachher zeigte?«
»Ja sterben,« sagte Xenophon, »müssen auch wir Alle: soll man aber
deshalb uns lebendig begraben?« Nun schrieen Alle: dieser habe noch
zu wenig Schläge bekommen. Xenophon forderte jetzt, daß jeder
Andre, der bestraft worden wäre, den Grund davon angeben sollte;
und als Niemand auftrat, so sprach er selbst:

»Ich läugne nicht, Soldaten, daß ich Viele ihrer
ordnungswidrigen Aufführung wegen gezüchtigt habe, Leute, die es
sich zwar gefallen ließen, durch euch, die ihr auf dem Marsche
geschlossen bliebt, und wo es nöthig war, fochtet, geschützt zu
sein, selbst aber ihre Reihen verließen und voraus eilten, um zu
plündern und mehr Beute zu machen als ihr. Wenn wir es Alle so
gemacht hätten, so wäre wol von uns kein Mann mehr am Leben. Auch
den Trägen, der nicht aufstehen wollte, sondern sich lieber den
Feinden aussetzte, schlug ich und zwang ihn zum Fortmarsch. Als ich
selbst einmal bei jener durchdringenden Kälte, während ich noch auf
Einige wartete, die sich zum Marsche erst fertig machten, eine gute
Weile gesessen hatte, konnte ich kaum aufstehen und die Beine
ausstrecken. Seit dieser eigenen Erfahrung trieb ich Jeden, den ich
niedersitzen und einschlafen sah, zum Gehen an. Denn Bewegung und
Anstrengung brachte eine gewisse Wärme und Biegsamkeit hervor: aber
beim Niedersitzen und Ruhen verdickte sich, wie ich bemerkte, das
Blut und die Zehen froren ab. So ist es, wie ihr selbst wißt,
Vielen gegangen. Dann habe ich vielleicht auch einen Andern, der
irgendwo, um auszuruhen, stehen blieb, und sowol euch beim
Vortrabe, als uns beim Nachzuge am Marschiren hinderte, mit der
Faust geschlagen, um ihn den feindlichen Wurfspießen zu entziehen.
Jetzt, nachdem sie gerettet sind, steht es diesen Leuten frei, mich
zur Verantwortung zu ziehen, wenn ich ihnen etwas zu Leide that:
wären sie aber den Feinden in die Hände gefallen, wegen welcher
Beleidigung, und wenn sie auch noch so groß war, hätten sie dann
Genugthuung fordern können? Laßt mich reden, wie mir's ums Herz
ist: habe ich Jemanden zu seinem Besten gezüchtigt, so halte ich
mich eben so, wie Eltern oder Lehrer in Ansehung ihrer Kinder oder
Schüler, ihm Genugthuung zu geben, für verpflichtet. Schneiden und
brennen doch bisweilen die Aerzte in wohlthätigen Absichten. Haltet
ihr mein damaliges Verfahren für eine Folge des Uebermuths, so
überlegt doch nur, daß ich jetzt, Dank sei den Göttern, muthigern
und raschern Sinnes bin und mehr Wein trinke als damals: und
dennoch schlage ich Keinen, denn ich sehe euch in Sicherheit. Wenn
bei einem Sturm das Meer hochgeht, seht ihr da nicht, wie der
Befehlshaber auf dem vordern und der Steuermann auf dem hintern
Theile des Schiffes gegen seine Leute schon eines Winks wegen
aufgebracht wird? Denn auch das geringste Versehen unter solchen
Umständen kann Alles zu Grunde richten. Die Rechtmäßigkeit der
Schläge aber, die ich jenen Leuten gab, habt ihr damals selbst
bestätigt: denn nicht mit Stimmentäfelchen, sondern mit Waffen
versehen, standet ihr da, im Stande, wenn es euch beliebte, ihnen
beizustehen: aber, beim Zeus! ihr kamt weder diesen Strafbaren noch
mir in ihrer Bestrafung zur Hilfe. Also bestärktet ihr die
Feigherzigen in ihrer Zügellosigkeit, indem ihr dazu schwiegt. Denn
daß die Menschen, die jetzt am Meisten pochen, damals die größten
Feiglinge waren, würdet ihr, glaube ich, bei einiger Aufmerksamkeit
wohl finden. So bestand damals der thessalische Faustkämpfer
Boiskus darauf, keinen Schild zu tragen, weil er krank wäre: und
jetzt hat er, wie ich höre, viele Kotoriten beraubt. Wollt ihr
daher klug handeln, so verfahrt mit ihm auf die entgegengesetzte
Art, wie man es mit den Hunden macht; denn böse Hunde pflegt man am
Tage anzubinden, des Nachts aber loszulassen: was aber diesen
Menschen betrifft, so werdet ihr wohl thun, ihn des Nachts
anzubinden und am Tage loszulassen. Uebrigens aber befremdet es
mich, daß ihr dessen, womit ich mir etwa die Unzufriedenheit Eines
oder des Andern unter euch zuzog, recht wohl gedenkt und mir nichts
verschweigt: daß ich aber diesen gegen Kälte schützte, Jenen den
Feinden entriß, hier Einem in Krankheit, dort Einem in Mangel zur
Hilfe kam, daran denkt Keiner mehr. Eben so habt ihr die Fälle
vergessen, wo ich meinen Beifall äußerte, wenn Jemand eine
rühmliche That beging, wo ich jeden braven Mann nach meinen Kräften
zu ehren suchte. Und doch ist es schön, gerecht, tugendhaft und
angenehm, mehr des Guten als des Bösen zu gedenken.«

Jetzt standen sie auf mit der Erinnerung an
Xenophon's Verdienste um sie und Alles lief zu seiner Ehre ab.






	